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Spiel der Nacht 

Atih Deutschland sind in der letzten Woche 
neue Nachrichten gekommen, die darauf hin- 
weisen, daß sieh die deutsche Regierung ent- 
schlossen hat, den Riemen, mit dem sie die 
deutschen Juden würgt, wieder einmal etwas 
fester anzuziehen* Die Logen des B T naLB'nth- 
Ordens sind verboten, daß Vermögen des Or¬ 
dens beeohkgnalimt worden; außerdem wird 
bekannt, daß hebräische und Spraehenktiree 
verboten worden sind, ebenso wie der Kure 
unterricht fremder Sprachen für Juden, 

Wir Menschen haben mm einmal daß unaus¬ 
rottbare Bedürfnis stete nach dem Sinn zu fr* 


Auflösung der B’nal Drlfli 
logen ln Deutschland 


Brüder werden nachts 
gerufen... 

Zum ersten Jahrestag des Ausbruches der 
Unruhen in Palästina. 


Brüder werden nachts gerufen, 
listische Presse läßt unbekannt und namenlos. 


d,‘^”h“l 0 U:.L , V.”dVn,.,L™n,U«i. zu dem Heer, das schwelgend 

i - ,•! n ün» Rritb für das Ur- sehen Logen mitgtied 1 * fallen und deutet oben* schreitet t . 

lamÄ-.Se Reirh verhüte«. Die Mit- bar aus Verlegenheit und aus Mangel an einer und verschwindet, riesengroß, 
trilung hierüber xvurdo vom Reichs- anderen zureichenden Erklärung — ari, die Aj. Ipgend j ema nd ohne Namen 
Propaganda - Ministerium aus««geben, lösung der Logen sei wegen „De\ isenvergeh st ^, b{> J und irgendjemand fällt . . 

B ™. Di.*,» nene» Verordn»»,»» . WM «. *rlj In. 

fnit dieser Frage nach dem litm ratlos gegen- JSrh “iS«*» serhzig.agigen Vor- tat a»eh das Eigent«« der Loge« i» wird der Toten Zahl gezann. 
über. D«n«lbeti»J“?* ** "Her jüdische« Versammlungen und *“ ’,''T Z A „rcUJht Und von jedes Feldes Weiten 


Im Zusammen hang mit der Auf- 
lösunti wurden 80 Personen verhaftet, 
nlier bereits wieder der größte Teil von 
ihnen freigeinssen* 

Den ausländischen Journalisten 


antisemitischen Theorien vertagen hier und sind 
nicht imstande, diese neuen Untendüekung^maß- 
nahmen der deutschen Regie niog zu erklären. 

Die eine dieser Hilfetheorten war, daß die Ju¬ 
den marxistische oder kommunistische Politik 
treiben. Eine andere war, daß sie dio deutsche 
Kultur durch ihren Materialismus zersetzen; eine 

SJ^srnSSmlÄd« Stehen -VolkSÄ in Berlin gegen™«ggt 
zeihen, niemand behaupten, daß er die deutsche darauf m trranrung »ringen 


„ , - • n,' tos beschlagnahmt worden. Dadurch geht unu 

- - zitlilrciclH 1 dem öf feil Mionen — —- — , t 

tiettcfe ftoliiiiide und Ins!iliitIonen, dem an dl© Rein©, riCSGnk 9 


beti'.chlllclie, '.,,^.1.™-; SiS»'S toSgÄ» 


deutschen Judentum verloren. Zitternd starr die Sterne stehen. 

Die Geheime Staatspolizei hat neben dem . GS ]j scb j de s Meeres Blick . 
vor kurzem ergangenen Verbot der Tätigkeit Rchwe : aend schweren Schrittes 
jüdischer Sportvereine jetzt auch ein Verbot ocnweigenu, 

gehen 

sie und kehren nicht zurück. 


jüdischer Sportvereine jetzt 
der Veranstaltung hebräischer 
Sprachkurse, wie sie die jüdische Ge¬ 
meinde Berlin und andere Gemeinden und Orga¬ 
nisationen veranstalten, erlassen. Ebenso wurde 
auch der Unterricht in Fremdspra¬ 
chen an auswanderungslustige Ju¬ 
den v erbot en 


Sch, Schalom* 

(Aus dem Hebräischen von ]♦ Simon.) 


nach dem Verschwinden Zwang er $ ein Vertrau - 


Der Mitteilung des Deutschen Nachrichten- msmam des mutmaßlichen Mörders Schein* 
Kultur zersem mm\ aer urueu l7n7ta^ahffMrSieter zwar wesren angeblicher Büros an die ausländischen Presseagenturen zwiU sie auszuhorchen versuchte . Bei einer 

Juden, dient eittliehen Idealen; eean Wirkung«- KSSgSSSto KiMMdT^«haftet aber über die Auflösung der B’nai-B’rith-Logen Ist Hausdurchsuchung in der Wohnung Schein - 
kiek ist Wohltätigkeit D^ aUe, hat mit den Ä JhSlhS « entnehmen, daß mehrere Funktionäre der zwitt% des unter Mordverdacht verkamen 

«itieemitkeheu Vorwürfen.rnehts zu tun. Der ^ a “^ Ir ^ ]ieBen Logen verhaftet wurden, daß jedoch eine he- Campagnen Zwangen in Ramath Gan findet 

SÄZÄL'rt«S?.ÄÄ*S SS. »■'. i.» ih " «»“*;• S ,da S ;V.“ m* ££*1 ste * M ” ,sr eiB “‘ ° 

kt eohou aus dem Grunde ideht stichhältig, w»il «ich als vollkommen grundlos erwies. Die gesetzt uurae. 
oelbet wenn m wahr wäre, kein Grund 


wäre, den ganzen Orden an fei heben; überdies 
fcfc das betreffende Mitglied wieder in Freiheit 
gesetzt worden, was sichtlich nicht der Fall g&- 
weten wäre, wenn der Verdacht kommiroieti- 
ftcher Propaganda irgendwie begründet gewesen 
wäre. 

Der Schlag, de* durch die AnflÖ^img dt.'s 
B'naa-BMth-Ordens gegen die dentechen Juden 
geführt worden ist, m% von großer Tragweite. 

Nicht nur daß die humanitären Anstalten* wel¬ 
che zugunsten dee Deutschen Reiches be 
schlagnahmt wurden, größere Vermögenswerte 
dareteilten, haben die B'naLBTith-Logen in der 
schweren Zeit für viele Gruppen des Mittelstan¬ 
des und der älteren Generation den letzten see¬ 
lischen Halt geboten. Ebenso wohlgeziehlt ist 
der Schlag gegen die Hobräischkuiee und gegen 
den fremdsprachigen Unterricht. Er soll den 
aus wandernden Juden die Möglichkeit der Vor- 
bemtung nelunen. 

Daß Hebräischkuree weder den Materialismus 
fördern, noch die nationale Entwicklung des 
deutschen Volkes stören, braucht nicht beson¬ 
ders betont zu werden; also warum diese neue Daranyi 
Grausamkeit? 


Weitere neue Siedlungen 

Tel Awlw, (Palcor.J ln den nächsten Wochen werden acht weitere Siedlun¬ 
gen mt Keren-Kajemeth-Boden in Nord- und Sudpalästina mit Hilfe des Keren Hajessod 
gegründet werden. Eine der Siedlungen wird nach Ussischkin benannt werden, in zwei wet¬ 
teren gelangen Gruppen allgemein-zionistischer Jugend zur Ansiedlung. 

Am 30. Tage seit der Ermordung der drei Siedler aus Jawniel wurde die Siedlung 
Mhchmar Haschloscha, der neunte seit den Unruhen gegründete Siedlungspunkt, 
feierlich eingeweiht. Die Eltern der Opfer sowie zahlreiche Gäste beteiligten sich an der 
Feier, die an der Stelle ahgehalten wurde, w 0 die drei gefallen sind. Der Einweihung ging 
ein Gottesdienst voran, dei alle Anwesenden tief ergriff. Die neue Siedlung Hegt auf P i c a - 
Bode n« 


phon mit einer Leitung, die in den Keller 
führt; ein junger Radio-Mechaniker in Tel 
Awiw gibt der Polizei ausweichende Antwor¬ 
ten, und wird verhaftet; ein Elektriker, der 
ebenfalls für Scheinzwitt gearbeitet hat t stürzt 
sich von einem Gebäude der Herzlstraßc und 
stirbt; in Kafr Mitrar wird m Harne des Abdul 
Kadri, des arabischen Wächters im Pardeß 
Scheinzwitt, der die belastende Aussage gegen 
seinen Herrn gemacht hat, eine Mikrophon* 
Anlage wie die in Ramath Gan , noch unvollen¬ 
det, entdeckt. Von dem Radio-Mechaniker 
führt eine Spur nach der deutschen christlichen 
Kolonie Sarona und zu einer Spionage-Bande. 
Der arabische „Felesfin“ behauptet, daß Rubin 
Scheinzwitt Verbindung mit dem Deutschen 
Nachrichtenbureau hatte. Jüdische Quellen be¬ 
haupten wiederum, daß er auch während der 
Zeit der Unruhen fast täglich mit seinem Auto 
Jaffa, war . Der Nazi-Agent aus Wien, in 


m 


dessen Wohnung in Jaffa vor einigen Monaten 
arabische Hetzliteratur gefunden wurde , soll 
seine Entlarvung und Ausweisung einer An¬ 
zeige Zwangers verdankt haben. Scheinzwitt 
behauptet unschuldig zu sein und hat eine hohe 
Der ungarische Minister - zien nach Ungarn ist längst unterbunden . So- ^ ou n on an geboten, lieber viel Geld verfügt er, 
Präsident Daranyi erklärte gar arme jüdische junge Leute aus Galizien, man sagt, daß er, aus P et ach Tikwah nach dem 
dieser Tage in einer gro - die nach Ungarn kommen, um sich in den Je - j£ r i e g nach Südamerika übersiedelt, von dort 
ßen Rede in Szeged, die schiwot amzuhüden, werden häufig mittels mU e ( nem Vermögen von 30MO £ mrückge* 
Judenfrage durch Polizeirazzien auf gegriffen und abgeschoben . p ommen sein soll — Herkunft Waffenhandel, 

Straßendemonstrationen Ein gleiches Schicksal erleiden Chaluzim aus e$ $ a ß ^ zum Schluß auch nach 


Durch die Welt geht- in der letzten Zeit eine gegen die 
etwas friedlichere Stimmung. Man darf eie ge- 
wiß nicht liberschätzen, sie ist wahrscheinlich ..Gallllaner 

**«i^n^nnrteIc*teil."wclche vn & das BhucMagen von Köpfen nicht Galizien, die in Ungarn eine Uachschara durch- Palästina, und zwar an die Araber, Wat• 

immerhin, man gp«rt,«e una sie ist, wei&n ^ ledigen; die Regierung werde den Ruhe- machen wollen. fen verkauf f Mt, Waffen deutscher Pro - 

luT^Ttarainf riri-. unter’ den mit der Kriegs- stSrern gegenüber die volle Strenge der Ge- Der Begriff „0s t }nd e“ ist bekannt/ick ven j en g f vielleicht gar im Kontakt mit nicht 

RtTmimm»"«. Vtiendcn * Wl-uhntMj ’ aiiRovlS«t seize ZUT bringen. Es scheint aber, relativ — ln jeder Hinsicht. Ob etwas m nur kommerziell interessierten Kreisen Deutsch- 

st.mmung rechnenden fep^ulanten nagelM rf Ministerpräsident - wie so manche Osten ist, hängt bekanntlich vom Standpunkt l d _ d weiß niem(lttdt 
hat! Nur für uns Judcn gibt es keine Friedens- R igierungsmänner in anderen Ländern auch - des Betrachters ab. Viel so ist es auch mit der Mn ™ aa r J p ' 

Stimmung-, kein FnedensLÜftchen bringt uns Er- l lauU ' hat der Straße " eine Konzession Scheidung West- und Ost.Judentum, und ändert Ein Gerücht, das auch Zwang» selbst unter 
teiBhterang und Entepaasmi«; tm Gegenteil, der ^ chen m müssen. Nachdem er dem einhei- sich nicht, wenn man auch statt „Ostjude“ ein- die Gangster einreihen will, wird von Leuten, 

Krieg, den man gegen uns führt, wird nur noch Judentum Sicherung der Person und mal „Galizianer“ sagt. die ihn gut Bannten, entschieden abgelehnt und 

grausamer; ja vielleicht, vielleicht gibt es da d Vermögens und Gleichheit vor dem Gesetz Das Ost-judenmäntelchen, das der Anti- die Stimmen mehren sich, die in ihm ein Opfer 
sogar «nen b^en Z^mme^ang; dj.e mgeg(lfff ^ dnbp . aheT f/(> dwch die w(ri . se Jf imus Manchmal anzieht, wenn es oppor - Patriotischen Eingreifens m Machenschaften 
bringt uns der Beantwortung der batten Ira„e. sc f ia f/H C i im Tatsachen durchaus nicht belegte f xm erscheint, ist ein ausgesprochenes Saison * von Dunkelmännern sehen. 

.i ium. ^ * Feststellung machte, daß „das Judentum im Kleidungsstück. Es wird abgelegt, wenn es seine oö eine breitere Oeffentlichkcit die wirf;* 

Macht — wenn sie nicht bloßes MibW jßt } ton- Wirtschameben in einem selbst seine hohe Schuldigkeit getan hat, und als Objekt des Has- ticken Hintergründe des Mordes erfahren 
dern höcnst-ee, vergöttertem Ziel will weh a-uß- Verhältniszahl weit übertreff enden Maße zur Ä g 5 und der Verfolgung sieht wieder_ der Jude wird, mit dem der Boden Erez Israels bemakelt 
toben; jucht Bet^täUgung durch Betätigung; Geltung gelangt ist“, ließ er seinen ganzen TJn - ^ ma g er att€ j t e ' m ungarischer Baron oder worden ist , das wird man erst mutmaßen Mn* 
will sich fühlen und eich zeigen* Lind da sie mu t gegen die Juden in dem benachbarten Ga- Hofrat sein. Leider lernen dos die jeweiligen n en, bis die Voruntersuchung beendet und ihre 
allmählich überall auf Wuleretand stößt, auf Uzim aus. Der betreffende Passus in seiner jvestjnden“ nie und erfahren es erst, bis es Ergebnisse publiziert, sein werden. 

Gegenkraft und GcgenrüstuDg, schickt eie in Rede lautete: dem Antisemiten paßt, das Ostjudenmäntelchen 

die*e Richtung ein friedliche« Lächeln imd sucht ^ öngariscHe Gesellschaft wird ln der Judenfrage auszuziehen , 

jene Stellen auf, wo sie Sich ohne Widerstand buch durch dftn vom Osten eintlHngenden G^lkianer EfR8: IQäiSCtl" 

und ungestraft, einnloß, austoben kann... mit Heiner Verse hl agenheU tmd aetner instinktiven Ge- 1 

Smnlo^kkeit — rhu? ist die Antwort auf die schärugter irritiert. Wir müssen leststeilen, daß es in Mucltt -i fi - Q 

erster Reihe Im Interesse der hier allein gesessenen und npiengse 
Frage nach ccm bum, atlch feuiturell höherstehenden Juden liegt, sich mit 

Lnd darin liegt—- vielleicht — ein Hoffrnrog«- diesen Ihnen in ihrer Gefdhkwelt und Denkungsart M£f££|fare 
Schimmer. Maß an eiimloeer Grauoanikeiti fernstehenden fremden Elementen nicht zu Identifizier 


Man kann sich im Dickicht arabische Zeitung 
der Gerüchte, Vermutungen , - » 

Kommuniques, Sensation*- das Fehlen einer Zeitung 
notizen im Fall der Ermar- Sprache beklagt worden, die die arabische Be 


In der Diskussion 
über das Verhältnis zv*t- 
sehen Juden und Ara - 
bern ist immer inerter 
in arab f s c h e r 


das die Welt verträgt, Ißt groß. Ater es äst 4och t Elndr # ln F" Sü? H öfara w d rf düng des Ingenieurs Zwanget, dessen völkertmg über die wahren Ziele und Absich - 

nicht unendlich. Und wenn die Macht so nackt L “S?e bSSShS ohneh!n*m?r not Leiche *&**** bei Rechobot gefunden wurde, ten des Zionismus und des Jischum mtfkläreri 

geradezu exhibitionistisch vor die Welt tritt, a ia Durchgang«* und wirtschaftliches Jagdgebiet.“ noch nicht besser zitrechtfinden als in der und dadurch zu einer Verständigung zwischen- 
worden wieder neuen Menfichen und Menschen- Diesen Ausführungen des Ministerpräsiden- ersten Woche, aber die düsteren Konturen , die den beiden Bevölkerungsteilen beitragen 
gruppen die Schuppen von den Augen fallen, ten Daranyi ist enigegenzuhalten, daß schon sichtbar werden, sind die eines wüsten Kri- könnte. Der Arbeiterorganisation Palästinas 
und sie werden erkennen, wohin die Wett seif langem von einem Einfluß galmscher Ju - mimlromam mit politischem Einschlag und (Htstadruth) gebührt das Verdienst, diese Lücke 
steuert, wenn ihr letzter Erst ein Spiel der den auf die ungarische Wirtschaft keine Rede phantastischem Zugehör. Die Schwägerin des jetzt aus gefüllt zu haben durch eine arabische 
Macht werden solL mehr sein kann, die Einwanderung aus Galt - Ermordeten, AerzUn in Haifa, gibt an, daß kurz Wochenschrift, die nicht nur in Palästina selbst. 


__ —- _ 





























Alfred Kopferfcerffi 


Die Teilungspläne 


Noch ist über die Arbeiten der Königlichen 
Kommission und die „Empfehlungen", in die 
ihr Bericht ein münden wird, mtch nicht der 
Schatten einer offiziellen Andeutung in 
die Qeffentlichkeit gedrungen. In einer Erklä¬ 
rung, die vor etwa zwei Wochen von maßgeb¬ 
licher Seife in London abgegeben wurde, hieß 
es sogar, bisher sei nicht einmal dem englischen 
Kolonial amt bekannt, was die Kommission der 
Regierung Vorschlägen werde. Und dennoch 
' ergeht seil dem Beginn dieses Monats kein 
Tag v ohne daß die englische Press*, und in 
ihrem Gefolge die palästinensteche, ebenso aber 
die außer palästinensisch - jüdische und außer* 
palästinensisch - arabische, mit Meldungen von 
immer steigender Konkret heit ., * man möchte 
sagen; in das sch webende Verfahren eingreift. 
Für die Londoner Tageszeitungen aller Rich¬ 
tungen scheint es eine nahezu feststehende Tat¬ 
sache zu sein, daß die Royal Commission ein* 
Teih/ng Palästinas, sei es in eine Anzahl von 
Kantonen jüdischer und arabischer, und rieb 
leicht auch christlicher Prägung, sei es in eins 
jüdische und eine arabische Hälfte, in Vor¬ 
schlag bringen wird. Auch dort f wo in Neben- 
bemerkungen der Meinung Ausdruck verliehen 
wird, es handle sich bei all dem möglicherweise 
nur um einen jmer herkömmlichen „Versuchs¬ 
ballons", mit denen man nach englisch+politi* 
scher Tradition in schwierigen Fragen die Stim¬ 
mung der Oeffcntlirhkeit zu sondieren pflegt — 
auch dort mangelt es nicht an einer so breit 
trmmnlf nden Darstellung aller Details dieses 
angeblichen T eItu ng sp lanes, daß sich 
der Zettxtngsleser, stutzig geworden, fragt, wo 
das Gebiet müßiger Kombinationen hier zu 
Ende ist, und der Ernst weitreichender politb 
scher Entscheidungen beginnt. 

Ungeachtet dessen ist es klar t daß jetzt noch , 
und vielleicht noch auf rieh Wochen hinaus 
jedes, aber auch jedes Wort der Erläuterung 
und Stellungnahme zrr einem derartigen Plan 
nur mit äußerster Vorsicht : und jener Fülle von 
Vorbehalten geschrieben oder gesprochen wer¬ 
den kann, die zumal bei „kurzfristigen Prophe¬ 
zeiungen“ gewiß noch stets am PhFze waren. 
Sehr bald kann sich teigen, daß keine einzige 
der Voraussetzungen stichhält, von denen die 
folgenden Betrachtungen aus gehen. Aber es 
scheint angesichts der zahlreichen, mehr ödet 
minder sensationellen Presscmeldungep, die uns 

Hotel Spiro - Astoria. Johannisbad 

Entl(U?iig£i F*rrtiHe«hölel> jeder Komfort, 

■treojf Uo*L’hef, uJt£«mi3* Preise„ Garagen. 

N"f. IT- Beattici-T Emil Spiro, 

in Palästina wie außerhalb des Landes (und 
übrigens auch die Araber) zunehmend beschäl- 
figen und beunruhigen, schon heute am Platze, 
wder dem Gesichtspunkt der Interessen des 
jüdischen Palästinawerkes zum Plan einer sol¬ 
chen Teilung Erez Israels wenigstens den ersten 
Versuch einer Stellungnahme zu unternehmen . 

Tatbestand* 

Wie gesagt: ln zwei Spielarten tritt die Be¬ 
hauptung auf * die Rogal Commission habe 
otnen Teilungsplan ausgearbeitet. Die eine Ver¬ 
sion lautet, das Land solle „kantonisiert“ wer¬ 
den. Die zweite — es werde in nord-südlicher 
Richtung zu einer westlichen, für das Jüdische 
Nationalheim reservierten Hälfte* und zu einer 
Östlichen „arabischen“ Hälfte zerspalten 
werden * 

Obwohl die Idee der Kantonisierung 
nicht durchaus neu ist * bestehen bisher doch 
noch keine, der Oeffenütchkeit zugängliche, 
praktisch prüfbare Einzelvorschlüge für die 
Aufteilung Palästinas in jüdische und arabische 
Kantone. Was man immer wußte, und was auch 


sondern auch in den arabischen Nachbarlän¬ 
dern verbreitet wird. 

Die Wirkung eines selchen Blattes kann sich 
naturgemäß erst nach längerer Zeit ainst eilen, 
um so mehr, als seine Gründung in einer Zeit 
aufgewühlter politischer Leidenschaft erfolgt . 
Um so notwendiger ist es, daß alle jüdischen 
Kreise, die in der Herausgabe eines solchen 
Blattes eine politische Notwendigkeit erste* 
Ordnung erkennen, diesen Versuch mit allen 
Kräften unterstützen. Dieser selbstverständ¬ 
lichen Einsicht der politischen T ernunft ver¬ 
schließt sich „Die neue Welt“ (Wien), die dm 
Erscheinen der Zeitung mit ein paar hämischen 
Bemerkungen begleitet: 

„Daß die Führer der HtoUdruth wirklich gilben* 
die Zeitung würde irgend kleinen Leserkreis 

uud ein klein wenig Einfluß haben* ist mehl ßnzu- 
nahmen« D^r Grund hi^rn besteht darin, daß nie 
fiifrtadruth ihren Unken Flügel besänftigen wollte* 
der ihr unmiterbrochen vorwirft* warum ^sowenig 
an der arabischen Front tue* und so wurde ,.h&ki- 
kai *\ Amur geboren.'* 

Soweit führt also eine blinde parteiische 
Haltung. Einmal fährt man Beschwerde, die 
ffistadruth trage nicht dazu bei, um die arabi- 
sehen Arbeiter über die wahren Ziele des Zio¬ 
nismus aufzuklären. Geschieht jedoch dann 
etwas dieser Richtung, $o sucht man krampf¬ 
haft nat h irgendwelchen hintergründigen Mo¬ 
tiven, Wer es wirklich ernst um das Schicksal 
Palästinas meint , der kann nur wünschen, daß 
die Versuche, eine Verständigung zwischen den 
beiden Völkern vor zubereiten und anzubahnen, 
über aUe Widerstände — auf arabischer und auf 
födischer Seite — hinweg fortgesetzt werden. 


in den jetzigen Gerüchten mm Ausdruck ge - 
langt ist, daß die Vertreter dieses Gedankens 
an die Begründung national in sich geschlos¬ 
sener Kantone nach dem Schirelzer Muster den¬ 
ken, Die bisher letzte Meldung über einen Pa¬ 
lästina betreffenden Kan to n ist eru ngs plan 

brachte vor zwei Tagen, am 9, April, die palä¬ 
stinensisch-hebräische Tageszeitung „Dawar" l 
dort t ntrde erklärt, nraberfremdliche Kreise der 
englischen Palästina Verwaltung hätten der Peel* 
Kommission während ihres Aufenthaltes im 
iMnde vorgeschlagen, zur Grundlage der kanto 
aalen Verteilung die Tatsache zu machen, daß 
sich die städtische und ländliche jüdische Be¬ 
völkerung Erez Israels heute in bestimmten, 
ziemlich klär umgrenzten Bezirken konzm* 
friere, diese Bezirke also — die Orangenzone 
etwa, den Küstenstrich südlich Tel-A wtws, das 
Jesreel-Taal mw, — kurzerhand zu „jüdischen 
Kantonen“, und den restlichen Großteil Fata* 
stinas dementsprechend zu „arabischen Kanto¬ 
nen“ zu erklären. Haifa und Jerusalem seien zu 
„internationalisieren“: die eine Stadt ihrer 
überragenden handelswirfschaffliehen, und die 
andere ihrer überragenden religlösm Bedeutung 
halber. Ein tw* allen Kantonen gemeinsam zu 
hasch ickendes jüdisch-arabische* Parlament, 
salbstverständHch mit dwn gehörigen englischen 
Einschlag und Einfluß, sei ins Lehen zu rufen; 
es werde, ebenso wie die interkantonale Lan- 
desvmmltnng, an der die Engländer gleichfalls 
wichtigen Anteil zu nehmen haben würden, sei¬ 
nen Sitz in Jerusalem haben. — Die Frage, ob 
eine solche Neuordnung dm völkerrechtlichen 
Charakter des Mrtndatshndes Palästinas grund¬ 
sätzlich ändern müsse, oder ob sie sich im Rah - 
men des bestehenden Mandatssystems und der 
Bestimmungen des Palästina-MandaIs durch¬ 
führen lasse, wurde in der hier skizzierten Mel* 
düng des „Dawar“ ebenso wenig gestreift wie 
in früheren, eine Kantonisierung Palästinas be*. 
treffenden Pressegerüchtm. 

Um so ergiebiger behandelte gerade diese 
Frage die Presse dort , wo sie über die zweite 
Version des TeUungsplanes berichtete: über die 
Zergliederung Palästinas in eine 
} üd isc he und c f ne a r ab is r h e Hälfte, 
Allo Meldungen hierzu gehen von der ausdrück* 
lieh bet ordert Voraussetzung aus, daß das Pa¬ 
lästina-Mandat — zumindest in sern^m jetzigen 
Bestand — unter solchen Umstünden erlöschen 
werde. Das im Mandat vorgesehene „Jewish 
National Home“, dessen Errichtung England zu 
erleichtern habe, werde in einen förmlichen jü¬ 
dischen Staat einmünden, der nicht mehr, bzw, 
überhaupt nicht das mandatarische Fatenkind 
Großbritanniens zu sein habe, sondern (wenn 
nicht ein englischer Dominion) ein aitfönmies, 
wenn auch durch etheh ödwh&dri ‘ engen 
FreundschafU vertrag (nach dem Beispiel etwa 
trafs) mit England verbundenes Gemeinwesen. 
Und was die arabische Hälfte Palästinas be¬ 
treffe; sie werde mit dem transjordanischen 
Emirat za einem arabischen Königreich unter 
der Herrschaft des Emir Abdallah von Tra>ts - 
jordanien verschmelzen. Auch dieses Königreich 
werde, nicht anders als sein jüdischer Nach* 
barstaat, durch Vertragsbande weitgehend mit 
England verknüpft sein. 

Ule ti ü eli sfl legen den ElnnUnde* 

E» genügt, von all diesen Gerüchten — in ihrer 
einen, oder in der anderen Variante — Kenntnis 
7.U nehmen* um im gleichen Augenblick auf eine 
ganze Reihe schwerwiegender Bedenken gegen den 
Plan, Palästina so oder so zwischen Juden und 
Arabern zu teilen* zu stoßen. Solche Ein wände fcind 
nicht allein unter unseren besondere!!* jüdischen 
Gesichts punkten am Platze; sie Hegern genau 10 
'nahe* wenn mm in die Kritik des Teilmigsplanes 
auch den arabischen Standpunkt oinbegreirU Juden 
und Araber treFfen sieh, beide gewiß vornehmlich 
von ihr en je weiligen Sem derbe langen her* zugleich 
doch aber auch auf der Grundlage cle*aen : was 
ihnen an Lebensinteressen in Palästina gemeinsam 
ist, deutlich genug in der kritischen Ablehnung*de* 
(angeblichen) Projektes der Königlichen Kommis¬ 
sion. Kaum etwas beleuchtet diesen Umstand 
klarer als die Tatsache, daß diesmal nur ein klei¬ 
ner* der extremste Teil der arabischen Presse* die 
sonst eets nur allzu bereit von „jüdischen Ver¬ 
schwörungen 1 ' spricht* die Urheber dm Teilungs¬ 
planes Im jüdischen Lager sucht* 

Zunächst: wie wäre die G r e n z % i e h u n g be- 
schaffen — ob nun an eine Kantonisierung Palä¬ 
stinas* oder an seine Zweiteilung gedacht wird? 
Wie auch immer, im enteren Falle, die Grenzen 
der Kantone verlaufen würden; klar ist, daß die 
Kante ns e icning einem der Hauptgrund^äUe 
unserer Siedlungepolitik in Erez Israel* dem Prin 
zip der Herstellung großer geschlossener* von 
Juden bewohnter Lande »flächen* ein Ende oder 
doch unsagbare Schwierigkeiten bereiten würde. 
Es war *cit der Aufnahme geregelter zionistischer 
Rodenk&ufs- und Kolonisationapolitik in Erez 
Israel unser Bestreben, nicht schwache jüdische 
Enklaven inmitten arabischer Bezirke tn schaffen* 
sondern möglichst große* In sich zusamraenhän* 
gende Bodenflftchen mit Juden zu besiedeln, Dar¬ 
auf zielten die zahlreichen ArrondierungsKäufe des 
Jüdischen Nationalfem-ds von Anfang an ab. Ohne 
diesen Grundsatz wäre die Scharon-Ebene* zwi¬ 
schen Haifa und Tel Awiw* ebnso wenig jüdisch 
geworden wie das Emek JesreeL Werden die Gren¬ 
zen dieser unserer, und der anderen jüdischen Ko¬ 
lon isationsbezirke in Erez Israel jetzt derart uin- 
zäunt, so entschwindet hinfort fast jede Möglich¬ 
keit, durch geeignete Zukäufe arabischer Lände¬ 
reien, die diese Bezirke heute noch voneinander 
trennen* umern kolonisatorischen Stand im Lande 
hodenpolitisch weiter abzuranden und dadurch zu 
stärken. Ein Blick auf die Karte Palästinas zeigt, 
was das z, B, im Norden bedeuten würde — dort, 
wo Entscheidendes zukünftig darauf ankommen 
wird, ob es uns gelingen wird oder nicht, unsere 
Siedlungen in UnteTgalilüa, in der Gegend von Sa- 


fed* einerseits an das südlich gelegene Jeereel- 
Tal, und anderseits an das nördliche Hule-Terr^ii 
anzufchließen, Aehnlieh liegt die Sache* was den 
jüdischen Bodenbeelti In der Tiefebene von Reisan 
(Belh Schcan)* südlich des Tiberlas-Sees* betrifft. 

Nicht lei unter wiegt der sozusagen ^geo gra¬ 
phische Einwand" gegen den Plan, Palixtdna* statt 
in Kantone* In zwei Staatsgebllde* ein jüdische» 
und ein arabisches* zu zerlegen. „Daily Herald* 
veröffentlichte hierzu Angaben. Wie das englische 
Blatt behauptet* bestehe nach den Vorach lägen der 
Königlichen Kommission die Absicht, der Jewish 
Agency die Zusicherung tu geben, daß in dem für 
ete verfügbaren Teile Palästinas Insgesamt eine 
Million Juden in Stadt und Land seßhaft gemacht 
werden würde. Mag das immerhin Halls es wirk¬ 
lich soweit kommen sollte) ein reiflicher Erwägung 
und Aussprache werter Vorschlag sein — die vom 
„Daily Harald“ und ziemlich übeminstimmend übri¬ 
gens von andern englischen Blättern genannten 
Grenzen eines derartigen jüdischen Staates fordern 
auf alle Fälle $u erheblicher Kritik heraus, 

3st n icht zu leugnen, daß dieses jüdisch n Gerne in- 
wesen, den Siedlungsblock im Süden Tel Awiw» 
(Rochowoth — Rl»chon le Zion — Neß Zäonab* 
sogar mit einigem Hinterland im Süden) ebenso 
ein schlösse wie die Orange nzona von Petacb Tikwjh 
bis Sichren Jaakow* da» JesrcehTa! westlich und 
östlich von Afule* und unsere Siedlung»punkte iin 
Gaiil sowie, scheinbar* das Hule-Gehtet oder doch 
seinen größten Teil Was aber würde aus unserem 
Landbesitz und den verheißungsvollen Ansätzen 
jüdischer Kolonisation im Süden des TIberi&s-Saes, 
in der Eeth-Schean-Ebetie* im Jordantal? Was 
würde, ein für allem Al* aus den großen* durch vielt 
Vorarbeiten und auch man ahn BOditter Werbungen 
gestützten Hoffnungen* die wir Juden auf die von 
Beisan ans südlich laufende Ebene de» Jordan und 
auf das weite Süd gebiet Palästina», d^n Negeb, 
setzen, den nicht die BeduinenÄUlmnie von Gaza* 
Rafab und Beerscheba bewässern und fruchtbar 
machen können, wohl aber jüdische Pioniere und 
Kapitalien! Hier* im Jordantal wie fm Süden de« 
Landes, liegen nach unserer Üebamugung ja die 
großen Reserven jüdischer Siedl un^arbeit ln 
näherer n&er fernerer Zukunft Wer sie un& ver* 
schließt* verechlMt uns der nicht die Zukunft 
Erez Israels? 

Und verkenne man nicht* dAß rter a r ä b i s c h o 
Wider^und gog«n jene Angaben de« „Daily 
Berald" genau »o stark »ein würde. Wie wird »ich 

— müssen die Araber zwangsläufig fragen 

— das Schicksal Jaffa» und »eines Hafens gestal¬ 
ten* und der übrigen rein arabischen Städte und 
Bezirke, der immerhin nicht ganz unbeachtlichen 
arabi toben Revölkerung&teile* die in ein söiohos 
jildiisrbes FfaatewcHen eingefrperrt wären? Nicht 
nur Jerufmlew enthält Stätten, die dem Islam heilig 
sind: wichtige, altehnvüHige Moscheen und 
mobanimedanmekf Gedenkorte gibt, ee vielerorts 
auch an anderen Stellen de» Gebietes, auf dem sieb 

— nach Meldung de» nDaily Heralds“ — der neue 
jüdlioha BtAAt erheben »olh Wie werden ateh die 
Einwohner dm fanatäalerten Tulkerem, wie würde 
sich die große arabische Bevölkerungsmehrhelt 
von SaJed mitten in die«em Staat aumehmen? Wel¬ 
che Stellung würde — eine andere Frage ™ dal 
dm ehristüchen Glauben heilige N&zareth eln- 
nehmen? 

An die Ädte dieses Häuptelnwandea tritt dn 
ganzer ScEwärm juristischer und 'wlrtechaftepoHti- 
»ch ßf Bedenken. Sie «eien hier zumindest ange¬ 
deutet. 

Die völkerreehtllebe Stellung Palästinas 
würde eich nicht nur (wie vorher schon bemerkt) 
grundlegend ändern, wenn die eine Hälfte dos 
Landes su einem jüdischen Staat umgewandelt* 
und die andere Hälfte mit Trane jordanien ver¬ 
einigt werden würde; auch eine Kanton Ule rung 
hätte zweifellos, wenn nicht die förmliche Auf¬ 
hebung de» Paläatlua-tUandates und »eine Er¬ 
setzung durch ein neue» Mandat, «o doch eine sehr 
weitgonende juristiebhe Deutungßarbeit zur Vor¬ 
an »äctauuig* Denn dst» Mandat gibt nach seinem 
jetzigen Sinn und Wortlaut ebenso wenig Anhalts¬ 
punkte für eine Zerschlagung Palästinas In zwei 
Teile wie für Kantoniaiemng des Lande*. Darüber 
hinaus Ist es sicher, daß eine Zweiteilung Erez 
Israels dem auf Mandatagebiete bezüglicheu Arti¬ 
kel XXII des Völkorbundspaktea* und -vvahrschent¬ 
lieh* daß diesem Artikel auch eine Aufstellung von 
Kantonen widersprechen würde. — Diese Er¬ 
wägungen gewinnen eine besondere Beleuchtung 
dann, wenn man in UebemnStimmung mit einem 
Teil der jetzt aufgetauchten Presseberichte an- 
nimmt* daß der im Westen dm Landes zu bildende 
Judenstaat nicht nur, wie der Irak, in noch »o 
weitgehenden VertTagsbeziehungen zu England 
Stehen, sondern als Dominion in aller 
Form dem britischen Weltreich ein- 
gegliedert werden wird. Palästina zum 
;.$aventh Dominion 41 , zum Siebenten Dominion des 
Empire zu machen* ist bekanntlich seit langem die 
Lleolincsidea einer nicht allzu großen, aber recht 
aktiven* mit zionistischen Kreisen zusammen¬ 
wirkenden englisch-parlamentarischen G nipp 6 
unter tter Führung des bekannten Unterhaunmit- 
gilad« Öoloned Wedgwood, In »einem, Palästina be 
treffenden Buch „The Seventh Dominion“ heißt es 
geradezu; 

„Wir können es deshalb für sicher halten, daß 

Jede englische Regierung, sei sie konservativ 

oder gehöre sic der Labbür Party an, **in Palä¬ 
stina die Errichtung eine» Jüdischen Domlniou 

im Rahmen des britischen Weltreiches plant“, 

Zwar zeigt jede nähere Untersuchung dieser 
Idee, die Jm Grunde um nichts verblüffender Ist 
als alles, was über Erez Israel jetzt sonst noch m 
Gerüchten kolportiert wird; daß ein solcher jüdi¬ 
scher Staat „within the Britisch Empire“ vermut¬ 
lich nur dem Namen nach Dominion-Statut», «L h. 
vor allem eine von engl h 6h -mutterlän di sehen Be¬ 
amten und Soldaten entblößte , t Selb»t-Regierung‘ J 
haben würde, »ondera Id Wahrheit die begrenzten 
Rechte einer englischen Kronkolonie erhielte; aber 
da« »ei hier des Näheren nicht diskutiert. Ob 
Dominion oder Kronkolonie — welche allgemein- 
politischen Voraussetzungen müßten gegeben sein 
und geschaffen werden, damit England diesen viel- 
umstrittenen Streifen am östlichen Mittel me er un¬ 
gestört dem Kranze »einer Weltreich-Besitzungen 
ein verleiben kann, und welche allgemein-politi¬ 
schen Weiterungen* um nicht zu sagen Umwälzun¬ 
gen würde oder könnte ein solcher Schritt nach 
sich ziehen! Es sei fn diesem Zusammenhang der 
Komplex der Italienischen Interessen Im Nahen 
Osten und das fast unentwirrbare Bündel ans Hoff¬ 
nungen und Intrkmeu, das die arabischen Staaten 
in der Nachbarschaft Palästina« Ineinander und 


A.-C.-Sffzung eröffne! 

Usslsehkln gedenkt der Teten* — Beo 
Curie» und No hum Goldmann berJrhten 
über die politische Situation. 

Jerusalem. Am 20, April wurde fau Ge* 
bäude der Jewlsb Agency In Jerusalem die 
orderntfictae diesjährige Session des Aktion»- 
Kommiteea der Zionistischen Organisation er¬ 
öffnet Der Präsident de» A AN M. M* 
llssU&hkin gedachte In bewegten Worten 
der weit mehr als hundert jüdischen Todes¬ 
opfer der letzten Unruhen in Palästina, Er hielt 
sodann den seit der letzten A*-C.-Sessloq ver¬ 
storbenen zionistischen und jüdischen Führern 
Dr. Joschua Thon, Belllnson, Ahronowitz, Dok¬ 
tor Nathan Birnbaum u, a. m. tiefempfunden» 
Nachrufe. Zu den politischen Fragen des Tages 
übergehend* betonte Ussfadikin, daß das Haupt¬ 
problem, vor welches die zionistische Bewegung 
gestellt ist, dl» Abhängigkeit der politischen 
Entwicklung Ton* dem Urteilsspruch der Kgl. 
Kommission id; es muü darauf bestanden wer¬ 
den, daß dieses Urteil der jüdischen Sache voll 
gerecht werde* 

Es wurden »odarwi Telegramme vom Präsi¬ 
denten der Zionistischen Organisation Doktor 
Chaim Weiimann und vom politischen 
Referenten der Exekutive Prof, Selig Brodetsky 
verlesen, ln welchen diese das Bedauern aus¬ 
sprechen, infolge der politischen Entwicklung 
in London bleiben zu müssen und der A*-C*- 
Session nicht beiwohnen zu können. 

Der Präsident der Executive David Ben Gu¬ 
rten umriö in einem längeren Referat die gegen¬ 
wärtige politische Situation des Zionismus, 
Seine Mitteilungen wurden durch das Mitglied 
der Executive und Repräsentanten der Jewish 
Agency ln Genf Dr, Nahum Goldmann ergänzt, 
der die internationale politische Situation um- 
riJL Der Leiter des politischen Departements der 
Executive ln Jerusalem Mosche Shertok wohnte 
der ersten Sitzung nicht bei, er traf erst am Mitt¬ 
woch aus London fn Jerusalem ein. 


gegeneinander verstrickt* nur gerade erwähnt, e§ 
»cf aber auch daran erinnert, daß jeder Wandel des 
völkerrcobtllcheD Charakter» Erez Israels auch von 
der Zustimmung der Vereinigten Staaten, dte den 
Bastend de» Mandat» bekanntlich garantiert haben* 
abhängig Was, mit anderen Worten, Jm Zuge 
einer solchen Umgestaltung der VerhSltnlff« tm 
Lande tn europäiscb-politiachen und «ogar an 
weltpolitischen Verwicklungen eich erhoben karuv 
ist schwer abzusehen. 

Ebenso unklar sind, auf Ihrem Gebiete, alle mit 
dem Kantonieninga- oder TeiluDgiplin zusammen¬ 
hängenden wiusebafiepenUechen Vor- 
aussctzuDgen und Perspektiven, Wie wire — nur 
o 1 n Bewpifii — das gegenseitige zollpolltl*ch» Ver¬ 
hältnis der beiden bisherigen Hälften Pallerinai 
zu gestalten, wenn da» Land In zwei Teile »er* 
fallen würde? Ganz zu schweigen von den tmüber- 
aehbai&n Komplikationen, die lieh einstellen 
müßten* wenn der Aufgliederung ln Kantone eine 
WirtachaftspoHtik parallel liefe, die dieser Vielzahl 
kleinerer und größerer Sonderbezirke die Möglich¬ 
keit eröffnete, »loh gegen die Naohbarkantone auf 
ökonomischem Gebiete etwa gar zu ▼ereelbttän* 
digen. Aber wären solche Konsequenzen nicht un¬ 
ausbleiblich — nicht etwa nur Im Falle der Zwei- 
teilung Palästina», dte zwei völlig voneinander 
getrennte, und sicher bald vielfach miteinander 
konkurrierende Staaten schaffen würde? Auch die 
Kantonisterung würde dem Aufkommen bezirk«- 
egoistischer wirtechaftsintereweü, dem Entstehen 
wirtschafte politisch er Könkurrenzgefühla zwischen 
Jüdischen und arabischen Kantonen, und vielleicht 
gar zwischen arabischen und arabischen, und 
jüdischen und jüdischen Kantonen sehr un¬ 
erwünschten Vorschub letetea. Man darf sicht ver 
ge äsen, daß ln der Schweix ein solcher, für das 
Ganze verhängnisvoller Innerstaatlicher Wirt* 
Rchaftskamfrt nur dadurch vermieden wurde und 
wird, daß »ich die dortigen Kantone sehr bewußt 
als Bestandteile eines nationalen Staateganzeii 
fühlen. So entstand ja* vor vielen Hunderten von 
Jahren, die auf Kantone gegründete Schweizer 
Eidgenossenschaft: in der gemeinsamen Abwehr 
gegen den von außen drängenden Feind, die habs* 
Wrische Großmacht Solche Voraussetzungen sind 
in Erez Israel — leider — in keiner Welse, 

Mit allem Bedacht gilt es, am Schlüsse dieser 
Darstellung, nochmals zu betonen, daß jede 
Voraussetzung, von der sie amgeht, nichts als 
Vermutung , Hypothese ist. Zu dieser Hypothese 
Stellung zu nehmen, schien uns dennoch er¬ 
forderlich; und nicht nur deshalb , weil sich die 
Pressemeldungen seit Tagen in immer auf* 
fallenderer, beunruhigenderer Stärke zusammen¬ 
drängen, sondern auch, weil diesem ganzen 
Teilungsplan, um den die Gerüchte gehen, neben 
allen Fehlern und Schwierigkeiten zweifellos 
ein Vorzug innewohnt — der einer unver¬ 
kennbar radikalen, und , tmnrc man will: groß¬ 
zügigen Konzeption, die mit einem kühnen 
Federstrich die Lage ln Palästina in einem 
Augenblick bereinigen tu wollen scheint, da sic 
begonnen hat, über alle Maße und Begriffe hin¬ 
aus kritisch., ja aussichtslos zu werden , Manche 
Anzeichen sprechen dafür t daß es gerade diese 
gewisse Großzügigkeit des Projektes ist, sein*- 
sozusagen durchschlagende Originalität, auf die 
unsere politischen Vertreter in London dem¬ 
nächst hingewiesen werden werden, oder tp o* 
mit man schon heute Eindruck auf 
sie zu machen, und möglicherweise 
effte» gewissen Druck auf sie za 
üben bestrebt ist. Manche Anzeichen 
sprechen dafür, daß, während diese Zeilen hier, 
in Palästina, auf dem schwankenden Boden von 
Gerüchten und Mutmaßungen geschrieben wer¬ 
den, dort, in London, auf der sehr viel Hand* 
festeren Grundlage von Argument und Gegen¬ 
argument, von Vorschlägen , Vorbesprechungen, 
Druck , Gegendruck, und „Versuchsballone" die 
entscheidende Auseinandersetzung bereits be¬ 
gonnen hat , 
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Eine Botschaft Weizmanns 

lausende un4 traaend.Bto-Mtor undI eto«, ScWrt^^ tw VerwMirtu I pSästinawerkes, der jüdischen Welt gibt. Sie bringt eine Wendung 

Hagaklah! Und nun me OaMI IslI diei neue Parole, die der Kitt-, uw d bereit« bestehenden Positionen und Bemühungen an der polt- 

Ltn fZ' tSSSZZ*? Ein. ‘SJenhaut.-Unternebmung von groDem Ausmaß soll aUer Welt ..... 

'‘°"AucVinVerVschechnsmwakei^erdeVjetzTS'Ä dl. ,et.U. Ano,d nu.ge n g.trotten, um dl. Aktion entsprechend der Grüß. ihre. 
Ziel« durchautühren. Aus sahlrelchen Orte.‘‘•«ff ."Ä“ 3 '““.Tt.“!. ,”c h “ ef^ XtSstehend im hebrhl.chen Original und einer über, 

seteung 

der Tschechoslowakei durch den Einsatz aller Kräfte zu einem vollen Erfolge geführt tat. Auf rfem Boden der aus *» ^° a \ “ e h Wedelt etae 

worben werden konnte, sind im letzten Monate zwei neue große jüdische Siedlungen entstanden: Massadah und 1Sjn Haboreh. In EJ-n Hakoreh siedelt 

Gruppe zionistischer Jugend aus dem Osten der Tschechoslowakei. Wir sind also mit doppelter Preude an enem Werke ' nter ®^ i r - iiädischer Siedlungen In 
Nun werden wir wieder zu einer großen Aktion gerufen! Setzen wir wieder alle Kräfte ein und ein Kranz blühender judiscner Siedlungen in 
NordpaUstina, die “n poto IIücS neu« |üd, ? ,ch. Heimat, eher luch eiu Stück erhöhter Sicherheit im Norden Palietinaa bedeuteo trerden, wtrd unser schon. 

Ster Lohn sein. 


Dr, M. Clücksohn: 

Ein Wori 
zur rechnen Zeil 

Die Rede, die M. Ussüsehkin dieser Tage vor 
dem Verband der Journalisten in Tel Awiw ge¬ 
halten hat, war ein programmatisches Führer- 
wort^ das den jüdischen Massen in dieser Zeit 
der Not und des Schrecken» belebenden Trost 
einflößle. Es scheint Ussisehköns historisches 
Verdienet und historische Aufgabe zu sein, im¬ 
mer dann im wankenden jüdischen Lager dm 
Banner der Hoffnung und des Selbstvertrauens 
bochzuhalten, wenn in einer Schicksalestimde 
die Geister tu wanken beginnen. Dann tritt er 
hervor und weist die Zaudernden mit anfeuern¬ 
der Mahnung wieder auf den rechten Weg: ein 
getreuer Eokehard Israels. 

Die jüdische Bevölkerung Palästinas und die 
Juden in aller Welt sollten ihre Ohren und ihre 
Herzen dem donnernden „Nein!“ öffnen, daß 
Useischkin den umlaufenden Gerüchten von 
einer „Kanton isienmg“ des Landes entgegen¬ 
gesetzt hat, die aus dem Londoner Nebel zu uns 
gedrungen sind. Die Antwort UesköhMns ist die 
Antwort des jüdischen Volkes, der jüdischen 
Geschichte; er hat eich zum Mundstück des Vol¬ 
kes gemacht, seines nationalen Gewissens, zum 
Verfechter seines nationalen Glaubens und sei* 
ner nationalen Hoffnung, 

Aber üssischkin wäre nicht er selbst gewesen, 
wenn er nur ein „Nein“ ausgesprochen hätte* 
ohne ihm ein ebenso entschiedenes „Ja“ gegen- 
Überzug teilen, der Negation jene schöpferisch# 
Bejahung, die die tiefete geistige Grundlage 
des Zionismus und das stärfi&te seiner 

Verwirklichung ist* 

.—i m 

Diese Bejahung üestechklne galt dem fealego 
decken Imperativ der PDichterfülhmg gegenüber 
dem Hochziel der nationalen Erlösung: der Er¬ 
lösung dee Bodenei Er stand da wie ein 
Ankläger, und in Sätzen, die schwer waren von 
visionärem Zorn, rief er uns zu, daß wir der 
Hauptsache vergäßen, die oberste Pflicht vor* 
nachlässigtem Dreißig Prozent der Einwohner 
Erez Israels sind Juden: aber ihnen gehören 
nicht mehr als sieben Prozent des palästinen¬ 
sischen Bodens, Geben wir uns Rechenschaft 
davon, was diese Zahlen zu bedeuten haben in 
einer Zeit der Gefahr für unser Werk und 
unser Ziel? Unsere Gegner bemühen sich, uns 
im wahren Sinne des Wortes den Boden unter 
den Füßen fortzuziehen indem sie uns in Zu¬ 
kunft verwehren wollen, Land käuflich zu er¬ 
werben. Aber diese große Gefahr hat in uns 
noch keineswegs das Gefühl dafür erweckt, wie 
wichtig es ist, die Zeit noch zu nutzen, in der 
wir diesen Plänen zuvorkommen können, mit 
aller Macht die Grundlage unsere« Aufbauee 
zu erweitern, so viel Boden wie möglich unter 
unsere Füße zu bekommen* Und doch liegt es 
in unserer Hand — und gerade in die¬ 
ser bösen Zeit! — unseren Bodenbesitz zu 
vergrößern. Gerade heute sind allem Anschein 
zum Trotz, die Gelegenheiten und Möglichkei¬ 
ten dazu besser als zu jeder anderen Zeit Was 
aber tut die Bewegung, was tut das Volk, um 
sie ausziinutzen? Wir versäumen sie, wir ver¬ 
nachlässigen unsere Pflicht gegen uns selbst 
und gegen unsere Kinder aus einem sträflichen 
Leichtsinn! „Im letzten Jahr“, so stellte Destedt- 
kin fest, ,hat der private Bodenkauf so gut wie 
völlig aufgehöxt.“ Der Keren Kajemeth etoht 
allein vor dieser schweren und verantwortungs¬ 
vollen Aufgabe* 


Sollte sich das Volk nicht endlich auf seine 
Pflicht besinnen, auf Generationen hinaus dem 
nationalen Loben eine Grundlage zu schaffen 
durch die Erlösung des Bodens seiner Heimat? 
Will es nicht endlich dem Keren Kajemeth die 
Mittel und die Kraft verleihen, diese seine Sen¬ 
dung durchzuführen? Die Einnahmen dm Keren 
Kajemeth steigen zwar ständig auch in dieser 
Zeit, und doch schreitet das Werk nicht im vor¬ 
gesehenen Maße fort. Als Beispiel diene der 
Aufruf dm Keren Kajemeth, der vor einiger 
Zeit erfolgt ist, uun vierzigtausend Dunam zu 
erlösen, die für eine Ydertelmillion Hund zu 
kaufen gewesen wären. Es kamen indessen nur 
40*000 Pfund ein, und der Koren Kajemeth 
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Meine lieben Freunde, 


fa der Stunde, in der dm Urteil über umere Nation gefüllt wird, begebt Ihr Euch an die 
Durchführung Eurer großen Aktion , 

Die Erlösung des Bodens , die zu allen Zeiten unsere vornehmste Aufgabe war, wird in 
diesen Tagen zum entscheidenden kolonisatorischen und politischen Faktor in unserer Arbeit 
im Lande , 

Die tschechoslowakische Judenheit — die schon oft ihre Bereitschaft zur Erlösung des 
Bodens bewiesen und die der jüdischen Kolonisation nach den Unruhen von 1929 die Öst¬ 
liche Grenze des Emek Jesreel errettet hat — wird zu neuen Leistungen f zur Erweiterung 
unseres Werkes gerufen . 


TECSESÄKNA J* DEJCSEM, 


Mit Zionsgruß Euer 

CHaim Weis mann. 


Die ersten Spenden 

Ing. Hugo Jellinek, ZItn, Hat der GaHl* 
Aktion als erster Spender 100Ü Kc überwiesen* In 
dem Begleitbrief schreibt Ing. Jellinek: „Ich würde 
mir wünschen, daß meinem Beispiele weitere 1000 
Zionisten in der Tschechoslowakei folgen sollten. 
So würde der Erfolg der Aktion gewährleistet 

werden*“ . . 

Weitere 1000 K£ liefen vom zionistischen Ver¬ 
eine „A c h d « i h“ in Z w i 11 a n, der „wie immer 
bei unseren großen KKL-Aktionen unter den ersten 
Spendern“ sein will* 

Ä uftak-6 in Brunn 

Die am 15. d* M, stattgefundene Monatsver- 
sammlung der Zionistischen Organisation stand 
ganz im Zeichen der Hnle-AkUon des KKL. Nach 
einem Referate Dr. Fritz Ullmanns erstattete der 
KKL-Kommissär Ing. Otto Feld mann einen Bericht 
über die Landeskonferenz des KKL und besprach 
die technischen Vorbereitungen der Aktion in 
Brünn* Ueber Antrag Dr. S, Birnsteins wurde ein* 
stimmig eine Resolution angenommen, in der feier¬ 
lich das Versprechen abgegeben wird, die Galil- 
Aktion in Brünn mit Einsatz aller Kräfte durch- 
ruführen. Zur Durchführung der Aktion wurde eine 
aus zehn Mitgliedern bestehende Sonderkommis* 
Sion eingesetzt. Es wird mit einem namhaften Er¬ 
folg der Aktion gerechnet 

Tepli€g>Sck5nau t KKL« 
Kommission in Permanens 

Die Vorarbeiten für die Aktion sind bereite int 
Gange, Es soll diesmal eine besonders große Mit* 
arbeitersehar eingesetzt werden, um einen der 
Bedeutung der Aktion adäquates Erfolg za er* 
zielen* Die KKL-Konunission wird von der kom¬ 
menden Woche an dreimal in der Woche izn Ja« 
gendhekne (Masarykstr.) amtieren* 

Traulenau 

Die Galil-Aktion wird unter Mitwirkung von 
Adolf Pollak hier großzügig durchgeführt werden* 
Es findet eine öffentliche Kundgebung und Be¬ 
ratungen im engeren KKL-Mitarbeiter-Krels statt. 
Von Trautenau aus wird auch die Durchführung 
der Aktion in Eipel, Königinhof und Hobenelbe 
organisiert werden. 

Sparlas der Jugend 

Die Im Merkas Lanoar zusammen ge faßten zioni¬ 
stischen Jugendorganisationen Bne Akiba, Hascho- 
mer Hazair, Hechaluz, Makabi Hazair und Tecbe- 
let Lawan haben beschlossen, einen Spartag unter 
der jüdischen Jugend für die Gaül-Aktlon durch¬ 
zuführen. 

FesfversammTung in PIzeÄ 

Als Auftakt zur Aktion findet am 28, April 
eine festliche Generalversammlung der Zionisti¬ 
schen Ortsgruppe statt, bei der Ing* Oskar 
Aschermann über Jahre Zionistische Or¬ 
ganisation“ sprechen wird* 


konnte üut zehntauseml Dun am erlösen, statt 
der yieralgtausend, die zur Verfügung etarnten. * 

4 

Wichtige, erhebende und tröstende Dinge er¬ 
eignen eich immer wieder auch in dieser schwe¬ 
ren Zeit Unser Herz bebte vor Freude bei der 
Kunde, daß die Gruppen Massada und Ein Ha- 
koreh in diesen Frühlingstagen ins Jordan tat 
gezogen eind, um neue SiediiiTigspniikte in bis¬ 
her leerem Land zu bauen, die den Namen von 
Chajkn Arlosoroff e* A* verow%6n sollen. Mit 
wahrer Herzerhebung und nicht ohne nationa¬ 
len Stolz haben wir mitten während der Un¬ 
ruhen die Errichtung neuer Siedlungspimkte in 
Beth Schau durch die Gruppen Tel Amal und 
Haßsadeh erlebt — neue Siedlungen in frucht¬ 
barem Lande, die die Namen von David Wolf- 
sohn und Nacimm Sokolow tragen werden. Und 
trotzdem: „die Arbeit schreitet nicht schnelj ge¬ 
nug vorwärts.“ Was bedeutet unser heutiger 
Bodenbesitz gegenüber unserem Bodenbedarf, 
gegenüber dem Landhunger unßeree Vol¬ 
kes? Dreißig Prozent der Bevölkerung: nur sie¬ 
ben Prozent des Bodens! Ein „Meneh tekel n 
pharedn“ nannte Usefcohkin diese Ziffern mit 
Hecht, 

Und mit demselben Atemxugo fast kündigte 


UsßisdikiB eine neue Aktion dee Keren Kaje- 
mefh an, die eine neue Epoche in der Geschichte 
des Aufbaus und des Jißchuws einleiten soll. 
Gerade in dieser Zeit der tödlichen Bedrohung 
von außen, ruft der Keren Kajemeth dazu auf, 
die einzig mögliche Antwort darauf zu geben 
durch verstärkte und erweitert© Arbeit von in¬ 
nen* Der Keren Kajemeth geht daran, jene Lo¬ 
sung zu erneuern, die schon mehr als einmal in 
Zeiten der Not die schöpferischen Kräfte des 
Volkes mobilisiert hat: „Auf, ins Gallil!“ Er ist 
im Begriff, edne Aktion zu beginnen, in deren 
Mittelpunkt Oberg&lliläa stehen soll, eine 
große Bodenkampagne im Norden des Landes, 
ohne daß deshalb die Arbeit in anderen Gegen¬ 
den darunter leiden soll Ein neues Koloni- 
satianszentrum soll geschaffen werden, zur Wie¬ 
derbelebung und Verjüngung des oberen Gallil, 
♦ 

Wir haben schwer gegen dieses Oberg&lliläa 
gesündigt, diesen mit soviel romantischer 
Schönheit gesegneten Teil unseres Landes, der 
von den frühesten Zeiten bis auf die jüngsten 
Geschlechter immer wieder eine Heimstatt tiefer 
Frömmigkeit und nationalen Geistes gewesen 
isl Schwer gesündigt auch haben wir gegen 
diese Stadt Safed, das Zentrum der Kabbalisten 
und Mystiker der nationalen Erlösung, der gei¬ 


stigen Erhebung inmitten einer blühenden 
Landschaft, diese Stadt der Märtyrer* Wir 
haben es geduldet, daß ihre Einwohnerschaft 
dahlnechwand und verarmte, weil m rings her¬ 
um an einem stützenden Jischuw mangelte. Ge^ 
sündigt haben wir auch gegen die ersten land¬ 
wirtschaftlichen Pioniere in Obergalliläo, gegen 
die Menschen von Rösch Pinn ah und Miechnmr 
Hajarden, Jessod Hamal&h und MetuOah, deren 
chaluzhohes Opfer vielleicht größer war, als 
der Chahizim in anderen Teilen des Landes, Was 
haben wir getan, um ihr Werk zu erhalten, 
haben wir ihnen die Freundeshand gereicht, um 
ihnen zu hellen? 

Und nun kommt der Keren Kajemeth, um das 
Versäumte nachzuholen, Obergailiäa zu neuem 
Leben zu erwecken und neue Ohaluziuth dorthin 
zu verpflanzen, seine alte Schönheit und Kraft 
in neuem Glanze erstrahlen zu lassen. Dort, im 
fernen Norden de« Landes, in dem sich noch 
heute Ueberrest© der ältesten jüdischen Bevöl¬ 
kerung Palästinas erhalten haben — man denke 
an Pekijim — soll ein neues Kapitel der land¬ 
wirtschaftlichen Siedlung auf dem alten Boden 
der Volksheimat begonnen werden. 

Das Hule-Becken wird zum Ausgangspunkt 
und Zentrum einer zahlreichen neuen Bevöl¬ 
kerung werden* Es wird umschlossen werden 
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Stimmen 


| Vom hebräischen Gymnasium in Nukalevo 


Zurückgeblieben* 

Der Kirchen ältest* der protestantischen 
Gemeinde in Bremen soll sich überaus an- 
ständig gegen eine arme jüdische Witwe 
'benommen haben. Man sagt von ihm: „Fr 
ist eben auf einer früheren Kulturstufe 
stehen geblieben ** 

(Bod* Heda) 


t>r(ror«*e Tose« 

Ais ein*’ Beleidigung der katholischen 
Kirche erklärte im polnischen Finsk die 
Wiedergabe von „ Tosca** im jüdischen 
Theater und in jiddischer Sprache. Die 
Zensur verbot die Aufführung des Stückes 
und begründete dm Verbot mit der folgen¬ 
den sonderbaren Erklärung: Der erste Akt 
mn „Tosen“ spielt sieh in einem katho¬ 
lischen Kloster ab und darum ist es eine 
Beleidigung der Kirr he. ihn in jiddischer 
Sprache zu geben. Durch eine solche Argu¬ 
mentation könnte man langsam alles bewei¬ 
sen, iros jemandem gerade ein fiele. Katho¬ 
liken dürften nicht Szenen aus Synagogen 
oder einer evangelischen Pfarrei spielen, 
denn das wäre nach dieser Argumentation 
eine Beleidigung der jüdischen oder evan - 
gelischcn Religion* Es scheint, daß die 
Wett tatsächlich den gesunden Menschen- 
verstand in einem bisher ungewohnten 
Maße portiert, 

(,«Frönt*", Praffj 


Solidarität 

Im täglichen Beben, in welchem der Jude 
den anderen Juden als Einzelmensch gegen- 
Übertritt, fehlt auch heute manchmal noch 
das Verständnis für die Notwendigkeit 
gegenseitiger Hilfsbereitschaft, in dieser 
Sphäre des privaten Lebens entscheidet sich 
jedoch die Art eines Menschen. Kur, wer, 
irmn das Scheinwerf erlicht der jüdischen 
QeffentUchkeit ihn nicht trifft, sich als lau¬ 
ter erweist, bezeigt sich als wahrer Ange¬ 
höriger unserer jüdischen Gemeinschaft , 
Wir haben noch nicht alle Pflichten erfüllt, 
wenn wir in sozialer Beziehung gegenüber 
der Gemeinschaft nicht versagt haben. Auch 
dem einzelnen Juden gegenüber müssen wir 
die Probe bestehen* Wenn um das Leben, 
wenn uns der Tag mit dem Juden aus 
unserer nächsten Umgebung zusammen- 
bringti sollen wir uns klar machen, daß 
auch da Verständnis und Hilfsbereitschaft 
Gemeinschafts Verpflichtungen sind . 

r*»iUi&i)Utr, b*hibj 


Per Führer kommt 

ln der Berliner Oper erregte es einiges 
Aufsehen, als sich Dienstag das Folgende 
begab: Knapp vor der Vorstellung erschien 
der Ober-Regisseur vor dem Vorhang und 
forderte eile Nichtarier auf f das Theater zu 
verlassen* Der Führer hat sich uner¬ 
wartet ungesagt. Den Nichtariern wird aber 
an der Kassa das Eintrittsgeld zurück- 
gezahlt . 

{„Der Morgen**, Wien) 


Einweihung des neuen Trakts 




Sonntag 1 , den 11. April fand die feierliche 
Eröffnung des neuen Traktes am hebräisches 
Gymnasium in Mukafcevo statt. Mit Fahnen und 
Emblemen geschmückt, erwartet da* Gebäude 
die Fesfgäete, 

Den Auftakt der Feierlichkeiten bildete die 
Generalversammlung des Hebräischen Sohul- 
veremes für Karpathorußland unter dem Vorsitz 
des Obmannes Dr, W. Sternbacb. Br. Cb. 
Kugel erstattete den Tätigkeitsbericht für 
die letzte Pp rinde und konnte auf große Erfolge 
auf politischem, materiell rm und erzieh frischem 
Gebiete hin weisen. Er wies auch auf die Auf¬ 
gaben der nächsten Zukunft hin. Dann erstattete 
A. W e i n g a r t e u den Kasse- und H, H g r a- 
ko vice den Rovisionsbericht. Nach einer 
regen Debatte wurde die Leitung dea Schul- 
vrndnes, die Kevleionskümmisßion, das Schieds¬ 
gericht und das Kuratorium des Gymnasiums 
gewählt. Außer den früheren Mitgliedern der 
Ausschüsse, die alle wiedergewählt wurden, 
konnten auch neue Mitarbeiter heranffezofren 
werden, 

Nachmittags fand ein Aufmarsch der Schüler 
des Gymnasiums und der Volksschule statt 
Hunderte von Kindern marschierten mit Fähn¬ 
lein in den jüdischen und den Staatefarben, 
hebräische Lieder singend, durch die Straßen 
der Stadt. 

Um S Uhr nachmittags begann im neu erbau* 
ten Turnsaal der eigentliche Festakt Nach der 
Abslngung von zwei Chören, einstudiert von 
Prof. W achtel, eröffnete Dr. W, S t e r n- 
b a c b die Versammlung. Es begrüßten u. a. 
Dr. K o m a r i n s k y Im Namen des Gouver¬ 
neurs und des Landesvizepräsidenten. Dr. 
Angelo G o I d s t e i n im Namen der Jüdischen 
Partei, Irma P o 11 a k im Namen der ..Tarbuth« 
und der „Wjzo‘% M. Goldetein im Namen 
der Landesföderation „Misrachi“, V. p ä 1 im 


Namen des Baukomitees und der Eltern, Prof. 
L Eubin kn Namen des Lehrkörpers und 
J* Gold at.ein im Namen der Schüler der 
Anstalt, Dann wurden die wichtigsten der ein- 
gelangten 150 Begrüßungsschreiben (u* a. vom 
Gouverncrtä* Hrabdr, vom Ministerium für Un t er¬ 
richt und Volkskultur} verlesen. 

Nach der U Überreichung des Schlüssels des 
Gebäudes Im Namen deT Bauführer durch Ing, 
J. M a r t o d hielt Dr. Cb. K u g e 1 die Fest- 
rede. Er zeichnete in großen Strichen die Ent¬ 
wicklung des Hebräischen Gymnasiums und 
wies auf die Schwierigkeiten bin, die uns in 
der nächsten Zukunft erwarten. Er hob beson¬ 
ders die Verdienste von Dr, Sternbach hei 
der Uoberwindung der Schwierigkeiten in der 
\ ergangen heit hervor, Es folgten Rezitationen 
in hebräischer, JSechiseher und russischer 
Sprache. Dann wurde (kr Festakt durch die Ab- 
smgung der Hymnen geschlossen. Zum Fest¬ 
akte versammelten sich Hunderte von Gästen 
aus Mnkacevo. der näheren und weiteren Um¬ 
gebung. Die Vertreter der Schulbehörden und 
der sonstigen öffentlichen Institutionen waren 
erschienen, 

Abends fand im Rahmen der Festveranstal¬ 
tungen ein Konzert jüdischer Musik (S fcit t - 
schewg ky* Wachtel-Han smanii) im 
großen Saale des Hotel „Csillag“ statt. 

Nach dem Konzert blieb ein großer Teil der 
Gäste im Turnsaal bei gedeckten Tischen bis 
in die späten Nachte tun den beisammen. 

Die Fahnen, die das Gvonn as i a ?gebäude am 
Festtage schmückten, sind verschwunden. Der 
Wochentag zog In das vergrößerte Haus ein. 
Emsige Arbeit soll uns immer näher dem Ziele 
bringen t einer modernen karpathorussischen 
Jugend mit jüdischem Inhalt und jüdischem 
Lebensziel D t j. 
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von einem Kranz neuer Siedlungen, die eine 
lebendige Verbindung berstellen werden mit 
Säted und den heute isolierten alten Kolonien 
in ObEsrguliiläa — und damit werden eich dem 
gesamten Aufbauwerk neue Perspektiven und 
Möglichkeiten eröffnen. 


Emek Je*reoI, Emek Chef er, Emek Sebulon, 
Beth Schau, — das eund die bisherigen Etappen 
in dem friedlichen Er ober ungewerk des Keren 
Kajemeth. Ihnen wird sich jetzt da* Hulo- 
Geblet und eeine weitere Umgebung zugeeellen 
und da* historische Werk der Erlösung des Bo¬ 
den* Erez leraelß um eine weitere wichtige 
Etappe bereichern. Dazu ruft der Keren Kaje- 
meth heute die jüdischen Massen im Lande und 
in der Golah auf. 

Werden wir auf diesen Ruf hören — beute, 
In der Entscheidungsstunde unseres Schicksals? 


700 HAI7RAJVER AUSGEWIESEtf. 

Jertisule m, (JTA.) In den letzten 
Tn gen wur den 70 0 II an ran er von der 
Polizei an^gewieien. Die Polizei führt 
Razzien auf die in den Städten und Dör¬ 
fern nmherwandernden II an ran er durch. 

Einnahmen der Stadt Tel Awiw* 

ln der letzten Sitzung de« Tel-Awiwer Stadte 
rats wurde deT Budgetvoranßchlag für da« kom¬ 
mende Finanzjahr debattiert Die Einnahmen 
werden auf 5 1 5,9 0 € £ geschätzt. Der Waad 
Leumi hat sich verpflichtet, für Erziehuugs- 
zwecke den Betrag von 5000 £ beizutragen. 

Getrocknete Orangen* 

Eine Gesellschaft, die von dem Leiter der 
Agrobank in Tel Awiw, Herrn Simon Yavitz, 
vor kurzem gegründet wurde, befaßt sieb mit 
der Trocknung von Orangen, die zu 
diesem Zwecke in dünne Scheiben geschnitten 
werden. Die trockene Scheibe kann nach vielen 
Monaten noch durch einen Saft, bestehend auß 
Zitronensäure und Zucker, wieder zu frischer 
Orange umgewandelt oder von Auelandefabri- 
ken zu Sirup, Marmelade new. verarbeitet wor¬ 
den. Statt dieser Fertigprodukte wor-ten durch 
die Gesellschaft (Citrueeim Palcetiaa Citrus Pro¬ 
ducts Ltd., mit einem Kapitel von anfangs 
10.000 £F) Halbfabrikate ausgeführt werden 
Verhandlungen mit kontinentalen Verbrauchern 
werden in Kürze aufgenommen werden, Herr 
Yavitz hat in seinem privaten Laboratorium in 
Darom Tel Awiw viele Jahre daran arbeiten las¬ 
sen und die ersten praktischen Versuch* in der 
Rehovoth-Fabrik der Jaf-Ora-Werke bei He^rn 
Bravemann durchführen lassen. Anders Ci- 
t r u s p r o d u k t e. wie Öek, Pektin ußw. wer¬ 


den ebenfalls in der kommenden Saison mit da¬ 
zu beitragen, die immer größer werdenden Men¬ 
gen von Orangen wirtechaftiioh zu verwerten. 

Wahlen rar Assefafh Haniucharlm 
verKchoben. 

Der Wand Lenml hat beschlossen, die Wah¬ 
len zur Aesefath Haniwcharim für sechs Monate 
zu verschieben. Wie bereite gemeldet, wird die 
bestehende Aesefah demnächst zur Beratung 
der gegenwärtigen politischen Lage zusammen- 
treten. 

Verbotene ambliehs Zeitungen* 

Die arabische Zeitung „Adif&a“ iet für 
fünf Tage und „Ä ! 11 w a“, das Organ der 
Mufti-Partei, ist für zehn Tage verboten worden. 
— Die Einfuhr von zwei syrischen Zei¬ 
tungen, in denen Meldungen über eine an¬ 
gebliche jüdische Verschwörung zwecks Ermor¬ 
dung des Mufti erschienen waren, ist von der 
Palästina-Regierung verboten worden, 

Thcatergehüiide abgebrannt. 

Daß Theatergebäude in Herz 1 iah brannte 
nieder. Der Schaden wird auf 3000 £ geschätzt 

Begnadigungen find Freisprüche, 

Auf Anordnung des High Commissioner sind 
drei Juden, die im Zusammenhang mit den 
letzten Unruhen in T i b e rias zu zwei bzw. 
einem Jahr Gefängnis verurteilt wurden, auf 
freien Fuß gesetzt worden. 

Ein Araber, der unter der Anklage «fand, 
den Landwirt Gottfried in Rösch Pinah ermor¬ 
det zu haben, wurde vom Richter ln Safad frei- 


ln Haifa am West-Carmel 

Bauplatzin Ia, Lage 2 Dunam ca,(2000 m 1 ) 
gegen Kaufvertrag (Couachan) in Prag 
zahlbar, per sofort zu verkaufen. 

Anbote unter Chiffre „Gelegenhelta* 
kauf 41 an die Verwaltung des Blattes, 


7Uc Auf&itkcUUact 
if* kcdäsÜHa 

Bas Teltsch Haus 

aufdemK.rmel. 
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ISI REISS 

(Giwith Brenner) 
leitet die itro&aa Feetaaf- 
führungen der tiorus tischen 
J Ulfen d Io Praff, TepLiu- 
Scbönaii, Karlsbad, AuzKig 
und Bodenbaeb, 
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gesprochen, obwohl der Angeklagte vom 
Bruder dee Ermordeten wiedererkannt und von 
Folizellmndon aufge^pürt worden war. 

Gerald Cohen, ein j ü d i a c h e r Polizist, 
der dee Morde« an einem Araber während 
Uunihon angeklagt war, ist heute in Haifa 
freige.«pro-eben worden, Cohen eskortierte 
eine Aulobuekarawane, als diese iü der Nähe von 
Tiberjriß von Arabern angegriffen wurde, und 
erwiderte das Feuer. Ein Araber sagte aus, daß 
Cohen einen arabischen Passanten willkürlich 
ermordet hätte. 

Verkehr und Touristik. 

Der HafenvonTet Awiw hatte dm März 
einen neuen Rekord zu verzeichnen. Der 
Güterumschlag betrug 12.500 t gegea 7,700 im 
Feber und BA 00 im Jänner. Das Wetter ermög¬ 
lichte es, an 21 Tagen zu arbeiten — immerhin 
noch keine volle Beschäftigung — und an eini* 
gen Tagen beschränkte sich wegen Aufkommen' 
der hoher See die Arbeit auf wenige Stunden, 
D u r c h s c h n i 11 $ 1 e 1 s t u n g pro Ar¬ 
beitstag erreichte trotzdem den Stand von 
000 t gegen 450 t im Feber und 550 t im Jänner. 
Im März entfielen 6,757 t auf Import und 5.705 t 
auf Export, haupteäelilieh Orangen. Der Hafen 
wurde im März von 30 Schiffen nngelaufem 

Die japanischen Schiffahrtege- 
ßellsc haften Nippon Yueen Kaißha und 
Oeaka Shosen Kal^ha haben nunmehr endgül¬ 
tig besohloeeen, regelmäßig den Hafen von Haifa 
Anlaufen zu lassen. Die erste Ankunft dee japa- 
niechen Dämpfens Lyone Maru im Rahmen de« 
neuen Falirplanas wird am 14- erwartet 

Arabischer Polizei Offizier ermordet. 

Hallm Basta, Aeebtent de« Polizeichefe von 
Haifa, wurde ala er eein Haue verließ am lnt> 
A mt zu gehen, von dreiArabern, die neun 
Rovolversohüeee auf ihn abgaben, erecho«» 
«en. Ein arabischer Poiiziet, der ihn 
begleitete, wurde ebenfalk getroffen und 
«t a r b bald daruf im KrankenhauA Ein arabi- 
echer Knabe, der in der Nähe stand, wurde ver¬ 
wundet; die Täter entkamen. Das arabische 
Viertel von Haifa wurde sofort abgesperrt und 
sämtliche Häuser wurden durchsucht 

Vervaltungi-VehGrielittise. 

Das Rechnungsjahr 1936/87 der Stadtverwal¬ 
tung Haifa erbrachte einen Verwaltungsüber- 
schuß in Höhe von 18.632 Pfund. Der Stadtrat 
beschloß, 10.000 Pfund zur Verwendung für 
öffentliche Arbeiten in den neuen Voranschlag 
einzusetzen. 

In der „Palestine Gazette 14 wind amtlich be¬ 
kannt gegeben, daß der Verwaltungsüberechuß 
der Palästinaregierung Ende Feber 
1937 6 H MillioneD Pfund betrug. 

Fluglinie Brindisi—Holla eröffnet, 

Die Luftverkehrslinie Brindisi—Haifa, die von 
der italienischen Luftvcrkehrsgesellecliaft 1T Ala 
Littoria 4 beflogen wird, ist soeben eröffnet 
worden. 

Städtische Siedlung im Süden von 
Tel Awiw. 

Die neuen jüdischen städtischen Siedlungen 
im Süden von Tel Awiw, die an Hischon-Ie- 
Zion, die Straße Jaffa^Jerusalem, zwei arabi¬ 
sche Dörfer und an das Meer grenzen, haben 
sich zu einer städtischen Gemeinde vereinigt, 
der der Name „C h u 1 u a“ gegeben wurde, 

El Lsabel h Bergner In Palästina* 

Elisabeth Bergner ist mit ihrem Mann zu 
einem vierzehn tägigen Aufenthalt ln Palästina 
eingetroffen. Sie besuchte Kirjath Auawim und 
andere Siedlungen des Keren Hajessod, Tel 
Awiw und Umgebung. Elisabeth Bergner be¬ 
kundete großes Interesse am jüdischen Aufbau¬ 
werk und hat ihrer Bewunderung über das be¬ 
reite Erreichte Ausdruck verliehen. 
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BANK ASHRAI LTD. 

TEL-AVIV 

Kapital und Reserven LP, 130 000.- 

AusfQhrung sämtlicher Bankgeschäfte zu eoulantesten Bedingungen, 


Den Kontakt mit der Welt 

vermittelt durch reichhaltigste Aus¬ 
wahl der führenden europäischen 
Zeitungen und Zeitschriften, Illu¬ 
strierten, Magazinen, medizinischen 
und technischen Fachblätter der 

LESEZIRKEL CDU« HAKOREH 

TEL-AVIV JERUSALEM 

Th. Calvary, Universitas BookaeÜftrs 

Allenby Road 117» Blue 7, Pincess Mary Ave, 

House. P.O.B. 288 P.O.B. 44 

Alleinige Anzeigenannahme. ZEIMAXN^S Adver- 
tising, Tel -Aviv* D, >sngoffstr. 159 



Cari ttltiVüfm ftrnaunL; 


fcpity ^ B fithg qyyhii 

Ld^tuagfflhJlgvter Lieferet ln nllui 
PacA- and SchriibpipIercJi, Poptmra&ebmn* Falt- 
»chachiabt, Kaoertea o. Frn*ierfeucerien, O Las turnt 
(K'irm-ophJin) and »IIeö P*p 1 erw««s 


Goldfüllfedern 

B mit Lebentgarantte 

” Karl Kellner 

Prag, Dloubä 17 * Väclavsk^ 61 
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die ZIONISTIN 

AUS DER WELT DER JÜDISCHEN FRAU 



Tel Awiw. 

Geehrte Frau! 

Ich gratuliere Ihnen aufs allerherzUchste zum 
30jährigen Jubiläum der „Blätter für die .Hl- 


SM hoUtm de* Ui*> SSagHS 

ATM ää ääfÄ&Ssaaar ’SS^SSttLSS^ä: 

Stellungnahme von Frau Anna Jaf fe, der gut ausiuwirken. SS, würde ihr aber auch größere Rechte 

Leiterin de» Instruktionsdep. bei der Exe- Al)S ^jggner Erfahrung kann ich »agen. daß vor a n em au f die moralische Haltung 

kutive der Wizo in Palästina. es j n i sra el keinem Menschen mehr auf- des Lehrmädchens während der Ausbildungszeit, 

Wir «bergeben das Schlußwort Frau Marie fällt, wenn die Hausfrau am Nachmittag oder die in ma . nc hen den Rechten des Familienvaters 
Schmolka, der Leiterin des Hilfskomitee* Abend ihren Haushalt oder ihre Gäste setDst g ! e j ch [ commti Ein Arbeitskontrakt genau wie 
für Karpathorußland, welche eine Teillösung bedient. bei Gewerbelehr]ingen wäre eine gesetzliche 

dieser Frage für unser Land in der Errichtung , auch daß der Gerechtigkeitssinn Maßnahme, die Hausfrau hätte das Recht im 

einer Haushaltungsschute in Karpathomßland .* auf die" Hausgehilfin sich auf die Er- Laufe eines halben Jahres zu entscheiden ob 

durch das Hilfskomitee sieht: 'S&^WuS^SBS& bewirkt. Unsere das Mädchen sich für den Beruf efenet oder 

Kinde/wissen seit ihren frühesten Lebensjahren, nicht In Abendkursen würde den Lehrmädchen 
was Selbstbedienung heißt, und auch, wenn die theoretisches und praktisches wissen, beaon- 
H&usgehilfin im Hause wohnt, wird es ihnen nie rlers in technischen Fächern, die mit dem Hans- 
einfallen, in ihren freien Stunden einen klei halt Zusammenhängen, beigehraebt. Nach voll- 
neren odei größeren Dienst zu verlangen. endeter Lehrzeit ist eine Prüfung vorgesehen. 

• j im i ™ Die Verwirklichung dieses Vorschlages würde 
. _ .... _._ .... aie .1»- Zweifelsohne i^dieses Problem in den L*m e den jüdischen Frauen die Ausbildung jüdischer 

•fische Frau“. Zwar schreibt Frau M. .s. Goldes, mit großer J%^»u e f,,?^fIJnr r X?iieii Jusrend' Hausgehilfinnen für Erez und Gaiuth bedeutend 
daß wir „ohne Stolz und ohne Reue“ auf den neud-Zwar erleichtern. 

znrücIre-eWten Wee schauen, aber ich denke, zeit, daß in Polen, in einer .. t. - ■ . 

daß Sie wenn auch*nicht Stolz, so doch große »ehr viele ent geführte jüdische Haushalte jü- Eim mensc Mich-frekinnige Beziehung zwU 
Genugtuung über das «Jeleistete empfind«-« kön- dtache Hausgehilfinnen bescWft^. Ieh bin schm y amfrm md Gehilfin gibt gewiß das er- 
nen Denn ein jüdisches und zionistisches sicher, daß es heute noch so ist; man soUte sich a?He ^ cAsfe zusammnmrke*, das wir im 

FMuenhl'itt während einer Zeitspanne von 7.ehit nur der Zeit anpassen, wie man es in allen an- gereirhr. dieser jüdischen Tätigkeit anstreben 
Jahren pünktlich erscheine« zu lassen, gehör» deren Lebemfragen getan hat. Es wollen, aber es ist eine individuelle Angelegen- 

nicht zu denjenigen Errungenschaften, die wir ***' 

oft in unser Aktivum einrothen können. rfÄrfhtÄn denn es ist ihrWwmer, Zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich mir erlau- L ^m Heim zu leb’en und zu walten, wie es sollte es keine solchen freiwilligen Geschenke 
ben, ein paar Worte zu Ihrem Artikel „Soziale Urgroßmütter getan haben. Ich hoffe, daß geben, sondern Rechte, die nur durch Organisa- 
Probleme der Wizo " zu sagenden Sie für die ^ zionistisch denkenden Frauen die Fragen tion beider Parteien und durch Gesetzgebung' 
Nummer vom 12- März geschrieben haben- Ich , i an tf w j r t 6 chaftlichen Hachscharah und die geregelt werden müssen. Dies gilt sowohl für 

freue mich zu sehen, daß Erez Israel als gutes ^ Haushaltes_die mit der Frage der Arbeite* Palästina, als für die Gaiuth. 

Beispiel der jüdischen Frauenwelt dienen kann. , - » j er jüdischen arbeitenden Frau ver- * _ _ _ „ t 

Indessen bin ich nicht damit einverstanden, siad 21 mit dem größten Ernst behan- Zu dieser theoretischen Zukunftmusik noch 

wenn behauptet wird, daß „zwischen den For- dein werden, weü es jetzt nicht nur Fragen Erez einige Worte zur praktischen Gegenwarte- 
derungen der Hausfrau und denen der Haus - i srae j & Bondern der allgemeinen jüdischen Welt lösung: 

gehilfinnen ein fast mverträgücher Gegensai^ geworden sind . wir kQniien das Vorurteil gegen „das 

vflhMtnU J m* %en 9 LohnfwdewngeTuL der Mit herzlichsten'Grüßen M... a. Dienen“, bei der großen Masse von arbeitslosen 

Berte/ überhaupt in Mißkredit stehe*% und daß 

„die Lösung dieser Frage von Arbeitgeberin B ■ " 1 

und -nehmerin gemeinsam gelöst werden müsse , 
deren Wurzel unter allen Umstünden in der Er* 
ziehung der jüdischen Mädchen im Gaiuth 
liegeK 

Der Beruf der Hausgehilfin in Erez Israel ist 
dank vieljähriger Arbeit und Bemühungen sei¬ 
tens der Wteo auf ein bedeutend höheres Niveau 
hier in Erez Israel gebracht worden. Wir be¬ 
mühen uns und werden uns auch weiter be¬ 
mühen, nicht nur unsere Mädchen, sondern 
auch die Hausfrauen zu erziehen, in der lieber- 
zeugung, daß zwischen der Arbeit einer Haus* 
gehilfiu und irgendeiner anderen Arbeit kein 
Wertunterschied besteht. Ich glaube, nicht erst 
unterstreichen zu müssen, daß ich unter keinen 
Umständen die Tätigkeit einer Buchhalterin 
oder Stenotypistin, nicht zu reden von Fabrik¬ 
arbeit, höher schätze als die HausarbeitUnd 
ich glaube, daß auch in der Gaiuth, wo Jü^isphe 
Familien Tausenden von Menschen Arbeit 
geben, die Frauen sich zu dieser Ueberzeugung 
erziehen sollten, denn der Kern der Sache liegt 
nicht etwa nur in dem bösen Willen unserer 
jungen Mädchen in der Gaiuth, eondem in der 
Abschätzung ihrer Leistungen. Man darf ja 
nicht vergessen, daß die sanitären Verhältnisse 
jeden Haushalte und die Gesundheit der Kin¬ 
der wie der Erwachsenen in großem Maße von 
der Qualität der Hausarbeit abhängem Wenn 
sowohl die Hausfrauen wie auch die junge Gene¬ 
ration in dieser Ueberzeugung erzogen werden 
und durch HaushaltungaBChuTen und verschie¬ 
dene Kurse die notwendige Berufsschulung er¬ 
reicht wird, sowie die Erziehung der Mädchen 
zum Bewußtsein der großen Verantwortung, 
die die Hausarbeit in sich birgt, dann kann man 


Reim Übergang 
vom Winter nim 
Sommer Haben 
Sie micb nötig 
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.Mm Ibre Haut zu kräftigen 

Nur Niveo enthalt Eucerit, das Kräftigungs¬ 
mittel für die Haut. Die Haut wird Widerstands* 
fähig und geschützt gegen den starken Einfluss 
der Frühjahrssonne. Ein jugendlich gesundes 
und frisches Aussehen ist das Ergebnis einer 
regelmässigen Pflege mit Niveö 

Tschechoslowakisches Erzeugnis* 


jüdischen Mädchen In Karpatborußland nicht 
durch bloße Aufklärung so schnell brechen. 
Wir können auch unsere Hausfrauen m dom 


Schlußwort 

uh* , Kei ist ein© erfreulich Bestätigung für di© 

X, 'SfMtii.KS SSffvS^eSSrÄ WalrnlsTdn MMch«'ii.'"»weltanachaÄ 

Alt, sagen wir in etwa zehn Jahren, das Ziel £ hiedftIM ?„ Länden.' DteisMtbsma'irird, und «mal und kulturell verschiedenem Milien zur 
all weise zu erreichen ist. Das heißt, daß die- T „ r Ausbildung zu übernehmen, wenigetene m 

eiligen Mädchen, die auf Arbeit angewiesen 1 L größerem Ausmaß nicht zwingen, 

ind, ebenso gern ln private Haushalte gehen Wir wissen; der Beruf der Hausgehilfen ißt 

werden, als Gehilfin der Hausfrau, wie in Fa- frn Mißkredit, der in keiner Weise gerechtfertigt Das Hilfskomitee für Karpathorußland hat 
iriken, Geschäften, Bureaus usw. Was die Höhe Nehmen wir die leider noch übliche Be- diesen Erwägungen beschlossen, die erste 
^er Löhne anbetrifft, ist sic hei uns in Erez Zeichnung für diesen Frauenberuf: „der Dienste jüdische Hmtshaltungsschtile in MukaÖevo zu 
srael nicht; größer als in^ anderen Ländern, bote <A , so kommen wir auf eine Wurzel dos Vor- eröffnen. Es soll auch Leiterinnen für die Hach- 
renn man sie mit dem Arbeitslohn in den indu- xirteiiß: Bisher ißt ec der Frauenbewegung noch scharoth ausbilden uud Pionierarbeit ia PKR 
triellen Unternehmungen oder Bureaus, mit den nj^bt geglückt, die Hausfrauen zu organisieren anstreben, 

Volmungs* und Lebensmittelpreisen nsw, ver- nnd sie m i e j irea ^ a\ T Familie und das n e + «ht Warm a- r» h I n » 

deicht, Hier liegt auch die Ursache, wamm die Volks wohl so ausschlaggebende Tätigkeit Das Haus steht bereit, es fehlen 
ieuangekommenen Mädchen so gerne sich der aufzufassen und durch gesetz- uur die Mittel zur ErSffßung P Die 

Arbeiterorganisation anschließen — und ich ^ c ^ en aH f einen Teil des Einkonmiens Hilfe des Amerik. „Joint^, welcher auch den 

;h™Vfpilfrhp h wLo 11 können den JMch.n Je» erwerbstätigen Manne» bestätigt zn finden. Hauskanf ermöglicht hat, ist gesichert. Wir 

rSÄäÄÄ '-■«*» »«*■■. „d 

stelle der Wizo empfiehlt auch ihren Mitglie- , , R { ■ jj Rrrnfi pr*=etTf Hilfe aller jüdischen Frauen und da» Interesse 

lern, sich der Arbeiterorganisation in gewissen dl ' H - ! f fTan ™ ” Berufe *»tet Frauenvereine, die es zutiefst aneeht 

j^Hen anzuschließen, denn die letztere soll alle Das andere brennende Problem ist die Berufe- alle rrauen\ereme, me es zutieist angent. 

arbeitenden Menschen ohne Ausnahme und ohne ausbildung der Haxusgehüfinj die bisher nur von Marie S o h m o 1 k s. 


)Uu BekoMäm 

lesen die „SELBSTWEHR". daher 
ist es am praktischsten, wenn 
Sie bei 

Bar Mizwot, Verlobungen, Vermäh¬ 
lungen, Geburten und Todesfällen 

Ihr« Freunde und Bekannten 
durch eine Famlllenanaelge ln der 
„SELBSTWEHR” von dem Erelgnl* 
verständigen. 

Jede jüdische Famllienanzelge 
gehört in die „SELBSTWEHR“! 


Hanna Steiner: 

M tstimmen oder Mitbesiimmen 

Anmerkung iu dan KongreBwahiert 

Im Sommer 1937 wird wieder ein Zionisten- 
kougreß tagen. Sollen w mit einer eigenen 
Ltetc der ziontetfechen Frauen unsere Mitglie¬ 
der zur Wahl auf fordern? Die öf&kaisemn zu ■lu¬ 
tem Thema kann nicht zum Schweigen 
men* Die Konferenz des Councils der Wizo m 
Zürich im Sommer 1936 hat zw&r mit Mehrheit 
beschlossen, daß die Wizo ato unparteiische Or* 
ganieation ©ich an den Kongreßwahlen nicht be- 



Icraft 

des Samenkorns 


ist riesig groß, wem es einen 
Schößling durch 1 * Erdreich zum 
licnte rreibf. Da werden Erd¬ 
schollen zerbrochen und Steine 

B ehoben und weggeschcberh 
tese Kraft ruht c*uch in jedem 
Roggenkörnchen und 22.000 
solcher Körnchen machen % kg 
Perolo aus. Also die Kraft 
van 22,000 gesunden Kör¬ 
nern birgt % kg »Pefolac* 


teOigen könne, daß ee jedoch den einzelnen Mit¬ 
gliedern freiettade, und daß m wrtaßcheu&wert 
sei, auf den verschiedenen Lmten zu kandidie- 
tojl und doch kann man eich angesichts der Be¬ 
deutung des Zionl&tenkongreeses ak der ober¬ 
sten Instifcuion der Zicmistfechen Oi^amsatioi^ 
welche die Richtljmen ihrer Innen- und Außen¬ 
politik festlegt, den vielen Gründen nicht ver¬ 
schließen. die für eine selbständige Liste der 
Wizo sprechen: 

Wir organisieren Tausende von Frauen, für 
die zionistische Organisation indem wir ihnen 
die Pflicht des zionistischen Schekels zu kaufen 
verständlich machen , 

..Es gelang uns gemeinsam mit der Chahaah 
in Erez Israel in 25 Jahren den Weg der 
Vorbereitung der Frau für das produktive 
Leben der Arbeit fth Lande zu bahnen; so daß 
heute tausende Arbeiterinnen in allen Zwei¬ 
gen der Arbeit tätig sind, in Dorf und Stadt 
in Industrie und Handwerk ,.. Aber der 
wichtigste y der chaluzwche Teil in der 
Arbeit der Wizo die in den. Ländern der 
Golah beginnt und ihre Tätigkeit in Erez 
Israel fortsetzt, die Seele ihrer Tätigkeit und 
ihrer Ideologie ist die Vorbereitung der Frau 
für ein Leben der Arbeit im Lande . Die Wizo 
betrachtet sich selbst als Mitarbeiterin bei 
der Errichtung unseres Volksbaues “ 

Mit diesen Worten hat auf dem XIX. Kongreß 
zum erstenmal für die Wizo Ada Fishmann 
ihre Stimme erhoben und gefordert, daß man 
der Wizo eine ausreichende Vertretung in allen 
Institutionen der Zionistischen Organisatioru im 
Zionistischen Aktionskomitee und in der Exe¬ 
kutive der Jewiäh Agency gehe. Denn* ebenso 
wie die Bewegung der zionistischen Frau daran 
interessiert sei, an allen Arbeiten teilzunehmem 
eo müsse nicht minder die zionistische Bewe¬ 
gung den Willen haben, die Verbindung der 
Frau mit der zionistischen Bewegung zu wah¬ 
ren und zu festigen. 

In keiner Weise aber wurde ein Weg gefun¬ 
den, tim bis beute eine derartige Forderung ln 
die praktische Tat amzusetzen P W f ir haben nach 
all diesen Jahren sachlichster Arbeit nicht die 
Möglichkeit unsere Erfahrungen dort zu ver¬ 
wenden, wo man in der Zionistischen Organi¬ 
sation über die Richtlinien der Arbeit be¬ 
schließt. 

Für die techechoelowakieche Wizo, deren Ar¬ 
beit vom Zionistischen Landesverband aner¬ 
kannt wird, wäre eine Frauenkandidatur gewiß 
ein guter Weg, um auf dem Kongreß vertreten 
m eein, ahne dabei die Wizo in den Parteikampf 
zu stellen. Das Programm wäre auf der geleiste¬ 
ten Arbeit begründet Die mit der Walilpropa- 
ganda_verbundene Aufklärungsarbeit über die 
Monistische Ideologie, die Aufgaben und Lei¬ 
stungen der Zionistischen Organisation könnten 
nur nützlich sein. Eine eigene zionistische 
Frauenliste würde die Anzahl der verkauften 
Schekalim vergrößern, die Wahlbeteiligung 
vermehren und dae politische Erkenntnis ver¬ 
größern. Sie würde die Verbindung zwischen 
dem Zionistischen Landesverband und der Wizo 






















Ihrem Kinde Erholung bietet das 

JllfE 


TATRA 3UCeN5>-EffHOlUNG5HEIM * NÖVY SMQKOVEC 


verstärken, Sie würde ge wkse Erkenntnisse ln halt fhrer verheirateten Tochter TtvftWhrni* w . ,, _ 

den eigenen Reihen voraußeeteen. Es würde \um können. Nun kt aber der Sch^dafeifiohn anbeita f? Forderung der guten 

aber leichter fallen sie in den eigenen Rethen los, sie möchte nicht zur Wallen und ihre ^^Ogar der arabischen 

Bttr Dritraion zu Stellen, eie verneinen oder zu paar Pfund verdienen. Sie mi doch noch iÄ nSSn^h TfT*' W £ kljch % ui und 

vertreten, da die Wiao nicht an eine bestimmte und könne altes tun hat doch ihr ah praktisch erfahrene Hausangestellte sind auch 

politische Partei getarnten ist. Hauehalt 85 JaLe k^ lÄt ^ «* d ™ ^ ei^chnirapften Arbaitomarkt 

Jte** die Partei erzieht zu dem Zweck , Und ee melden edch die 'Mm ,, nüseroth durchaus unterzubringen. Das* 

dm sie erreichen will, die Wiso aber muß ihre den Frauen, die nicht nur Krwt^h E * en .' ** lbe SH t ’ a-lieiditoge nur für Saisonarbeit, für 

Offenen Wege gehen,“ BefriedS7nü ^ ?** im . 3<*n%rgewerbe, mch- 

sie würde den Wahlkampf ohne streitbare arboit (suchen, die am „Aufbau teilhaW^^i" fSI 11 ■®w* dl | ^nhenrueche „Konfektion“ stetig 
Auseinandersetzung mit anderen Parteien be- len als Erzieherinnen der Ju^en^ateF«™ ’ j D WI f k n !'‘ Efl ,J )raucht mcht au&geführt zu wer. 
treiben, denn ihr Programm würde mit keiner rinnen, als Anstalt«] eite rinnen, die jtf’ t ’ 6 ra , a H ?emfl *“ e ?, von den Fortschritten 

Partei zueammenstoßen, da es eich auf ihre schon in Europa so begehrten .^oaSa afcftiS Haa ?* ( dci .Produktion in Erez 

eigene Arbeit bezöge, die in den Wirkungskreis Sekretärin, als Wirtschafterin tm *?«“ Ijnportes von Waren aus dem Aus- 

der .Tewjsh Agency noch mioht eingeordnet äst. Haushalt" (im Palästina der «, 71 ™«, S eido6 n Arbeitsmarktlage im weitesten üm- 

. Zweifelsohne würden durch dl? Aufstellung selten zu fi^n) ei ?eSL. ^ 'TÄPK ■ ™ 

-i'ÄrÄrre MB&SSßSSS* »*——- L 

&&*£* “™ *sss «ÄSfÄaÄ; MtsiÄi »ixÄÄS: 

.Ä£Sft* p,,,s ;r SÄStSSÄ 

s»ssä s«f!gsisi 

sHSSS ««^ää ü m * | ^ r - ta - 


Eine Sprechstunde der Ezra h 
Sozialifh der KehiUah in 
Jerusalem 

Die soziale Arbeit gerade in Jerusalem ist zu¬ 
gleich eine der interessantesten und schwierig- 



Es kt eine 

ganz andere Art der Arbeit unter den Meiascben 
z. B. in Meah Schearim, dem Viertel, in dem 
zum wesentlichen Teil Menschen des apchketia- 
suchen alten J-kchuw leben — oder den Men- 
eciien der Sebechunath Habucharhn, wo faet 
nur Neueinwanderer ans dem asiatischen RuS- 
knd und m& Persien wohnen, oder den Sehe- 
tüdfeehen churmth ^ulila-th Zion. Siehrtm Jo^cf wo mei- 

ffSSfffKÄ ? lf,tlfi Knr ^ a Auch der oborflächlichste 
... „ . . .. - ®“ 'bewteen. Der Be- Leistung“ geführt werden muß. Wenn auch die ‘^ a l “P 11 ei r° Y?»*Ü'W von der 

darf an Laborantnnnen und Sprechstundenhilfen vielleicht manchen Bemfegruppen übertriebenen f J. r iNm machen, die hier herrscht. 
m minimal, an I flegepenponal bcßb?ht im Löhne der Prosperity honte nicht mehr zu bal- Afwchnitt ane dum vielfältigen Leben 

Augenbliok em L eburangobot. Für die Anstel- tan sind, «o darf Aich doch keineswegs auch hier ^ etfl,! ^H’h Jeden Tag in den Spredietmiden der 
vor l rdysorgenimen wod pädagngite-ohen die Tendenz der Unterbezahiung im allgemeinen S.özlalith der KehiUah dar. An die Esrnb 

Kräften besteht vom Standpunkt der noch in und der Mmöerb ewertu eg der weiblichen Ar- ^ ozia ^ th man eich ms allen Tellen der 

V ? ß^benden ^ozialen Fünsoge ow beitekraft im besonderen aushreaten. In dicker 

gesehen ein große« Bedürfnis — aiber es fehlt Beziehung kann zur Zeit nur ein moralischer 
noch an den Budgete für die Durchführung der Druck auf die OeffentHchkcit ansgeübt werden, 
eozialen Arbeit und für die Bezahlung der 
Kräfte, Auch für die Fürsorgerin und Schwe- 


ITnawe feminkttfeS» Fonleningen sind so, SSöhJ? iSSSSSwi^Ä&ffi C?I“ ^ 
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Forderungen an den Kongreß gibt 


Böhmen: 
Brüx 
Nächod 
Pardubice 
Eradec KrdlmM 
Benesov 
Karlsbad 

Wesislow ake§i 


AkiisHsimde f tmm 

Aus der Praxis der Arbeitsvermittlung der 
Hitachduth Olej Germania Tel Awiw 

Die auch aus ihrer Tätigkeit in Deutschland 
bekannte Sozialarheiteriu schildert hier ihre 
Erfahrungen mit arbeitsuchenden Frauen. Es 
wäre Mnsuizufiigeü, daß der Arbeitsnachweis 
der Hitachdtith Oie) Germania auch männliche 
Kräfte sowie jugendliche LehrsteUensuchende 
vermittelt Die Redaktion, 

Männer, Frauen, Jugendliche drängen eich in 
den Arbeitenachweisen der Hiefeadruth, der 
Hitachduth Olej Germania und der Wizo, Wird 
man heute etwa« finden und sei ee für eimge Bunajs* Streda 
Tage, Wochen.?, ist dde bange Frage jedes ao Safty 
gespannt wartenden Arbeitsuchend em in einem & Bystrica 
Lande ohne soziale Gesetzgebung, ohne öffent- Bevice 
liehe Wohlfahrt, ohne gesetzliche Arbeiteloeen- Eimavskd Sobota 
Versicherung iet eine länger anhaltende E#r- Bdnovce 
werbsloß-igkmt untragbar. Die Darlehens- und 
Arbeitelosenfonds der Gewerkschaft stellen alß 
reine Selbsthilfe der disziplinierten Arbeiter¬ 
schaft eine beachtliche Leistung dar — aber, 
sie reichen nicht im Entferntesten zur Unter¬ 
stützung der arbeitelosen Mitgüeä«fa.imlien au«. 

Die Wohlfahrtemittel der Gemeinden sind win¬ 
zig, und die SoTidermitteL die für die Olej Ger¬ 
mania zur Verfügung stehen* sind un Vergleich 
zu den unzulänglichen Gemeindebudgete fürst¬ 
lich, aber nur relativ, eo daß auch für die durch 
die ,.Krise“ betroffenen Einwanderer aus 
Deutschland die Höltoiöglichkeiten äußerst be¬ 
grenzte sind- 

Oha,rakteristisch für solch eine Krieemeit ist, 
daß die Frauen sich zur Arbe-itevermittlnng 
drängen. Sie suchen Arbeit in der Hauswirt¬ 
schaft, im Gastwirtegewerbe, ab Kinder- und 
Krankenpflegerinnen, im Büro und im Laden, 

,Jch will jede Arbeit an nehmen 4 ', so lautet die 
Parole und man bewundert den guten Willen, 
die Tapferkeit und die Umstellungeibercitechaft 


Frieda W e i n r e i e h. 
(Aus der „Jüdische Rundschau“:) 

... ^otqende Ortsgruppen, werden dringend gebeten, sofort ein genaues Verzeichnis ihrer 
Mitf/lieder an die Zentrale der Wizo. r Prog Af /., Zborovskd 1 6 r einzusenden. 


Lipt . Sv. MikuldX 
Novö Zdmhy 
Lipjany 
Velkd Bytöa 
liLina 
Parkany 
TopolFany 
Pov. Bystrica 


TraUten au 
Leitm er itz 
Fr . Vereirh Prag , 
Weinberge 

N ordmä h r em 
Mähr.-Ostrau 


Z volen 
Komdrnö 
Trnava 
Dolni Kubin 

Ostsiowakeli 

Vrdnov 

Sobrance 

Leäovce 

Poprad 

Krompachy 

KePmarok 

Roznava 

Ewmenni 

Sp< Novd Ves. 


Jäger ndotf 

Ö. Teschen 

Friedek-Mistek 

Witkovice 

Süd mähr em 
Olmütz 
Pferov 

Rar patbe¬ 
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BuMina 

Jasina 

SevtjuS 

Eackovo 

taZovo 

Nelipeno 

Svalava 

ÜBhorod 

Volovec 

Mukaöevo 

Chust 

Berehovo 

Ternovo n, TereSvou 



Trinkt 

Gesundheit I 

Jedes Glas ORETA ist 
ein Gfas Gesundheit! 
Es ist die Kraft der 
reifen ÄpFe! unver¬ 
fälscht und konzen¬ 
triert Jn Flaschen ge¬ 
füllt. Versuchen Sie 



Jüdische Frauen, erwerbet den Sehe« 
kel der Zionistischen Organisation, wer¬ 
det Mitglieder und verschaffet Eneh das 
Wahlrecht für den XX- Zionfstetikongretl! 

Mitglieder der Wize, wer noch kei¬ 
nen Schekel erworben hat* kaufe ihn 
sofort. Die Zionistische Organisation um- 
fallt alle Juden, weiche das Basler Pro¬ 


gramm anerkennen und den Schekel be¬ 
zahlen« 

Das Basler Programm lautet: 

««Das Ziel des Zionismus Ist die 
Schaffung einer üffeailich-reehllieh 
gesicherten Heimstätte für das jüdi¬ 
sche Volk in Palästina** 1 


Eine Zeitschrift ruft: 

12 Jahre besteht die tschechoslowakische 


einmal ORETA wäh¬ 
rend der Arbeit! Nie¬ 
mand kann Ihnen bes¬ 
seres raten, denn 
ORETA gibt Kraft und 
ArbeitsfrEsche zu jeder 
Stunde» 

Bezugs qu dien nach weis M. Schutz, JindL Hrade<\ 


Bevölkerung, e« ist kein Unterschied zwischen 
altem und neuem Jdßohuw, zwischen Orientalen 
und Aschkenaeim, zwischen jungen Menschen 
und alten* Um der Menge der sich an die Kerah 
Sozialith um Rat tmd Hilfe Wendenden gerecht 
zu werden« und die Hilfe intensiver und wirk¬ 
samer gestalten zu können* hat man im letzten 
Jahre neben dem Hauptbüro der Eerah Soorialifch 
im Mittelpunkt der Stadt noch je ein Büro in 
Maehane Jehuda, Nachliath Achim und in der 
Altstadt — Sehechunoth, in denen besondere 
Notstände herrschen — eröffnet; Zentren für 
die in umliegenden Schechunotih Wohnendem 
Man hofft auch bald in dem Bueharenviertel, in 
dem eine ständig an wachsende Neuzuw-anderung 
ist« eine neue Stelle eröffnen zu können. 

Die Hauptarbeit der FamilienfÜrsorgerin soll 
sieh in den Schechtmoth, Familien der Betreu¬ 
ten, In der Zusammenarbeit mit der sozialen Ab¬ 
teilung der Hadae&a, mit den Säiiglingsfürsorge- 
6 teilen der Hadassa, mit den Schulechwestem, 
mit den Schwestern der Tuherkuloeefili«orge* 
stelle abepielen. aber die Sprechstunden kom¬ 
men dabei nicht zu kurz. Täglich wenden 
sich etwa dreißig bk fünfzig Ratsuchende 



revd der schvieren Unruhetagen verteidigt wur¬ 
den, Jede verantwortliche Arbeiterin in einer 

dieser Frauen, die eich die eebwera Bürde der IftSeTTabtn i/Ser F I a ^’ d j e darin könnt», 

Ernährung « 1 er Familie aufladen. Die trockene arbeiten, haben einander kennen gelernt, wissen um übcf dm kfeinen Widerständen des Tages, 

Registrierung ihrer „Vorbildungen“, ihrer be- sww T® WW * ^ rf f Aie in Wer Gruppenarbeit früher oder später 

rnfliehen Vergangenheit, ihrw verfloeeanen GruppmarbeHKaschau, genau so gut wie entstehen, nicht das Gefühl, für die Größe 

L^bon^milieujs auf die Karteothekkarte der Ar- von der m E $ er und wir schöpfen An- und ^{efttigkeit unserer Aufgaben zu ver- 

heiteuchciiden in der H, 0. G. rollt bunte, be- Tagungen am unserer Zeitung, wir festigen n eren 
weg te Schicksale auf. Da kt angegeben: * mm e f wieder unser Zmammmgehöngkeits- 

33 Jahre alt* Abitur, 5 Jahre kaufmännische ^ e füM und das Bewußtsein einer starken Or- Aus diesem Grunde erscheinen „Die Pioniere 
Bürotätigkeit {durch die das Geld für das er^ ffW&ation anzugehören , und Helfer " tmd aus diesem Grunde müssen 

sehnte Mödazinstudrum ^part, wurde), kurz Damit wir aber wissen t daß unser Horizont sie auch ia jeder einzelnen Gruppe von den füh- an die Zentrale der Esrah SozmBth tmd nicht 
nach dem Physikum politische Umwälzung, Ab- ni€dd erschöpft sein soll durch unsere Isckecho- renden Frauen gelesen werde?*, denn nur wenn sehr viel weniger sind es in den Merkasim der 
bnich des Studiums, 1% Jahre Haehächamb in slowakischen Probleme, damit es uns immer wie- wir uns imßier neu informieren, immer wieder Schechunoth. Um acht Uhr wird das Büro ofti- 
Land- und Hauswirtschaft^ Heirat Aufwando- deT werde, daß wir eine Weltorgani- mit den Problemen der Weltwlzo auseinander - ziell geöffnet, aber schon längst vorher kt der 

run „ nac ^ Palästina wo fier Ehemann sofort $a ^ ön sind > dazu erscheinen in London in fünf setzen, können wir auch unserer alltäglichen Warte raum gefüllt, und sehr bunt mt das Bild, 
eine gute Stelle als Architekt fand Mit dem ^P ra€ hen „Die Pioniere und Helfer“ Es ist Gruppe nar beit neue Impulse und neue Kraft das sich bin tot, 

Ausbruch der Unruhen wurde er arbeitslos und A %s eine sehr gut amgestattete Zeitschrift die geben, Nur wenn unsere Organisation eine Be- Als erete tritt eine ifeueingewamderte huoha- 
seitdem arbeitet sie in wechselnden Stellen &k ^ zur Diskmston stellt Hier wegung wt, d. h, ständig m Huß bleibt, wird mohe Famiiie hereim Vater, Mutter, fünf eohöao 

Owtiü oder als Pflegerin unter schweren Bedin- ***&* wir > wte f ! f A *« palästinensische För ■ sie innerlich nicht erstarren Daher ergeht der Kind!äri Die VerotttudJjung fet schwer, sie ver- 
gungen. - Eine andere. 44 Jahre alt, lebte in sozialen, Arbeit stellt, wie das Ruf an Euch, um Eurer Arbeit willen, um Bteh( , n kaum ein Wort Uehräiseh. Man muß 

Deutschland das bürgerliche Leben einer J»9enddepartement die Jvng-Wizo sieht, tnc unseres AufbauesOrtmttert euch,, leset; cinfia Dolmetscher holen, der sich bald unter 
Rechteanwaltsgattin, als sorgende Mutter dreier unsere &“«#“«««« Ere * }sTael > WIC « e ^ -° ie Homere md Helfer. F. B 

Kinder, Im Jahre 1033 eingowandert Die mite — 

gebrachten tausend Pfund wurden unglücklich 


investiert und sind verloren. Der Mann kt auf 
dem Arbeitemarkt nicht unterzubringen. Die 
Frau und ihre 14jährige Tochter melden sich 
zur Arbcitevermlttlung, Während das jugend* 
liehe Mädchen, obwohl man bedauert, daß es 
unter den obwaltenden Umständen nidite lernen 
kann- als Laufmädchen in einem Geschäft bei 
3 £P monatlichem Entgelt tmtergebracht wer¬ 
den kann, steßt die Vermittlung der ,J>ame“| 
trotz ihres besten WilkroB auf viele Schwierige 
keJten».. Da kommt eine . angeforderte Mw 
ter -1 , ß 8 Jahre alt, die gehofft hatte, im Hann" 



UND AM 


MACHT DICH STETS 



den Wartenden findet. Auf dem langen müh¬ 
seligen Wege nach Palästina haben de das, ws 
sie an Hab und Gut noch hatten, verloren, die 
Kleider, die sie hatten, sind zerrissen* nichts 
bringen sie mit Lands]oute haben sie für dk 
eiste Nacht bei sich auf genommen- Nun kom¬ 
men sie: schaff uns Arbeit, bring die Kinder 
in die Schule, hilf uns über die erete Zeit hin¬ 
weg, bk der Mann verdient Das erste kt: Die 
ganze Familie muß zur Untersuchung in diO 
„Hadaseah“ geschickt werden, denn fast immer 
sind nach der langen Koke hierher Krankheiten 
vorhanden, die erst geheilt werden müssen, ehe 
m eine Einordnung in Arbeit oder Schule ge¬ 
dacht werden kann. Es weiden die einleitenden 


























Schritte zur ärztlichen Behandlung in der t J0 a- 
d a 3 e a h‘% zur Einordnung dee Vaters in *inc 
Arbeit, zur Einschulung der Kinder in der 
Sprechstunde getan, die weitere Betreuung ge¬ 
schieht durch die Ftlrecrrgeriru die in die Woh¬ 
nung, in der die Familie sich jetzt befindet* 
gehen wird 

Die Junge aschkenasieche Frau, die Jetzt her¬ 
ein tritt, dat uns bekannt Ihr Manu und sie 
haben eich mH den kleinen Kindern immer red¬ 
lich duxehgekämpft und eie hat eich oft Rat 
bei uns geholt Jetzt ißt der Manu erkrankt und 
ftie kann nicht arbeiten, bittet das kleinste 
Kind im Tagesheim der Histadrutli Nasehim 
Ziond unterzubringen, damit sie während der 
Zeit* da die großen Kinder in der Schule sind, 
arbeiten gehen kann. Etwas wird sie zu den 
Kosten beitragen können, aber alles zu bezah¬ 
len ißt ihr unmöglich. Wir sagen Ihr, daß wir 
hoffen, ihre Bitte' erfüllen zu können und ver¬ 
sprechen ihr, bald Antwort zu bringen. 

Weinend tritt die nächste Frau berern. Sie 
hat viel Unglück mit ihren Kindern gehabt und 
dae letzte, das ihr geblieben ist, ein 19jähriges 
Mädchen, Ist geisteskrank- Der Arzt sagte Sir, 
daß bei geeigneter Behandlung Hoffnung auf 
Gesundung besteht Aber wie kann sie das Geld 
für die Unterbringung in ein ein solchen Heim 
beschaffen? In der einzigen jüdischen gemein¬ 
nützigen Anstalt dieser Art in Jerusalem ist 
kein Platz zu finden und selbst wenn Fiats 
wäre, auch dieses wäre zu teuer, geschweige 
denn, in einer der privaten Anstalten- Um einen 
Platz in dem Heim der Regierung in Befh Le¬ 
chem zu bekommen, muß man viele Monate 
warten. 

Während wir noch mH !hr sprechen, bringt 
ein Polizist einen zwölfjährigen Jungen, der 
beim Stehlen ertappt worden ist* Er wird der 
leitenden Fürsorgerin gebracht, die zugleich von 
der Regierung bestellte Jugend Fürsorgerin (Pro 
bation Öfficer) ist Wae hat der Junge gestoh¬ 
len. Die Sache selbst ist nicht der Rede wert 
Wie sollte er nicht dazu kommen: Zu Hause“ 
eine Stube voll Kinder, eine Wohnung, die keine 
Wohnung zu nennen Ist, Der Vater ein Tauge¬ 
nichts, es sind Kinder da von der ersten Frau, 
von der zweiten Frau und außerdem noch Kin¬ 
der, die die zweite Frau mit in die Elia gebracht 
hat, primitivete orientalische Verhältnisse, 

So treibt eich der Junge den ganzen Tag mit 
seinen Freunden hungrig auf der Straße hemm, 


«Vasenol 


zur Pflege dös 
Kleinkindes 


WUND- UND KINDERPUDER • 


eich selbst und den EinflÜeßen der Straße über- 
jaäsen. Möglichkeit, den Jungen in einem ge¬ 
eigneten Heim nnterzubrmgon, besteht nicht, 
Horte und Klubs bestehen noch kaum in Jfmi- 
ealem (mit dieser Arbeit hat die Histadruth Na- 
eohirn Zionioth erst vor nicht langer Zeit be- 

S onnen). Wird ee der Fürsorgerin gelingen, den 
ungen vor der Flireorgeerzjehung^anßialt der 
Regierung, vor Tu] Karem zu bewahren und 
wird sie mH den geringen Möglichkeiten, die 
ihr zu Gebote stehen (in den Räumen der Eeral 
Sozialith findet zweimal wöchentlich ein Zu- 
ßammenßein mit den durch die Polizei zi-ge führ¬ 
ten Jugendlichen statt) durch Gespräche Em- 
ordnung in eine Lehnstelle einen dauernden 
Einfluß auf ihn aueüben zu können? 

Jetzt kommt eine deutsche, neueinge wanderte 
Familie, Mann, Frau und zwei Kinder. Der 
Mann ist Handwerker, er wird zu arbeiten an¬ 
fangen können, wenn er sein m Kisten ver¬ 
packtes Handwerkzeug usw. aus dem Z«41 au>- 
iösen kann. Zur Zeit wohnt er mit seiner Familie 
im Beth HaoL Wir werden versuchen, ihm in 
Zusammenhang mit der Hltachduth üiej Ger¬ 
mania eine Anleihe zu verschaffen, um sich eine 



Wir wiesen, daß die Hilfe, die wir den zu uns 
Kommenden geben können, nicht im entfernte¬ 
sten auereicht, und oft sinkt um der Mut: aber 
wir hoffen, daß sich im Laufe der Zeit der Kreis 
der Menschen vergrößern wird, die an unserer 
Arbeit, d. h. an dem Schicksal unserer Brüder 
und Schwestern .Antel! nehmen, daß sie uns 
helfen werden, durch Beschaffung von Geld¬ 
mitteln, durch Rat und vor allem auch durch 
praktische Mitarbeit der Not zu steuern. 

F. Ollondorf. 


hu Qte&isckSH ftege 

Ein schon vor längerer Zeit erschienenes klei¬ 
nes Büchlein von Rudi Paret; „Zur Franen- 
frage in der arabisch-islamischen IVelf\ Ver¬ 
lag Kohlhammer, Stuttgart (besprochen von 
Carola Kaufmann in den Blättern für die jüdi¬ 
sche Frau) gibt Aufschluß über die welt¬ 
anschaulichen Grundlagen, die die arabische 
Frau von der jüdischen trennen, und den der¬ 
zeitigen Stand der arabischen Frauenbewegung, 
In diesen Tagen kam Matiel Mogannam, eine 
in Amerika aufgezogene syrische Araberin aus 
Mukhtara im Libanon, die seit 1920 in Jeru¬ 
salem lebend an der Seite ihres Gatten für die 
arabische Unabhängigkeit streitet, heraus mit 
dem Buche: The arab Woman and the Pale- 
süm Problem“, Die Autorin steckt sich das 
zweifache Ziel: ein getreues BIM zu geben von 
der Lage der arabischen Frau und die wahren 
Ursachen zu enthüllen des arabischen Loses in 
Palästina oder wie sie auf Seite 13 der Vorrede 
sagt: Die Meinung zu zerstören, daß die 

Araberin , genauer gesagt, die Frau des Ostens 
nur ein Schmuck des Harems sei und 2. dem 
britischen Volke die Mängel der gegenwärtigen 
Verwaltung in Palästina zu erklären und die 
Schäden der zionistischen Politik, die sich jetzt 
schon als verfehltes Experiment erweise , vor 
allem gegenüber einer Rasse mit einer bemer¬ 
kenswerten Geschichte“ — In dem Schluß- 
kapital, in dem sie nach einer ^Losung** ans den 
Wirren sucht , zitiert Mrs . Mogannam noch eine 
Mrs . Sieuari Ersklne, eine Engländerin^ die das 


Buch Jß PcdesUne of tke Ardbs“ herausgegeben 
hat, mit folgenden Präpositionen: 

„Den jüdischen Distrikt zu beschränken auf 
die Nordküste von Jaffa mit Tel Awiw als 
Hauptstadt und Hafm . Jerusalem soU dte 
Hauptstadt der arabischen Siedlungen werden 
und Jaffa der arabische Hafen. 

Haifa soll zum Freihafen erklärt werden , 

Jerusalem, Hebron, Liberias, Safed, Bethle¬ 
hem r Nazareth L s. alle religiösen Orte sollen 
detn Völkerbund unterstellt werden, 

Transjordanien sei mit Palästina m vereinen, 
es soll glatt ein arabischer und ein jüdischer 
Staat gebildet werden, die im Völkerbund Auf¬ 
nahme finden sollen " 

Frau Mogannam anerkennt die Juden als 
Minorität und will das Mandat durch ein Bünd¬ 
nis mit der britischen Regierung ersetzt wissen, 
ähnlich dem Vertrag mit dem Irak . — Mrs. 
Mogannam sagt Kennern der Verhältnisse 
nichts neues zur politischen Lage . Es wird dies 
auch der bachelor of Art, Mr. F. W. Bloustamj 
nickt tun, dessen Buch gar den Titel trägt: 
tr The Palest ine mandate invalide und imprac- 
ttcable“ Immerhin, man behalte die Autoren 
dieser versch. Werke im Auge . Mn , Mogan- 
rmms Buch orientiert darüber hinaus wirklich 
über die Erziehung der arabischen Frau teils 
mit Hilfe von Privatschulen, teils durch allge¬ 
mein zugängliche Bildungsanstalten . — Das 
Einsetzen der arabischen Frau für ihr Volk 
sporne uns doppelt und dreifach an f dm Auf¬ 
bauwerk in Erez m fördern, md damit eine 
Konsolidierung zu ermöglichen* Br* E . JL 


für einem. Mann ihr Vater ihr künftiges Schick¬ 
sal in die Hand gegeben hat. 

ln Nablus erhoben sich viele Klagen dar¬ 
über, daß die Preise für Frauen gestiegen sind 
und die Schuld daran wurde der jüdischen Ein¬ 
wanderung gegeben. Mit dem Steigen des allge¬ 
meinen Lebensstandards war es jetzt vielen 
möglich, die sich diesen Luxus früher nicht 
leisten konnten , hohe Preise für ihre Frauen 
zu bezahlen und die Preise auf dem Frauen- 
markt stiegen von Tag zu Tag . Früher hätte 
man ein schwere Arbeit leistendes Frauenzim¬ 
mer für 30 Pfund bekommen können; jetzt kos¬ 
tet jede halbwegs hübsche und kräftige Arabe¬ 
rin 1ÖÖ Pfund und Preise bis zu 250 Pfund sind 
keine Seltenheit. Diese Preise werden von nicht 
ansässigen Arabern gezahlt , die aus Bezirken 
kommen, wo keim Juden wohnen; und wenn 
junge Leute in den rein arabischen Distrikten 
eine Frau suchen, müssen sie oft in die arain- 
sehen Länder über die Grenze, da sie die hohen 
Preise nicht zahlen können * In Syrien kann 
man Frauen für 40 bis 50 Pfund bekommen, 
in Cypern sogar für 20 bis 30 Pfund; deshalb 
ist Cypern in der letzten Zeit ein Paradies für 
heiratslustige Araber geworden , 

yjch versichere Ihnen“, sagte mir in Nablus 
ein arabischer Beamter der Ottomanischen 
Bank, gelbst solche Episoden vergrößern den 
allgemeinen Baß gegen die Juden und man muß 
die Araber nicht hart beirrt eilen, wenn sie in 
Verzweiflung zu den Waffen greifen. Die 


gen . Entweder bezahlt er an sie selbst, oder , 
wenn sie in das Elternhaus zurück kehrt, zahlt 
er diesen. Er ist frei und die Frau kann wieder 
verkauft werden. Diese Sitten und Gebräuche 
werden jetzt nur noch auf dem Lande gefun¬ 
den. Der städtische Araber hat nur eine Frau, 
die er nicht für Geld erworben, sondern aus 
Liebe oder Zuneigung geheiratet hat t auch 
läßt er es nicht mehr so rasch zur Scheidung 
kommen: ein umgekehrter Sustand der Dinge, 


Wir ersuchen unsere Mitglieder ln Prag 
höfliehst, die Zuschriften in Angelegenheit 
der Chat uz im und Chaluzot zu erledigen, «He 
wir ihnen mit einem dringenden Aufm! ge¬ 
sandt haben. 


wenn wir Europa damit vergleichen, wo die 
Scheidungen in der Stadt weit häufiger sind 
als auf dem Lande. Der Muselman in der Stadt 
heiratet sogar manchmal Christinnen oder Jü¬ 
dinnen, während Araber auf dem Lande nur 
arabische Frauen in ihr Haus nehmen* Die 
städtischen Araberfrauen spielen nicht dieselbe 
niedrige und unterwürfige Rolle wie ihre 
Schwestern auf dem Lande; sie sind gleich¬ 
berechtigte Ehepartner und sind manchmal so¬ 
gar erfolgreich in der Gesellschaft und der 
Politik, im Wettstreit mit den aufgeklärten 
Frauen Westeuropas. 
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geborenen die schönsten Gaben zu bringen. 

Es war eine Emg&ngssitnation wie Im Märch 
vom Dornröschen. 
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Eine Entwicklungsgeschichte 
der Wizo, subiehtiv gesehen 

Von Hanna Steiner und Mirjam Goldes. 

Auf dem wunderbaren Wege* den die Zio¬ 
nistische Organisation durch die Domenbtische 
der Assimilation und die Rosenhaine der Idea¬ 
lsten zurückgelegt hat» sind die Frauen mit 

Bedachteamkeit 

K *i Ä | I nur schrittweise 

NaptTel _i mitgegangen. Am 

Haager Kongresse 
beschlossen einige Zionisten weiblichen Ge 
schlechte, nun auch ihrerseits etwas für 
die schöne Idee zu tun. Aber da sie wußten, 
mit welchen bescheidenen geistigen Mitteln sin 
anfangs bei einer etwaigen Gefolgschaft zu 
rechnen haben würden, hüteten sie sich, ein 
weibliches Ressort der Zionistischen Organisa¬ 
tion zu errichten, die (nach einem lange Zeit 
geflügelten Worte;} den Zwist in die jüdische 
Familie zu tragen pflegte, Sie gründeten viel¬ 
mehr den Verband Jüdischer Frauen für Kultur¬ 
arbeit in Palästina und waren die ersten* die 
das Wort Kulturarbeit mit einem echten und 
einfachen Sinne erfüllten. Seither ist dieses 
Wort von mannigfaltigstem Gebrauche so zer¬ 
zaust und zerlumpt worden, daß es keinen 
Inhalt mehr zu halten vermag, — so daß es von 
einem guten Geschmack nur widerwillig im 
Programme geduldet w erden kann. Damals aber 
wurde es zum Hüter einer anmutigen Volks¬ 
kunst unter den orientalischen Jüdinnen, den 
Frauen des alten Jisehuw. um die sich der 
Kultur verband annahm. Und vielen unter uns 
ist durch diese Tätigkeit des Verbandes die 
Jemenitin mit ihrer kunstgowe/blichen Be¬ 
gabung und in ihrer ganzeu edlen Erscheinung 
zum ersten Male bekannt geworden. 

Die graziösen Gegenstände* die der Kultur¬ 
verband unter seine Obhut nahm, waren bereits 
am 10. Kongreß von märmnliehem Beifall ge¬ 
krönt worden, als Professor Warbnrg be¬ 
richtete, daß der Verband durch die von Frau 
Thon io Jaffa ein geführten Handarbeitern* be¬ 
sonders syrische Nadelarbeiten, Tausende von 
Frauen und Mädchen iu Nahrung setzen würde. 
Lebhafter Beifall und Händeklatschen wurde 
vom Protokoll verzeichnet. 

Außerhalb Palästinas wurden Tausende 
Frauen und Mädchen durch die syrischen 
Nadelarbeifen in geistige Nahrung gesetzt, 
Perez erzählt, in seinen chassidisehen Ge¬ 
schichten von einem Bocher, der @o beschränkt 
war, daä er nicht einmal zu beten wußte. Wie 
er einmal zu Jom Kippur fühlt, er müsse etwas 
za Ehren Gottes tun, kann er nichts Besseres 
als einen gellenden Pfiff mitten im Beth 
Hamidraseh ausstoßen. Und die Pforten des 
Himmels öffnen eich vor dem Pfiff, 

So taten auch die von keiner nationalen 
Problematik beschwerten Frauen. Sie stickten 
eich durch die fleißigen Hände der orientali¬ 
schen Iüdmnen, die sie unterstützen, in den 
Aufbau Palästinas hinein. 

Das Kind ist nach einem alten Sprichwort der 
Vater des Mannes. Der Kulturverband war die 
Mutter der Wizo. Am Haager Kongresse befand 
sich eine zionistische Zeitungskorrespondentin, 
die die englische Sektion des neugegründetea 
Kulturverbandes übernahm und ihr Ehren¬ 
sekretariat sieben Jahre lang inne hatte, bis 
zum Krieg, der die Verbandstätigkeit in Eng¬ 
land sistierte. Nach dem Kriege hat diese Dame, 
Frau Goodman, statt dessen die Wiege der 
Wizo betreut, die englische Zionistische 
Frauen Organisation. Andere an dieser Wiege 
waren die Frauen Eder und Irwelk Weizraan 
und Sieff, alle hervorragend geeignet, dkn Keu- 


Man muß zugeben, daß auch der weitere 
Verlauf an dieses Märchen erinnert Betrachten 
wir die Entwicklung des jungen organisatori¬ 
schen Wesens. Der Kulturverband hatte vor 
dem Kriege eine Mädchenlann in Kineret unter 
Maisei Schochat errichtet Die Wizo tat ein 
gleiches in Nahahal. Mit der Errichtung des 
Hostel tat sie gleichfalls Traditionelles in den 
Bestrebungen des Kulturverbandes und so auch 
mit der Betreuung von Mutter und Kind. Es 
waren die wichtigsten Aufgaben für uns Frauen 
und sie lagen auf der Hand. Dabei waren die 
Grundzüge dieser fleißigen Tätigkeit, wie beim 
Kulturverband so bei der Wizo durch keinerlei 
Problematik getrübt. Seine LebenBäußerungeii 
waren reine „praktische Arbeit“. Ein Rosen- 
geböte ch trennte es von den unruhigen Debatten 
der Zionistischen Örgankatium 

.Praktische Arbeit* 4 spielt fm gesamten 
Zionistischen eine wichtige Rolle, die nicht nur 
dem materiellen Ergebnis entspricht, sondern 
dasselbe mit einem großen moralischen Umfang 
überhöht. Wenn die Parteien sich Streiten, wenn 
politisch führende Tendenzen angegriffen 
werden, wenn man ans irgend einem Grunde 
beunruhigt ist, dann gebt man hin und be¬ 
sänftigt; sich mit der praktischen Arbeit. Sie 
ist das, was immer gleich gut und notwendig 
ist. Sie ist das Lied des Braven Mannes, 

In der zionistischen Bewegung ist man letzt¬ 
hin schon dazu gekommen zu entdecken* daß 
man mit dem Schnuller der praktischen Arbeit 
nicht jeden Mund stopfen soll, der von politi¬ 
sche^ Si riieriiei tsmaßnah men spricht: „Was 
nützt mir denn mein schönster Garten, wenn 
andre drin spazieren gehn?“ Aber der Wizo 
sind solche Gedanken selten gekommen. Kinder 
brauchen Hilfe, Frauen brauchen Arbeit, 
Palästina braucht Bäuerinnen und Lehrerinnen 
*— der geradlinige schlichte Impuls, der diesen 
Forderungen mit rinmittelbarer Hilfe ant¬ 
wortete, war von keiner kritischen Frage nach 
der Tendenz dieser Arbeit verzögert worden. 
Er stellt, wie wir sehen, die kürzeste Verbin¬ 
dung zwischen zwei lichten Punkten dar; 
zwischen der alten Philanthropie und der neuen 
sozialen Verantwortlichkeit für das Volk. Die 
syrischen Handarbeiten der Frau Thon in 
Jaffa haben diese Verbindung seinerzeit ge¬ 
woben, Sie sind die zarte Hängebrücke über die 
tiefe Schlucht, die zwischen der gutherzigen 
individuellen Wohltat von einst und dem 
finster fordernden nationalen Verantwortungs¬ 
gefühle von heut schwebt Diese dünne Brücke 
hat unsere Frauen über die Kluft geführt, über 
die unsere Männer sich erst hinwegzuMtzen 
vermochten, nachdem sie sie mit zahllosen 
Gedankenleiehen aller Art ausgefüllt hatten. 
Herzls Kampf gegen die Protest rabb in er* der 
ganze Feldzug gegen die Assimilation, alle 
Debatten und Gerechte am die Art der Koloni¬ 
sation, all die Schlachten, die die Tdeenheere 
des Zionismus schlugen, füllten die Schlucht 
mit den Kadavern überlebter Assimilation«- 
ideale und Individualjtätsgelüsten, die Schlucht, 
die das Gestern vom Honte trennt Wir 
Frauen aber turnten auf unseren Handarbeiten 
darüber hinweg wie auf einer ostasiatischen 
Lianenbrücke. 

Der Kulturverband, die liebene werte Er¬ 
scheinung unter unseren Frauenorganisationen, 
gab seinem stürmischen Erben, der jungen 
Wizo, soviel von seinem Territorium, als nur 
immer verlangt wurde. (Es nraß immer ein Ge¬ 
genstand des Bedauerns für die Wiio es in, daß 
wir uns damals die Führerin des Enlturver- 
bandes, Frau Betty Leszinsky, nicht mitanzn- 
eignen vermocht haben, unter deren geist- und 


Während der Engländer Mc Duff, dessen 
„Palestme Picture“ wir letzthin hier bespro¬ 
chen haben, die einzige Lösung der Palästina¬ 
frage In der Kantonienmg sieht, ist der Autor 
unseres heutigen Buches nocli viel resignierter. 
Ladielae Fa rago- der während der Unruhen 
Palästina zu beiden Seiten des Jordan bereiste, 
sieht in seinem „Pa lest ine od the Eve“ 
die Befriedigung des Lande« ate eine A u f - 
g-abe für den Messias. 

„Die königliche Kommission äst weder die 
erste, noch — fürchte ich — die letzte, die nach 
Palästina kommt. Niemals standen gewöhnliche 
Sterbliche vor der Lösung eines schwierigeren 
Problems, als die Mitglieder dieser Kommission. 
Juden und Araber haben widerstreitende Ziele, 
doch glauben beide gemäß ihrer Religion, daß 
der Messias in Jerusalem zu ihnen kommen 
werde. Eine« der sieben Tore Jerusalems ist 
vermauert. Nach der Legende wird es nur für 
das Kommen des langersehnten Messias geöffnet 
werden. Die Lösung unsre« Problems ißt wahr¬ 
lich eine Aufgabe für Ihn.* 

Die Bücher der Niehtjuden, die im Vorjahr 
die Unruhen miterlebten, sind immer von der 
gleichen Ratlosigkeit geprägt So auch Farago« 
Bericht, obzwar er ein offenes Auge für die 
theatralische Mache und den ent«ciieidenden 
Einfluß der nichtpalästinensischen Intriguen 
besitzt. Er schildert die Unterstützung der Un¬ 
ruhen durch die syrischen „Eisenhemdea“* die 
jüdische Bankhäuser erpressen und auf der 
Ftraße mit Büchsen 

„Helft unseren hüflosen Brüdern In Palästina!“ 
sammeln; „selbst bei der Taxifahrt ins Ben¬ 
rather Hotel wurde ich von diesen Scouts auf 
gehalten und m ißte fortwährend ein paar Pia¬ 
ster in ihre B üehseu wer fern“ 


En Jerusalem selbst gerät er sogleich In die 
Hände arabischer Propagandisten und er er¬ 
zählt beifällig, mit welcher ausgiebigen und ge¬ 
schickten Agitation die Araber einen joden 
Journalisten in der Hall des Fasthotels oder des 
King David umgeben. Er selbst wurde von sei¬ 
nem Führer zu einem unverzüglichen Besuche 
bei Fakhri NaahaShibl gebeten — in einer Eile, 
die ihm zuerst nicht ganz verständlich Ist, 
Fakhri Bey, ein Vetter des ehemaligen Jerusar 
ferner Bürgermeisters Ragheb Nashashibi, lebt 
in Jaffa, aber die Behörden hatten ihn, als das 
Haupt der Unruhen, nach Jerusalem „ver¬ 
bannt“, wo er zwar Hausarrest hatte, aber ein 
sehr offenes Haus für die ganze Bewegung hielt 
„Nachdem wir Platz genommen und die erste 
Kaffeetasse empfangen Batten, sagte Fakhri Bey 
mit weitaus! adeu der Geberde: Sie sind tm Hause 
einoe arabischen Verschwörers. Aber sind wir 
denn wirklich Verschwörer? Wurde uns unsere 
ganze Revolution nicht auf gezwungen? Wir 
haben hier friedlich und zufrieden und in willi¬ 
gem Gehorsam gegen die Engländer gelebt, seit 
sie uns Hoffnungen auf unsere Unabhängigkeit 
gemacht haben — bis wir wahroehmen mußten* 
daß man uns verraten bat. Wir haben bewiesen, 
daß wir für England fechten können, und jetzt 
zeigen wir, daß wir für unsere eigene Sache 
fechten können.* — Viele dieser arabischen 
Freiheit? he Iden haben im Weltkriege gegen Eng¬ 
land gekämpft, aber von dieser Zeit sprechen 
sie nicht gern und gehen auf ihre Erwähnung 
nicht ein. Ich versuchte einzuschieben: „das ist 
aber kein offener Kampf. Ihr schießt die Men¬ 
schen rücklings ans dem Hinterhalte nieder" 
Aber Fakhri Bey hatte seine eigene Theorie! 
„Es tut nichts zur Sache, woher dis Schüsse 
kommen, und nicht, gegen wen sie gerichtet 
sind, Hauptsache ist, daß geschossen wird. Wir 


herzvoUen Führung die TTeBorgangszett er¬ 
folgte.) 

So also, Nichtzionistinnen und ZiorJstinnen, 
Orthodoxe neben Liberalen, politisch Inter^ 
easierte und Desinteressierte, Sozlattetinnen 
und Bourgeoisie, all das mit sich führend 
steuerte die Wizo tm Fahrwasser der prakti¬ 
schen Arbeit unter der Flagge des Basler Pro- 
grammes einher. Lange Zeit hindurch ging es 
ihr wie dem berühmten Schiff: die Klippen der 
Problematik wichen ihr mitleidig aus, 

♦ 

Die Engländerinnen brachten den Gedanken 
zionistischer Frauenarbeit nach den euro¬ 
päischen Ländern. Man muß sich erinnern, mit 
welchem sanftmütigen Takt der Kulturverband 
seine Werbung durchgeführt hatte, wie rück¬ 
sichtsvoll er sich mit den Israelitischen Frauen- 
vereinen verständigt und den demokratisch 
liberalen Asglmiiationskreisen um Düendorf und 
Pappenheim aus dem politischen Wege ge¬ 
gangen war, um seine ruhige Hilfsarbeit 
elegant und unauffällig durchzuführen; dann 
wird man sich in die unangenehme Ueber- 
raschung einfühlen können, die die Zionisten 
beiderlei Geschlechts vor dem Import der neuen 
energischen Organisation empfanden. Es war 
ein Shok, ähnlich dem, den Laban empfunden 
haben muß, als er merkte, daß ein Teil seiner 
Herde plötzlich gescheckt ward, und zwar in 
der Familie blieb, aber nicht länger ihm ge¬ 
hörte. Was wollen diese Frauen — fragte sich 
der Zionist —, me können doch alles innerhalb 
der Zionistischen Organisation erreichen, da 
diese bo höchst demokratisch aufgebaut ist? 
wozu die Absonderung? 

Mit diesen Fragen setzte man uns in nicht 
geringe Verlegenbeit Tatsächlich wäre, theo¬ 
retisch besehen, der korrekteste Weg für alle 
FranenhUfe für Palästina der gewesen, daß die 
Zionistirmen in hellen Hänfen in den Kongreß 
gezogen und dort ihre Forderungen durch- 
gesetzt lnitten. Dazu wäre eine massenhafte 
Einrückung von Frauen in die zionistischen 
Landesverbände erforderlich gewesen, um die 
Kongreßman&ate der „Amazonen“ zu sichern. 
Theoretisch ist das klar und einfach. 

Praktisch war das unmöglich. Der weibliche 
Historiker muß ertötend berichten, daß an ein 
ziclbewußtes ^ Vorgehen der weiblichen 
Zionisten, wie es eben skizziert wurde, gar 
nicht zu denken gewesen wäre, weil die Frauen 
in den zionistischen Gruppen, in denen sie mit¬ 
unter erschienen, ganz selbstverständlich die 
Haltung einer Dame der Gesellschaft und nicht 
die eines arbeitenden Partei mann es beob¬ 
achteten, Sie achteten die Diskussionen der 
Herren, an denen sie höfliches Interesse 
heuchelten, und trachteten im übrigen, ihre 
Männer aus den raucherfüllten Sitzungszimmern 
zu gesellschaftlicheren und amüsanteren Unter¬ 
haltungen fortzulocken: eventuelle Mandate in 
den Vorstand und zu Arbeiten nahmen sie all 
Kompliment für ihre weibliche Grazie und ihre 
soziale Position hin* Kamen sie aber als Ein¬ 
zelne, Studentinnen und berufstätige Frauen, 
in die Gruppen der Zionisten, dann hielten sie 
es entweder für ihr© feministische Pflicht, eich 
eben als Frauen durehzueetzen, und entwickel¬ 
ten dabei einen irregeleiteten Eifer, der sie un¬ 
angenehm zu machen pflegte; oder sie fühlten 
sich als Persönlichkeiten, die im Berufsleben 
ihren Mann standen, daher mit den Männern 
kollegial zionistisch arbeiten konnten und be¬ 
rechtigt waren, jene Frauen zu verachten, die 
in ihren Augen lediglich© Begleiterscheinungen 
von Männern waren und in der Ortsgruppe 
nichts zu suchen, hatten. Alle drei Typen und 
ihre Spielarten waren zu einer gemeinsamen 
zionistischen Frauenarbeit ersichtlich ungeeig¬ 
net, solange man sie zwischen den Männern be¬ 
ließ. Aber diese Motive zu bekennen, fehlte uns 

haben Proklamationen und Deklarationen ver¬ 
bucht. loh bin selbst in England gewesen, um 
Über Einladung der Royal Central Asia Societv 
eine Vorlesung zu halten. Doch war unsere 
Stimme schwach und die Welt vernahm «ia 
nicht. Nun schießen wir und nun horcht die 
ganze Welt auf unsere Schüsse“ . , , „Ich be¬ 
wundere Ihr© Offenheit, Fakhri Bey“, sagte Ich. 
Er antwortete; „Ich habe nichts zu verbergen 
und meine Gedanken sind in ganz Palästina 
bekannt Jedenfalls glaube Ich, daß ich nichts 
mehr zu verlieren habe. Meine Verbannung ans 
Jaffa wird nicht der letzte Schritt der polizei¬ 
lichen Peraekuüon gegen mich gewesen sein. Ich 
erwarta die Ankunft des Fölfxeibeamten, der 
mich nach Aujafc al Hafir, dem palästinensischen 
Sibirien, bringen wird, für jeden Augenblick" 
Er zeigte mir im Schlafzimmer zwei große Kof¬ 
fer und lächelte: „Sie sind schon für die Reise 
gepackt. 11 Kaum hatte er geendet, so stürzte ein 
Diener in den Raum. Er stieß atemlos hervor; 
„Ein Polizeioffizier wünscht dich zu sprechen, 
Fakhry Bey!“ Naahashibi blickte triumphierend. 
Es war ersichtlich, daß er ajf diesen großen 
Moment gewartet hatte. Deshalb hatte er seine 
Freunde um sich versammelt. Der Polizeioffizier 
trat ein und übergab Fakhri Bey den englischen 
Haftbefehl, der ihn für drei Monate nach Anja 
schickte. Ich war Zeuge eines typischen Oriente- 
IIsehen Dramas. Die Szene begann piauissimo, 
Fakhri Bey als Märtyrer und seine Anhänger 
als Statisten, doch allmählich erhob die 
Athmosphäre sieh durch ein nationales crescendo 
zum fortissimo. Hier sa ich im kleinen Maßstah, 
was im großen rings im* Lande vorging. Das 
Ganze war dem Kriegs tanze primitiver Völker 
ähnlich, dm künstlich den erforderlichen Kriegs¬ 
geist erzeugen wollen, In Kürze stand alles auf, 
schrie, heulte. Der Polizeioffizier war ein Araber 
und von der Vorstellung ergriffen. Er stand mit 
Tränen im Auge und hätte ersichtlich gerne 
eingestlmmt „Wir haben sie ins Land gebracht 
und jetzt nehmen sie uns anere BestenF 4 ' schrie 
ein arabischer Lehrer von einer englischen Re- 
gkriLogsschule, Ein anderer rief unaufhörlich: 
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aller sittlicher Mut Daher sagten wir, daß wir 
die Werbung unter den Asalmiianten besser ge¬ 
sondert durchführen könnten, und ferner daß 
wir erst den Vorsprung einholen müßten, den 
die Zionisten durch jahrzehntelange frauenlose 
zionistische Entwidmung vor uns voraus 
hätten, ehe wir mit ihnen gemeinsam arbeiten 
könnten. 

Die Werbung unter den nichtzionlstischen 
Frauen gelang uns wirklich gut, — um m 
leichter als unsere Arbeit, die umgeben war 
von Putten und Engelsgestalten. Wenn man 
für ein© Sache wirbt und jedes einzelne Wort 
wird von Säuglingen des Jischuw umrahmt und 
von den schwer arbeitenden blühenden Frauen- 
gestaRen der Kolonien getragen, dann sieht so 
ein Vortrag aus wie das Rosenkranzfost von 
Dürer und seine Wirkung ist gut. Eigentlich 
hatten wir um faßt nur mit den lerne litis eben 
Frauenvereinen ausemandmusetzem jenen 
Sektionen der Kulturgemeinden, deren soziale 
Hilfsarheit am Orte seihst vor sich geht. Hier 
bestand keine ^ rdeelle Konkurrenz, sondern es 
gab eine materielle Frage zu ordnen und sobald 
man hier mit einem gewissen Maß von Einsicht 
vorging, war keine Feindschaft möglich. Wir 
hatten die Zukunft, die Jugend und dm Ge¬ 
fühl für uns, und wie e© schien, einen jeden Sieg 
von vornherein in der Tasche. 

So schien uns das in unserer ersten Blüte. 
Wie oben erwähnt, waren die Probleme vor 
unserer großen Sicherheit beiseite getreten. 
In den ersten Kongressen nach unserer Geburt 
bekleideten einige unserer höchsten Würden¬ 
träger! nnen Kongreßmandate, die man ihnen 
freiwillig einräumte; man kann sicher sein, daß 
sie zu keiner politischen Tat mißbraucht wurden. 

Eine von uns beiden, die wir uns hier histo¬ 
risch bemühen, macht die andere aufnierk&aiu, 
daß unser Stil zu leicht fließt, als daß er den 
Verdacht von Medmnce und Frivolität ver¬ 
melden könnte. Wir beruhigen uns aber sogleich 

gegenseitig damit, 
Zwischen bemericung ufiß Eür ein 

1 ■ - ©ehr ober fläch* 

Heber Leser in die¬ 
ser Hinsicht gefährden könnte. Jeder bessere 
Leser versteht, tun wieviel leichtfertiger es 
von uns wäre, die schöne Geschichte des Wizo- 
Werdeganges trocken zu mumifizieren, statt me 
in der energischen unausgeglichenen LebhaL 
%kelt darzusteilm, von der sie beseelt ist. 
Wir pflanzen keine Siegesallee auf dem kleinen 
Pfad, den wir bisher gegangen sind, und wir 
hauen keine Statuen für die Frauen, deren Ar¬ 
beit wir applaudieren. Sondern wir erzählen, 
wie es war und ist, und wo sind wir eben stehen 
geblieben? bei den KongTeßman&ateu der Wizo. 
Aber das gehört in das eben beginnende zweite 
Kapitel 

Die Wiicö hatte beschlossen, sich streng „nn- 
polifctecb“ zu halten. Sie baute ihre Schulen und 
machte den Frauen begreiflich, wie wichtig es 
«ei, für Mütter und Kinder zu sorgen. Die 

Kapitel II* Traum verstau. 

V ■■■ den es und noch 

viel leichter begriffen sie, daß diese Frage sich 
nicht von rechte oder linke, von Revisionisten 
oder Pazifisten beleuchten lassen muß, um Ine 
rechte Licht zu kommen. Ob mediokrer oder 
extremer Zionismus, die Frage der Frauenflir- 
sorge stand außerhalb (oder wie wir gerne 
sagten: ober halb) aller solcher StreitlgkeiteiL 
So oberhalb stand eie, als wir uns zur dritten 
Wizo-Weltkonferem trafen und um fragten: 

„Palästina Ist ein Teil Ar&blensl“ wozu die 
andern laut applaudierten. Das Ist der Kriegs¬ 
ruf der Bewegung. * . , Diener brachten große 
Flaschen Arsk in den Saal und wir alle, auch 
ich und der Polizeioffizier, zranken auf die 
„Freiheit Palästinas in einem groß arabischen 
Staate* 14 Dann wandte sich Fakhri Bey mit 
heroischer Geste za dem Polizeioffizier: „loh 
bin bereit! 44 Auf der Straße ging es in ver¬ 
größertem Maßstah weiter und „der Eindruck 
einer Theatervorstellung wurde immer nach¬ 
drücklicher, Fakhri Bey Eaß bereite im Auto, 
als er »ich von mir verabschiedete. Nun begriff 
Ich, warum man es so eilig gehabt hatte, mich 
einzuladen: sie brauchten die Anwesenheit der 
Presse. 14 

Für den Hochkommissar Wauchope zeigt Fa- 
rago eine große Verehrung, von der er glaubt* 
daß eie im ganzen Lande geteilt wird. Aller¬ 
dings berichtet er vorwurfsvoll, daß Araber und 
Juden den Hochkommissar (der Junggeselle 
Ist), um seine Schwäche anzudeuten, „Lady 
Wauchope" zu nennen pflegen. Der Bericht¬ 
erstatter begleitete den Gouverneur auf seinem 
Besuche im Emek, um die zwanzigtausend bei 
Misbmar Haemek verbrannten Cypressen zu 
sehen. 

„Ich stand knapp neben dem Hohen Kom¬ 
missar und konnte sehen, wie er mit seinen 
Gefühlen kämpfte. Er hätte gerne seine Tränen 
mit denen der trauernden "Männer gemischt* 
Schließlich nahm er eich zusammen und wandte 
Sich an den Polizeioffizier an seiner Selter T ,Wia 
Ist es möglich, daß die Polizei diese Barbaren 
nicht abzuhalten vermag? 44 

Der Polizeioffizier gibt Bericht daß er In 
ruhigen Zeiten zwölf Leute im Distrikt gehabt 
hat daß man aber seit den Unruhen, wo kaum 
hundertzw&nzig ausreichen würden, ihm sechs 
Polizisten weggenommen und anderwärts sta¬ 
tioniert hat 
























wfe weit oberhalb der zionistischen Teilfragen 

befindet eich eigentlich die Wizo? und in dieser 
Vertikalen emporseh wehend errechueten wir 
unsere Lage als genau in der Höhe der Jewfeb 
Agency, die damals eben alle Widersprüche be¬ 
siegt. hatte und Zionisten und Niehtriouifiten 
für Palästina vereinten sollte. 

Kaum hatten wir die Entdeckung gemacht, 
daß, während wir uns über die zionistischen 
Parteiungen erheben wollten, wir uns über den 
Zionismus erhoben hatten, so kam schon die 
eiserne Logik daher; also müßt ihr auch Nicht- 
zionis t in n en aufneh men! 

Und unpolitisch wie wir uns wacker hielten, 
fanden wit kein Argument für die Un verbräche 
lichkelt des Basler Programms, Wir hatten es 
in unserem Statut Wir hatten überdies in 
unserem Statut das stolze Postulat, daß wir auf 
die zionistischen Institutionen möglichst gro¬ 
ßen Einfluß gewinnen wollten. Aber da die Zio¬ 
nistische Organisation eine politische Bewegung 
umfaßt und das Baseler Programm ein politi¬ 
sches Programm ist, so stand das Baseler Pro 
gramm wie ein erratischer Block in unserer 
unpolitischen Frühlingskndsohaft und wir 
konnten es mit keinerlei Argumenten bepflan¬ 
zen, denn deren gab es nur politische, die wir 
nicht kannten, Bo stund es nackt, ein Stein des 
Anstoßes, dem wir mit unserer Losung aus dem 
Wege gingen; wir nahmen auch Nichtzionästin 
non auf* in Verbänden, Gruppen. Einzelnen, aber 
ihre Rechte wurden beschränkt. Nicht du Man¬ 
gel demokratischer Haltung war das, sondern 
die Zuversicht, daß. hätten wir sie erst bei uns, 
sie schon zu Zionisbinnen würden. Bis waren 
dem Lehrlinge, ofone es zu wissen, dachten 
wir. 

Aber 1929 berichtete Frau Goodman: „Die 
Jewisli \geueypoliblk. die in der großen jüdi¬ 
schen Welt soviel Staub aufgewirMt hat. hat 
die Situation in unserem eigenen Lager eher 
vcrdunketl als geklärt.“ und fuhr fort: ..An uns 
ist im Interesse Palästinas unsere Entschei¬ 
dungen bzgl der neutralen Gruppen so zu ge¬ 
stalten. «laß der Rahmen unserer Organisation 


Jüdische MüUer! Wir wissen, am dm herr¬ 
lichen Romanen von Schalem Asch, wie sie im 
Osten leben. Sie arbeiten in ihrem Laden, sitzen 
auf dem Markt, treiben Hausierhandel. Kom¬ 
men sie todmüde nach Hause t müssen sie noch 
den Haushalt und die große Kinderschar ver¬ 
sorgen * Und wozu diese Plage? Damit der 
Marm und die Söhne „lernen 1 ' können. — ln: 
fFestetf ist es schon lange anders . Da verdient 
der Vater — die Söhne lernen auch, aber nicht 
den Talmud. Sie sind auf dem Gymnasium, auf 
der Universität, Nur eines (st gleich geblieben t 
die Einstellung der jüdischen Mutter . Auch sie 
arbeitet und spart, mit dem einzigen Gedanken , 
dem einzigen Ehrgeiz, daß der Sohn es recht 
weit bringen, daß er te sefnertt Fach eine 
Leuchte werden möge. 

Eine ganze Reihe solcher Mütter lassen die 
Autoren dieses Buches an uns vorübergehen; 
JFrauen, die nicht um ihrer selbst willen inter¬ 
essiert hätten, auf die nur der Glanz eines 
großen Sohnes seinen Abglanz wirft . Sie aber 
haben die Atmosphäre geschaffen, in der das 
Genie sich entwickelt hat und so gebührt ihnen 
ein bescheidener Teil des Ruhms. 

ln das Haus zum grünen Schild nach.Frank¬ 
furt führen uns die Autoren , das Haus, das 
Gudida Rothschild (Börne nannte sie die Lä- 
'titm, die alle diese Finanzbon aparten geboren 
hat) bis an ihr Lebensende nicht verließ, in 
Haus und Küche waltend, Mutter der reichsten 
Männer der Welt — selbst eine einfache 
jüdische Mutter. 


so erweitert wind, daß wir als die RepiSßen- 

tantmnen der Frauenarbeit auftreten können. 
Wir stehen auf der Basis des Basler Programms 
und unsere Unternehmungen in Palästina wer¬ 
den nur dann in Angriff genommen, wenn sie 
von der Zionistischen Organisation gutgeheißen 
worden sind. Aber wir besitzen noch nicht die 
formelle Anerkennung der Zionistischen Organi¬ 
sation, weil in den gegenwärtigen Statuten kein 
Modus für unsere Organisation geschaffen ist. 
Wohl sind die meisten unserer Mitglieder Sehe- 
kelzahter ... unsere Organisation umfaßt aber 
Frauen aller Anschauungen und Stände auf dem 
uns allen gemeinsamen Boden des nationalen 
Aufbaues des jüdischen Palästinas.“ Als hier¬ 
auf ein Viererkomitee die Vorschläge für eine 
gewissermaßen geteilte Organisation von Zio- 
nistinnen und Nichtzionistinnen einbrachte, 
warf eich Oesterreich vor das gefährdete Pal¬ 
ladium und verlangte, den durchaus zionisti¬ 
schen Charakter der Wizo fn einer Resolution 
zu verewigen, Holland hingegen, das schon oft 
durch seine beherzte Art erfreut hat, eine jede 
Hache zu zerschneiden, einerlei ob es ein Gor¬ 
discher Knoten ist oder nicht, — Holland bean¬ 
tragte: „Die Konferenz erwäge, daß eine Orga¬ 
nisation Zionistischer Frauen unnötig ist,.., 
und beschließe, daß sich die Wizo in eine Welt¬ 
organisation jüdischer Frauen umbild^,“ (Dar 
aufhin beschränkte man die Redezeit, denn dazu 
hatte jedermann allzuviel zu sagen, als daß man 
es Ihm hätte erlauben können.) 

So zeigte eich, daß der NichtziönhfBUS für 
den Zionismus gefährlich war, sobald man jhn 
noch so bescheiden Platz nehmen ließ. Nicht 
durch seine Aggressivität, sondern nur durch 
sein Dasein. Ist ein absolutes „Nichte“ in die 
Welt gesetzt, so fressen seine Ränder die Weit 
auf, Meyrink hat das in einer schönen Novelle 
überzeugend symbolisiert. Ebenso überzeugend 
symbolisierte es sich auf der Züricher Wizo- 
konterenz. Die Ränder des NichtzionIsmus fra¬ 
ßen sich tatenlos in uns ein wie Geschwüre, 
mir weil er da war, nicht weil er aggressiv 
gewesen wäre. 


In das Ham Moses Mendelssohns lassen sie 
uns blicken, wo F rum et „die Mutter der Eman¬ 
zipation 1 * waltete, diesmal nicht die Mutter 
großer Söhne, aber die Frau eines großen Man¬ 
nes, den sie mütterlich betreute. Sie war trotz 
bescheidener, fast ärmlicher Verhältnisse die 
erste Jüdin, die einen intellektuellen Salon 
führte, Vorbild aller jener, die in der Zeit der 
Romantik die führenden Geister um sich ver¬ 
sammelten , 

Typisch als jüdische Mutter ist Betty Heine; 
eine jener ehrgeizigen Mütter, die sich nicht 
genug tun körnten in stolzen Zukunft,spldnen für 
den Sohn; ffctir ging sie dabei immer falsche 
Wege . Bte träumte für ihn die stolzesten Kar¬ 
rieren, nur eines sollte er nicht werden ... ein 
Dichter. Er wurde es trotz ihrer, und wenn er 
auch ihren falschen Ehrgeiz gutmütig verspot¬ 
tet . *. ihr widmet er das schönste seiner Lyrik , 
mast das einzige seiner Gedichte, dm gleich 
weit von spielerischer Romantik und zersetzen¬ 
der Ironie ist *.. „Denk ich an Dcutsctytmd in 
der Nacht* 1 ... Rührend seine Sorge, daß sie 
von seiner Todeskrankheit nichts erfahre; bis 
zum letzten Augenblick gelang es ihm, sie zu 
verschonen . 

Und dann ein Gegenstück, eine der wenigen 
Mütter, die bei allem Ehrgeiz die Begabung des 
Sohnes richtig erkannten und konsequent in die 
richtigen Wege leiteten. Frau Amalie Beer hat 
bei dem 4 jährigen Jakob das musikalische Genie 
entdeckt und es zielbewußt gefördert; kein zu 
früher Ruhm soll die ruhige, arbeitsreiche Ent¬ 


wicklung stören. Zeitlebens bleibt sie seine beste 
Beraterin, noch wie er als Giacomo Meyerbeer 
langst eine internationale Berühmtheit ist. Sie 
blieb f eine schöne, reiche, gefeierte Frau, zeit¬ 
lebens ihrem Judentum treu; und so, wie diese 
Treue, lehrte sie ihre Söhne auch eine gute, 
jüdische Wohltätigkeit, die ganz im Stillen am¬ 
geübt wurde. 

Auch Jeanette Herzt überbietet sich in Für¬ 
sorge für den Sohn , er beherrscht drei Spra¬ 
chen, ehe er in die Schide eint ritt, ein Haus¬ 
lehrer reicht dem andern die Tilr . Späterhin, 
nachdem ihr Vermögen zmammengesc h m olzen 
ist, spart sie sich mühsam das Geld für seine 
Reisen ab; aber dann tritt sie bescheiden hinter 
ihrem Werk zurück. „Uns schreibst du nur ganz 
kurz, wie es dir geht * Was du MUteilcmwertcs 
erlebst, gehört der Welt. 1 * 

Sein angespanntes Leben hat seine Gesund¬ 
heit untergraben . Er weiß, daß er ein Totge¬ 
weihter ist; er fleht die Aerzte an. sein Leben 
zu verlängern, bis Mutter und Kinder kom¬ 
men. Unter Aufgebot übermenschlicher Energie 
nimmt er herzengrade sitzend von ihr Ab¬ 
schied. .. dann läßt er sie nicht mehr zu sich. 

So wte die starke Bindung an die Familie (so 
meinen die Autoren) charakteristisch für den 
Gründer und Führer einer Volksbewegung ist, 
so ist tragische Spannung und Vereinzelung 
typisch für einen Staatsmann. 

Walter Rathmau blieb seinen Eltern sein 
Leben lang fremd, dem nüchtern-strengen Vater 
ebenso wie der künstlerisch veranlagten, ihn ab¬ 
göttisch liebenden Mutter. Er wahrt schon ais 
Kind seine Unabhängigkeit. Erst die reifen 
Jahre bringen ihn der Mutter cf was näher , Sie 
freut sich nicht einen Augenblick seiner Er¬ 
folge — sie sieht mit richtigem Blick die Ge¬ 
fahr. Auf seine Ernennung zum Außenminister 
reagiert sie mH den Wörter: „Wolter, w&runi 
hast au mir das getan?“ Machtlos fühlt sie den 
Haß t der ihn umgibt. Nach seiner Ermordung 
schreibt sie einen berühmt gewordenen Brief 
07 i die Mutter des Mörders; sie fühlt, daß jene 
die unglücklichere ist. Ihren Lebensabend ver¬ 
bringt sie mit Herausgabe von Walters Nach¬ 
laß. 

Verschieden und vielgestaltig sind die Mut- 
terbilder, die da gezeigt werden; wir sehen sie 
da schalten, hingehend und ehrgeizig, verständ¬ 
nisvoll und verständnislos* gütig und manchmal 
ein wenig lästig. Am oll dem zusammen aber 
bildet sich ein Bild, ein Typus ...die jüdische 
Mutter ■ 

Jella Jerusalem-Adler. 


Pioniere und Helfer Nr. 2 

Die „Pioniere und Helfer*' Nr. 2 zeichnen sich 
diesmal in ihrer Stellung zu der gegenwärtigen 
politischen Lage durch klare U eher sicht aus. 
Den Leitartikel von Dr. Vera Weizmann sollte 
sich jede Wizofrau zu eigen mar heu. Er ist 
sachlich und optimistisch geschrieben und bietet 
viel Anregung zur Diskussion, Der Artikel 
„Die öffentlichen Stellen und die Wizo“ ist eine 
Illustration zu der Frage, was wir von einem 
Zionistenkongreß wieder zu fordern hätten * 
Dr. Nadja Stein führt uns in ihrer anschau¬ 
lichen Beredsamkeit rund um die Lehr farmen 
der Wizo: (Mit Touristen auf Fahrt) Immer 
noch nicht hat das Problem der Wohlfahrts¬ 
pflege *n Erez Israel in der Diskussion der Wizo 
ihren Abschluß gefunden. Deshalb möge der 
Artikel am der bewährten Feder von Siddy 
Wronsky: „Wohlfahrtspflege in Erez Israel** 
genügende Beachtung finden. „Zehn Jahre 
Jung-Wizo“ und „15 Jahre Meschkei Poaloih** 
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Wirsch und Uvison: 

Jüdische Mütter 

Vortrupp v erlag , Berlin 


werben um die gebührende Stfung «j* 
lavier*. Der Vollständigkeit halber sei hier atf 
dev Artikel von Klinow „Zur Politischen Lage 
und Tamar Buchstab „Erneute Chaluzioth htn- 
qc wiesen. Ein lebendiges Bild voll Vrelid ?pp. 
Zuversicht in Erez Israel geben die Artikel 
„Jemenitische Korbflechterei , „Landschul¬ 
heime“ und Tagung der Jung-Wtzo . _ » ■ 
konstatieren auch mit Befriedigung, daß die 
Pioniere und Helfer“ den hohen Wert ' 
Welt verbandes der Farmer innen zur Kevntn’s 
nehmen und den Besuch vom Mrs. Alfred Wal,, 
einer der Schöpferinnen des ..Verbandes ut 
Palästina in einer kurzen Abhandlung, die ge¬ 
bührend-würdigen behandelt! Ehrenpräsidentin 
dieses Verbandes ist unsere Frau Henriette 
IrweU. Die Redakteurin Fanny Grubwieser- 
Hauscr hat in nachahmenswerter Kurze das 
erstaunliche Material über die reiche Tätigkeit 
der Förderationen und die Notizen über 
Literatur und jüdische Musik zusammen- 


Die Jung-WiZO 

in der Tschechoslowakei 

Unsere Arbeit begann mit einer am 18, Oktober 
um in Prag statt findenden Führerinnentagung, 
die sehr gut besucht war und Re so lut Ionen an- 
nahm, die als Basis unserer weiteren Arbeit ange¬ 
sehen werden konnten. Aus den bis zum heutigen 
Tage vorliegenden Berichten ist zu ersehen, daß 
in "fast allen Gruppen eine gute kulturelle und 
eine ausgezeichnete KKL-Arbeit geleistet wurde* 
ln fast allen Gruppen wird intensiv Hebräisch ge¬ 
lernt Der Werbemonat, der im Jänner unter Lei¬ 
tung Prags vor sich ging, hatte Überall einen Mit- 
gliederztiwachs zur Folge, in einigen Gruppen 
wurde an die Gründung von Kindergruppen ge¬ 
schritten, . 

Der Monat April steht, im Zeichen des intensi¬ 
ven Sehekel Verkaufes, In der Jimg-VYIZO ist, zum 
Unterschied von der Senor-WJZO, Sehekel zwang, 
d. h. jedes Mitglied über 18 Jahre ist verpflichtet, 
einen Schekel zu besitzen. Weiters haben die 
Führermnen im Monate April die Pflicht, an die 
Zentrale die Kopfsteuer, die 2.50 Ke pro Mitglied 
beträgt, abzuf ähren, da nur auf Grund dieser ab- 
geführten Kopfsteuer die Mädels das Recht haben, 
zur bevorstehenden WIZO-Konferenz ihre Dele¬ 
gierte zu wählen* Außerdem soll bis Ende dieses 
Monats ein zusätzliches Budget jdäpr einzelnen 
Gruppe an die Zentrale abgeFührt werden, das ge¬ 
mäß Beschluß der TebAwiwer WtZO-Konfeienz 
für die WIZOKiiche in Nachtsth Jizchak zu ver¬ 
wenden sein wird. 

Ira Mai wird in der ganzen Tschechoslowakischen 
Republik die K KL-Jugend -Aktion dnrehgeführt 
■werden. Für diese Arbeit werden gleichfalls von 
der Frager Leitung Richtlinien ausgearbeitet wer¬ 
den. und wir sind überzeugt, daß die Jung-WIZO 
auch diesmal die an sie gestellten Erwartungen 
erfüllen wird. 

Da wir immer mehr zur Uefberzeugung kommen, 
daß auch bei uns, wie bei allen anderen Jugend¬ 
bewegungen, eine Schlich ah von nicht zu unter¬ 
schätzender Bedeutung ist, trägt sich die Prager 
Leitung mit der Absicht, eine solche Schl Schah für 
einige Monate anffustePen. Es entspräche diew 
obenfaüß einer der in Prag im Oktober gefaßten 
Resolutionen. Diese Boblicnah, die tunlichst ein 
in unserem Geiste erzogener jugendlicher Mensch 
sein muß, kommt vor allem für die Slowakei und 
Karput-horußiand in Frage. Wir haben die Absicht, 
diese Frage demnächst einer Lösung zuzuführen 
und glauben, daß wir für diese unsere Arbeit auch 
die Sommermonate wählen könnten. lieber diesen 
Punkt, werden wir um noch mit den Gruppen ins 
Einvernehmen setzen, um ihre Wünsche berück¬ 
sichtigen zu können. 

Die Frage der Jung-WTZO-Arbeit hängt aufs 
engste mit dem Problem der Führermnen zusam¬ 
men, Wir hoffen, durch das Emstellen einer 
Schlich ah auch das Problem der Erziehung zu 
Führermnen wenigstens teilweise zu lösen und er¬ 
warten, daß unsere Arbeit im Herbst nicht nur 
durch die abgelaufene JungAYTZO und W1ZO- 
Konferenz, sondern auch durch die Arbeit der 
Schlichab In den einzelnen Gruppen einen neuen 
Impuls erfahren wird und es uns so gelingen muß. 
eine Verstärkung unserer Bewegung zu erzielen* 


Auch folgende unelegante Anekdote dienet 
Farago zur Charakteristik der Lage; 

„Die Gattin eines sehr hohen englischen 
Beamten nef einmal laut in Gesellschaft aus, 
so daß es jedermann im Zimmer hören konnte; 
„loh denke, die J iden sind schmutzig!“ Ein 
anderer Engländer, der vielleicht an die Pro¬ 
teste dachte, die zweifellos vofß jüdischer Seite 
erfolgen würden* bemerkte: „Aber die Araber 
sind noch schmutziger, gnädige Frau!“ „Oh 
nein* nicht schmutzig“, sagte die Dame, die sind 
eben malerisch,“ 

Über die Organisationen der Jugendbewe¬ 
gung gibt Farago einen guten überblick: 

„Jeder Araber, der dazu finanziell imstande 
lat — und es gibt in Palästina viele wohl- 
habende Araber — schickt seine Söhne außer 
Land, um ihnen eine Universitätserziehung zu 
geben. Es gibt viele arabische Studenten in 
Oxford und Cambridge; aber die meisten gehen 
an die Mobamed al Azar-Universität nach Kairo 
und noch mehr an die amerikanische Univer¬ 
sität in Reyruth. Ein unparteiischer Beobachter 
sagte mir. daß diese amerikanische Universität 
die Brutstätte der Revolte Ist, 

Seit 1821 sind die Amerikaner in Beymth 
und Syrien, wo sie 111 Schulen und 106 Mis¬ 
sionen errichtet haben, sehr geschäftig gewesen; 
aber Mittelpunkt ihrer Tätigkeit ist die !S66 
gegründete Amerikanische Universität. Über 
einen Kilometer entlang der Mittelmeerküßte 
erstreckt sich das grandiose Institut der Uni¬ 
versität mit seinen 44 Gebäuden, wo 250 Lehrer 
und 1500 Studenten, Anfänger und Fortge¬ 
schrittene, behaust sind. Die Universität ist eine 
gänzlich unabhängige Gründung, wird aber von 
arabischen Politikern beeinflußt und von wohl¬ 


habenden Arabern finanziell unterstützt. Die 
Franzosen führen einen erfolglosen Kampf seit 
langem gegen die Erziehungsmethoden der 
Universität, Es ist ihnen nicht gelungen, irgend 
einen Einfluß zu gewinnen, und so müssen sie 
beiseite stehen und zuschauen, wie man die 
jungen Araber zu Feinden des französischen 
Mandates und Trägern einer großarabischen 
Idee erzieht* 

Diese jungen Leute sind zu keinerlei Kom¬ 
promiß gesonnen, obgleich ihre Väter gern 
einen Mittelweg genommen hätten. Die Alteren 
hätten auch Abgelehnt, Geld zu verw-enden, 
während die Jugend vor solchen Methoden 
nicht zu rück sch reckt. Sie sammeln sieh in ver¬ 
schiedenen Geheimorganisatiouen, denen ihre 
lebhafte orientalische Einbildungskraft Namen 
aus Detektivge«cMehteii gegeben hat. — An 
jenem interessanten Nachmittag erfuhr ich, daß 
sie zwei politische und eine Terror Organisation 
haben. Sie haben verschiedene Pflichtenkreise. 
Die eine Organisation, namens der „Rote 
Schatten“, verfolgt im allgemeinen die Ziele der 
arabischen Jugend. Die zweite, die „Schwarze 
Hand t£ , erscheint häufig als Unterschrift von 
Drohbriefen. Die dritte, die sich schlicht „G u 
nennt, ist die TerrororganiRation, deren Mit¬ 
glieder vor nichts zurückschrecken. 

..Warum G? Was bedeutet dieser Buchstabe?“ 
fragte ich den Lehrer* „Es bedeutet nlebte, 
G ist im Arabischen ein mysteriöser Buchstabe, 
so wie X in d?n europäischen Sprachen*"* 

Die Engländer machen sich über diese Orga¬ 
nisation lustig und nennen ihre Mitglieder eile 
ff- Männer* 

Zu Begum der jüngsten Unruhen waren die 


Araber auf ihre eigenen Hilfsquellen ange¬ 
wiesen und führten die In Amerika als 
„Rackete“ bekannten Methoden ein. Sie stell¬ 
ten 6ich gegenüber von Banken auf und ver¬ 
langten von denen, die Geld abgehoben haften, 
Beiträge unter Androhung* ihre Häuser zu zer¬ 
stören* Sie erhoben auch eine private „Steuer" 
von arabischen Städten und sogar den Dörfern. 
Mit dem ersichtlichen Erfolg der Bewegung ge¬ 
langte auch Geld von Syrien, Irak ein und 
von Ägypten, wo einige 12.000 Pfund für Abes¬ 
sinien gesammelt worden waren, wurde das 
Geld für die Sache der palästinensischen Ara¬ 
ber verwendet* Abgesehen von diesen Quellen, 
kam, wie ich erfuhr, eine Summe von Doktor 
Charles Crane, einem wohlhabenden Ameri¬ 
kaner, der sich sehr für die Angelegenheiten des 
Nahen Orient interessiert. Er Ist eigentlich 
Philanthrop, denn er ist überzeugt, daß die 
Araberj sobald sie ein gewisses Bildungsniveau 
erreicht haben werden, imstande sein werden, 
ihr Schicksal in ihre eigene Hand zu nehmen* 
Er remt überall im Nahen Osten herum, finan¬ 
ziert Schulen in Syrien, importiert Traktoren 
in den Jemen und unternimmt mit. allen seinen 
Mitteln die Hebung der arabischen Lebens- 
bedingungen. Während meiner Anwesenheit in 
Palästina war er in Stambul, hielt aber Kontakt 
mit den palästinensischen Arabern, Einer der 
vielversprechendsten jungen Männer in Palä¬ 
stina ist George Antonius, der von vielen als 
das wirkliche Haupt der arabischen Jugend¬ 
bewegung angesehen wird* Er ist der Admini¬ 
strator des Grane Culture Fund und hesitzt also 
außer seiner zweifellos außerordentlichen Gei¬ 
steskraft auch einen finanziellen Einfluß,“ 


Dieses nüchterne Buch ist mit viel Sympathie 
für die Juden geschrieben (man könnte es aller¬ 
dings für einen psychologischen Fehler halten, 
wenn ein objektiver Berichterstatter Photo- 
Hlustrationen bringt, die zionistisches Propa¬ 
gandamaterial sind —- wie das Bild der jungen 
Mütter, das wir vom letzten Wizoflugblatt 
keimen). Daneben gibt es Zeugnis von der 
romantischen Sympathie, die die Araber dem 
Europäer einzuflößen verstehen — von der 
allerdings Farago sieh freihält und nur ihre 
Symptome skeptisch berichtet* 

„Sie sind nicht schmutzig* sie sind malerisch.“ 
Dieses gerührte Leitmotiv finden wir in den 
ausgezeichneten Büchern von den Deutschen 
Claues und Raswan* die unter den Beduinen 
lebten, ebenso wie bei den Engländern* bei 
denen es durch das Rewußteedn, hier „Königs- 
maelieri 1 sein zu können, noch verstärkt wird: 
Das zärtliche Gefühl für den kindlichen und 
pittoresken Untertanen* Es wkierhallt in dem * 
wunderbaren Heldenbericht von Lawrence („Sie¬ 
ben San len der Weisheit“) und in den Briefen 
der Gertrnde Bell — den Autobiographien 
zweier politischer Gentes. — Auf die Briefe 
Gertruds Belle, die im Deutschen noch nicht 
vorliegen (Lawrences „Säulen 11 erschienen 
Deutsch im List-Verlag)* werden wir nächstens 
eingehen, um ein Bild dieser Frau zu zeichnen* 
die den Nahen Orient wie ein Adoptivkind be¬ 
handelte* die Politik der Engländer mit der der 
.Araber z m am menführte und den König vom 
Tag „machte“, — eine zärtliche, heroisch r 
und geniale Helferin, wie das jüdische Volk 
noch niemals eine gefunden hat —- weil es tm 
wenig pittoieek ist* M. S* G. 
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«W» «r Memhliehkrii V mßhten rieb d e KLm«: 0 T ts .^K«“ blättern, fände man immer 

SfflÄ± MÄWS- Guth und Gomboe. No dS?Ä 


.'fhen, besondew aber der Jnden, erworben bat. beitaibeitenden Gruppen \m/Trf!lV 'rein** Ver- *f: ia endgültig« Ergetafc brachte. Wiiluend 
p A ,Xtj I^llakbeeuehtödie Orfc^ippen pfHchtungeö immer auf das Gewi wen haftet. Programnipuakte fest umrißseu emd und 

Poprad, KoStce* Mufafereo, Uähorod und Bra- * Aw * _ w t _ «“*««» *m Laufe der Jahre ein bestirnt 


ffelava, hielt dort VeraammlnTtg#^ and 


Wir erhalten die Naohriclit aus ProSrrita, daß ^ U ^ en m5t den leitend «n Frauen der Grup 


BfJ ™ 0imüt \^ TO 7 * A P riI sprach in einem Öffentlichen Arbesiteflchoma enrehöti hat hiJhJ* ' Ü1 £ fl “ 
Vertrag Frau fttichrantr Über „Jüdisch* Brau- 1 age 

^ ohe«, Die Vortragende verstand c£ außerordeot- ^ ^ *>i ieb }*bw die Behüt* 


® lieh fesselnd die einzelnen Jüdischen Bräuche vor diesen Problemee den jeweiligen Ortever» 
MuKacevo. Gelegentlich nueerer fortlaufenden Augen au führen, ihre Entstehung ®u erzählen, üaitnieeen euteprechc-Bd, üherlaeeen und hat die 


Frau Minka Schwarz einer ttlktecfteiL Krankheit 

erlegen ist. -*-— wtW4UWWX — —-, ~- - ^ A , ---«^-1-,-- uw»««« 

Dine junge lebensfrohe Frau ist mit ihr aus sprach am 19. Jänner Frau ^ tieferen Sinn und die Schönheit jede« einzel- Urtevoreitzende mit dem Ausschuß den Einzel* 

dem Dasein geschieden, die nicht mir in ihrer , .jMamwllo“ und rezitierte auch uen besonders su beleuchten* Ein zahlreich«« PubU- nach bwte-m Wiesen und Gewiesen bei «an- 

Familie eine nicht a««zufüllende I licke ^ertt^n Werk4>n ’ ^ m < Jänner «richten kai » folgte mit großem Interesse dem sehr guten <*«& Ließe dch da eine Norm autetellen wie 

r 1 ! w 2 fÄS ÄS^as«XÄr: M 8 SSJÄ*~ fc - B,i, ‘" amk " *- 

fsSC Si“Sarp 

Muriditunjf nwms V#lkM mit ihrem framtan Slrilnnff ficr Frau in der Gese1i.«ehaft. , ‘ ™ Fini einem zahlreichen Fubiikirm über .JDie Soll* der sollen 5-\ 9 vem6ndet ' WRlden 

'■•mi ihr.- ktimstterieohe Begabung in - Am 9. Feber sprach Frau Kleie über Frau im jüdischen Üben“. StavS to «* “«* 


, , . ._.._ ... °™ la * — A® »• WWW sprach Frau Klein über Frau im jüdischen Üben“. Sie verstand es dieses -**5"*» m-F. , ‘T mx r pmv8t 816 '»« A. 1. 

eifriger hingehender Arbeit der Lö^uu^ unserer Sadismus*, — Am Sa, Feber erachten die Thema in ausgezetebneter, klarer Weise zu be- ^'tteln entepreckend und fiovdel Zeit- ale 

Aufgaben gewidmet, I nnmnunwner TO1WT<!r -OospTocheneu Leitung“, bandeln. Lebhafter Beifall und Worte der Frau JJc 1 ^ ■ ^-Dibngen kann widmen will und der 


hin Beispiel für viele* soll Bit Andenken wei¬ 
ter leben. 


Redaktion: die Da^iea Feuerstein, Dr. Kugel, Her- Hella Lichtcnsteln gaben der allgemeinen Stirn- ab bewußte Wizo-Frau auoh «oll. 

mine KotkSamu Reich, Samu Hotb, Fräidcin Hart- mtrng Auadruok, mit der Bitte, Frau Poltek bab “ lü jedem Orte, wo Juden wohnen, 
M ? in \ Werbemonat der Wlzo veranet-altetou dig«t wledenuneben. emert Wohltätiokeitevereln ^ei ea ak Frauen! 

wir emen gut gelungenen Thee-Abend. I. B. p ro stejov. Bei der heurigen Chamiscba Assar JÄ lifi ° der ■ *¥ 1 ' u der ei n’ leichteres Saimuei- 


Vussjg a, d, E, In der ordentlichen Generäl- KnSiPe i rrosiejov, rjei der nenngen Ghamisclxa AsMr yc OAAt ««dB*nss cummei- 

versammlung am 13. Feber sprach ate Gast Herr n Halbiahr ri^müm^J n \X r BbohwaUFeier wurde unter Leitung Frau Laeur kan ^i »bne jedwede Spesen, 

Dov ffiflgua über ..Erziehung des jüdischen Kin- wuriS^ auanahmSo?' vof d^T^Mitsl'Än e,n Ktod « r » lUck ^Arbeitet für den KKE!“ (von wablvnd die Wiw gesellsdiaftUch oder kulturell 

lies . - Den Tätigkeitsbericht der Geimralver- „*” t beetHtten^ wtfrde teto rerta^S^MS Fr “ I*. BaerwaM, ins Tschechische übertragen *>*ten muß und auch will, während unter 

f e präs d ™ tin *?« Dr. ffi 5SK, f^rÄtTvt «3 ™" Greö) aufgeführt. Die aebflne. Reigen Flagge WohlaHg-keit echon »ur Beruhifnng 

l ick der namops der VersaamJiing v„„ Vlseprl- trist riiSäSlt It Wem S esb M and T *»» studierte Fräulein Bodanzky ein. Nach- de« eigenen Gewiesen« gegeben wird. 

'radrrR nVffui^ l',??i CT w?, r Arbeit; noch be «in« Arbeit«, itztug und drei Kultürnaohiwtteg^ J w "Sg* d ’ e Emde r schau Spieler und rl& 5 Kin- Und eo glaube ich: materielle und umm Mit. 

-widere gedankt wurde. Bei den Xenw»h!en nahm Än , inenl j^ )be * wurde eine lebende Zaitune derpuWtku» beschenkt. Die Veranstaltung 


glaube ich: materielle und tätige Mit- 

man mit lebhaftem iw».,™ j? n “"T“ ““ derselben wurde eine lebende Zeitung nwpuwiK Bip o escnenKt. wie Veranstaltung war «-beit an allen «t<»alen Arbcdten. aber d*n Rah- 

Wibrt» K« Ä tv^ n • 4 u nemiM, « n ,ler veranstaltet, die beiden anderen galten stafeU- r gelungen. Das tschechische Manuskript ist men der Wien in der Galnth nicht erweitern. 

i^wSbrt«Aasswrin Trau Regma Katz zur Kenn - sehen und Wizo-Problenen. Vor allem wurde ."".W 8 " KEL.-Ablöse_zu haben. — Unsere mr e i n Zie] vor Augen. Aufbau für Erna IeUeP 

nis. In den Aussehnb wurden ncugcwählt dis darauf Wert, seien, die Frauen Uber di» Ziele Purimfeier war ein großer Erfolg. Pie Grundlage * L wrw1, 

I rauen Irene Forgatach, Erna Kohn und Alma Geschichte und Erfolge der Wbo aufeuklärm! f*i ^ibattenspielcs gab der Test von Herrn Therese Ne u b nt n n. 

*1 n '. Auch der jüdischen Literatur wurde gedacht. So Lehrer 0. Spitz, Bühnenbild und Kostüme waren 1 

Bratislava. Vm Ü. d?. fand die dü 1 Jun’ip: j ite- tend e(ü *fhr gelungner Ro^enfeld-N^hmitta^ n ^.®r ' orbiMenj d^r Zeit von Iran (X Kon^ny 

i teral verkam in lrm^r Präsidentin und Kr*ds. statt-, boi dein innerhalb eines Rahmen- Vortrag ee gr^hafff-n worden. Herr Dr, Platsehek und Fräu- 

teile rin Gtei Fteteehmann eröffnet^ die ^iizmig-, von vet^ebiedenen Mitgliedern Gedichte von Ro- Bodanzky sprachen den Text; letztere hatte 
An Befreier - Präsidenten Masaryk wird anläßlich ««n'feld rezitiert wurden. Auch Dne^-Schahut*Vcr- atlch Tänze der jungen Mädchen und die 
»etees Geburtstages ein IIuld%urur^evte^ramm gt- anetaltunge« fanden in unregelmäßigen Abständen Pantomime des Sdiuttenspiels einstudiert. Musik- »fatjejava: Lugen V, mterstoin: Zionismus und 

senc teu Hierauf fiberreicht Vize.präeidentin Laura statt. Das Programm wurde teile von deu Mitglte- direktor F. Adler hatte die musik alte che Ldtgng g^eemitwmue. Hrnr Roeenthäl: Pressereferat i 4 her 

Ditz an die Präsidenten anläßlich Pflanzung des detn sHbst stritten, teils haben rtich Herr Rabb, lane, ^ ij-Ärnejt und über die englische Kommission in 


Aus den Heimabenden 
der Jun^Wizo-Gruppen 


d«s Diplum. Züf « e : 2Ä“,«3lHorr Prof^ng.^mkt Treppa«. Am 8. April Lmd Oie Rsnoralyereamn.- S'lfÄüS. üf Sk“lvmSTÄ n ä 


grüBmtg der Sitzung entsankt«n alle zionistischen "Wligcr M r s3M! zur Verfügung gestellt. Der Groß- ns. VoKtitzpmte Stwifinis Rriinwr u.j„ r^.i«. - » I-.. . 

unsi einige charitative Vereine ihre Vertreter. D»* lei] Vorträge wurde vervielfältigt und an die einW'iid über <lV Bedeut'in- 'der Wir« U *^* r 

Referat der i’räsidentin wird mit Befriedigung Drtegrnppeii des Ostslowakjschen Kreise« ver-en .. .. ' E _L la , ,md dankte VlIen^iHterliodern fv Tijif L >r ' ?u k f r d' f ' limai 'A n '' f ?- vnn 

/ur Kenntnis genommen. Überall im westsslmvak’i- «m auch hier die Durchführung von Kultur- Ml , u,„„ ai,,uJ _ ^ : d> ‘-hten._ Herr Rosenthal: Pressercfevat über Pa- 

schon Kreise zeigt sich eine rasch anJfstejgenile naclimil:tagen zu ermöglichen. 


[hr ihre Mitarbeit — Dem darauffolgenden Tätte- läatiha. Dr, Gez& Vi^rhnr: Ueber PinVkerK Auto- 

r« , _ _w-, - . , . . - «■— „ a «etts- und Kasmbericht war folgendes zu ent- emanzitmiion“ und Herrl* TwI^Wm.^ ^tr^ww 

Tendenz so daß die Tätigkeit un Kreise Brati- KromSfi*. Dia heuer von der Wizove raus faltete aehmea; Die Gruppe zählt heuer um 12 Mitglieder Hornikf Die FllhrergeMiilt Dr^eüm^ 

erscheint. Die Mttgltedmahl ist Parimfewr nahm erneu glänzenden Verlauf. Em- mehr als im Vorjahre. Es wurden im Laufe des Die Fühier°-e«i4t!t Hwib V^dWnii™.»!^« 

2* »° populären Kulturuaeb. geleitet wurde der Abend mit einer .hebrüfacben Jahres zionistische und aS vTrtrie v„- ft &JJ S hÖ ISriät 

mit tage sind sehr beliebt und gut besucht. Das und tschechischen Ansprache der Wlzovorsitzen- ans taitet und die Aktion für Karpathorußland wie- über den Wochen* WRntt*. ri,. o,; ,. fp ' j 1 

Ärt“ “ d f **?*«: Ir A a T Z?h ^.L 01 ^ der. mit großem ifl^e to3@t Mtoi &Ua“| t |« 

in über Zählungen: „Kelle und Schwert“ von Mirjam cjln- 

w-trden gsr. Hermann Hondler: Zionistische Terminologie. 
„ . ., . ' d» .i ot ' H. Homik spricht über den Wochenabschnitt: „Das 

e- Stands-Aktion aufgebracht. Die Wahlen bestätigten Handels- und Gesetz weeen.“ Dr. Gfea Fit eher- 

S1* « ,-u A a, n -A Mil—. J .u T T — — i-- i _ .a. SI . II *± WH . . . _ _ __ _ __ 



gen für hervorr^ud« Letetungeo 
Schwestern wurde freudig begrüßt Ate 


wßer dem «aag der den alten AusschuB und ergaben für den Vorstand: Moritn Rosesfeld und seine Werke. Mirjam Ken- 
~ ß ^ tt- t tt «t i* che n Vorsitzende Fran Stet Brunner, Stell Vertreterin man ö und Lizzi Fiele chm an n leeen Gedichte Jiofe 

^ üßt Als Tjeeonde^ Heimat Gg, Ing. Hans Weiß, der die Conferenoc Frau Irma Weinstein, Kaeeierm Frau Cillv Gold- tor Birnbaum. TeoHta-Schö^au^Mn« 
gut gelungne Neueinfübrüng sind die Seminare besorgte erfreute die ZvhÖwr. Alle Mitwirkenden berger, SteHvertr. Fr, Gisela Hahn, Söhriftftlbrerin Erlebnisse & &\^Subm £ iri 

aus der jüdischen Geschichte K n verzeichnen, dm wurden durch rdeben BeifaU gelohnt die aus- Fr. Etee Ritter, Stellvertr, Fr. Fritzd Ebel. Den Dr, Oskar Neumann- Wm 

uneere ö olmestern selbst zusamme m teilen. Im wämgen Gäete Gg. Löw und Elae Scbwoner Höhepunkt des Abends bildete der äußerer den t- w«im wir eine Büchse aufsteUenod flT S 

Laufe des Jahres bat dte Präsidentin einige Grup- wußten außerdem durch Widmung von je einem iioli interessante und fesselnde Vertrag von Fiau Dr. Birnbaum* Wohnunffaverhältid™^ % ^ 

nm neu irecrründet und amtere reorganisiert, d-e- Oelbaum geehrt, Else Sahwooer über: Jfidfm** RHLu*h* u \ 


pen neu gegründet und andere reorganislm, de 
ren Arbeit, zu schonen Hoffnungen berechtigt. Die 


geehrt, 
Koinärno, Am 7, 


und die Stellung der Ozeret in Erea 


EJse Sahwoner (Glmütz) üben jüdische Bräuche“, eniehuno 

„ t -■ März 1937 wurde hier die Truava, Donnerstag, den A März veranstaltete Israel 

Neuwahlen ergeben selbstverständlich keine \er- Wizo-Ortegrupp« gegründet. An der Gründung die hiesige Wlzo-Ortegruppe einen Vortragsabend durch 

Änderungen, nur der Ausschuß wird durch einige nahm Frau Giei Fleiechmann, Bratislava, als Am Rednertisch stand Frau Dr EHeeer Schwel- 5iffmui__ 

neu« Mitglied« ergänzt. J. N. Hauptredoorln teil. Es erschienen Who-Schwestern m . Sie sprach über die Arbeit und Pflichten der Aohad Haami .AsstedStW zmd Naöönajismm“ 

Brünn. An dem Heimabend am 18. März d. J. refe- p 1 , 1 , 6 . ^ , Z ® mk v,. un, ?. r <Jer . rüiruD ff ™r Frau Frau in Erez wie im Galuth. Es war ein wunder- Fr. Flelschmann: Die Geschichte und der Wirkuncs- 

Filret-Koräny. Die GeneralTemammlunc nahm voller Abend. Frau Dr. Adler führte den Vorsitz, kreis der Wizn. Dr VomMmi. »j.,;.,.-.. a— 



rierte Frau Helene Süßkäud übei das Thema ,?®i w ^? ve o nail i“ v * oI!er Abend. Frau Dr. Adler führte den Vorsitz, kreis der Who. Dr. Reumann: Renaissance de* 

..Die Frau in der Weitgeec hiebt«“. Der w'Jj l^finn^ 11 ni«t 8 AuEb ,* uf Z 1 **® Wcise vi « ten Dank fflr den sohö- Judentums. Herr Ardo: Ueber die antisemitische 

Vortrag lüste eine rege Debatte am an der sich neu Abend. H. H. ^esse. Frau Falk: Bedeutende Frauengestal tem 

die Frauen Der«dewicz, Dtraath, Drexler, Ekner, w euw . e i t Fr*u Katioa Tau^in^r ?ur ICa^i^rin ^ HradJlti, Am 11, März wurde in Uh, Oetri ^ Neamnn: Lichttäldflrvortrag: Die arbeitende 
Feldmann, Gruber. Kahn und Steiner, sowie Herr L OctTf,.! ... ^^ftrniiorinne^Frau ein ® neue Wiao-Or(«gruppe gegründet. Die konsti- ^ au . ln Erez Israel. Herr Günsbenger: Ueber den 

Dr. Michael Ecket ein als Gast beteiligten. Frau E£ u . Steher pÄiuhanlr «w^ tuierende Versammlung wurde von Uh. HradiätS Wochenabschnitt: Bauet mir ein Haus.. Frau 

•Sflßkind reagierte noch eingehend auf diese De- ' « a bt f a A.f .“ ^ a 0 U „ W1 l, gewäillt - einberufen und war sehr gut besucht. Auch Da- Therese Müller: Eliacha ben Klenja. 

f- “■ .h%,« s -gi J &&£ b a ,r Ä‘s s süfm aSä» jssjins? hs.’ä %• Dim ""’ • /»«««. u. 
£S: ss. ssnss^-^’täsSfWß s«H5!f k»*~.jss!!a *“!•'. <»« »»Hrrfntj ^“a4r?„T«si»'Ä;iK 


«diiüHjii uivh. unuri yn l/uiLL ucfi^ib, öinjtfiir, auv un. UBiTon, rrau ä, ixtsic DUflia, ^^ , . . , « . 

wahrhaftiger Festtag für groß und klein und aber auch Bilder d« Aufbaues wurden uns ge- Veseli a. M„ Vkevomitzende, Wir wünschen uuse- br r ^PP e öben te«t, mm Kindergruppe m 

hraehte materillen ftewinn. — D^n Heuer für zeigt und das Publikum dankte herzlich für -das rer jüngsten Gruppe vollen Erfolg. Im Rahmen pudern 

unsere Schulkinder leitete Herr Oberkantor Mül- Dargebotene. Bilder sind die beete Propaganda, dieser Gründung sprach Frau Erna Jetfnkovd am Brünn. Die Jimg-Wizo bat 43 aktiv* Mitglied«/ 

ler in vorbildlicher Weise. Mit besonderer \nf- we « sie die Geschehnisse wirklich darstellen und “3, März in Uh. feradiätS, in Uh. Oetri. Dae Thema apbeitet „ u . hält vor illm hSn rnS 

merksamkedt folgten die Kinder den Erklärungen nahebringen. lautete: „Drei hervorragende Gestalten des mo- SSnwlSSÄ&taÄL ZtÄÄ“ 

der Hagada durch Herrn Rabb. Dr. Lngelstein. Marienbad. Die Gruppe veranataitete am 18. Fe- deinen Judentutne“ (Harri. Biaük, Ussisehkin). nw n al^hat auch mit denS^or-Wizo* gemeinsame 

• W,T danken beiden Herren bestens. her einen Thee-Abend. bei welchem Herr JUDr. Am 27. Feher haben wir «emeinenm mit Hakkabi Heimaiwnde und Oneg 'sVhabate Ende & dieses 

Eger. Am 16. März fand die Oenernlversamm- Otto Stern ein. von ihm verfaßtes Zwiegespräch eine Pur:m-Akademie: veraoeteltet. Alle Djrbie- Monates plaJit de gemeinsam mit dem Jüd. akad. 
Jung 4er Egerer Orlegnippf Ptatt. Di^ Vor- zweier Freundinnen vorlag ? welches den Aufbau tungen wurden mit etürnuschen Applaus quittiert Studenteuvereinj^Halte einen Kultur* und Proua 
ritzende. Frau Bleyer, begrüßte die zo zalilreicn imf j Entwicklung Palästinas in der letzten Velkä BytSa, Am Sonntag, den 14, März fand gandaaibend unter der Devise* Hier spricht der 
erschienenen Damen vM ilierren, ebeimoa© ©eje- j t mm jnhalt batte- allgemeine Wunsch die Generalversammlung der Wiz^Grtegrüppe in Sender Jerusalem. 1 * KKL-Arbeit '^uL Imitaachen an 
gierte der Exekutive Frau Thekla Freud, die De- w &t. es mögen diesem Vortrag noch weitere der- Veikä BytÖa ctatt, Die Versammlung war eehr erster Stelle. 

tegierten des TsraeliUschen Frauenvereines und Vort'räire folgen. Mit Worte® des Danken gut besucht und wurde mit Bedauern zur Kennt- d t? \ Kß . . . - „ „ 

der Zionifetiechen Ortegruppe. Herr Pergamenter BC bloß Frau Dr. Ete^ Kobias den echönen Abend, nl» genommen daß die bisherige Vorsitzende ^ LI ^bende mit Presseiele- 

ftprach einige Begrtißungsworte im Namen der u Frau Hermine Llpecher infolge in großer privater **3; “J 6 nnmer ab weoheelod von einer Chawenab 

^onmtischeu Orteüruppe. Sodann folgte der Vor Mäh riech-Schönberg, Am fl, Mn hielt Frau Etee iQ^nepmchTialmie außerstande ist, die Leitung der werden, danu ward fortlaufeDd die 

irag der Frau Thekla Freud über die Arbeit der Sehwoner, Olmüty, einen sehr gut besuchten Vot- Gnippe weiterau führen. Per Akklamation wuwle Zionistische Geschichte von Böhm durciKearfcei- 
Wizo, der mit Beifall aufgenommen wurde. Nach das Thema „Jüdische Feste und Ge- tmter der Leitung der Frau Marie Roth dae Prä- ^ eti Gsgfcßwärtig läuftein Kurs ^JüdiecheMmifk“, 

dem Rechenschsltsliericbt der Frau Giea Schwab bräuebe welcher mit großem Beifall aufgenom- UB ^ 4 er neue Ausschuß gewählt. Die Bra- J^ err leitet. Um den finanriellen Ter- 

und dem Bericht der Kaseierin Fran Pergamenter nien wurde. Wir sprechen der verehrten Jtednerm tielavaer Zentrale war durch Frau Gtel Fletech- 1}^ loht ungen na ah z ukomme n. veraastaltete dis 
stellt die Revisorin Frau Prof. Klatscher den An* nochmals unseren besten Denk aus. m. T, raaim yertreten. die auch einen mit viel Beifall Gruppe zwei Fü nf «»Uhr-Tees. Die Mädchen arbeiten 


n-ag. der K&arierin da* Abeolutorinm zu erteilen. Mißlitz. Sonntag» den 13. März* 5 Uhr nach- aufgenommenen Vortrag hielt 


_ ___ntag. 

Dem abtreienden Ausscliuß stellte Frau Preuß mittags, sprach Herr Dr. Willy Mayer aus BoJ- 


den Antrag, dae Abeollitoritim zu erteilen. Die % mo dna über Disraäli. Der Vortrag war in- 
* Neuwahl: Vorsitzende Hanoi Bleyer. SteUvertre* halfchch und stilistisch hervorragend und auch 
terin Frau Lott^ Schick, Kitesierin Frau Pergar e necha,ulich an Hanl einer skizzierten Wand- 
Tuenter, Stell Vertreterin Frau Roiechild. Schrift- karte erläutert. Eine Woohe darauf hatten wir 
lührerin Frau Schwab. Stellvertreterin Frl. Rau- <\ m Vergnügen, Herrn Jehuda Ehrenkranz* den 
bitschek. Rwi^ojiiuion Frau Dr. Klein und Frau w j r VOm Vorjahre noch in bester Erinnerung 
Prof. Kläteciter. Erweiterter Ausschuß: Frau hatten, bei uns rezitieren zu hörem Er brachte 
Grünberger, Frau Uäuder, Frau Lenk, Fau Weiß- deutacne und jiddische Dichtungen zum Vortrag* 
köpf. Großer Ausefihußt: Frau Helene Bleyer, Frau H örr Ehrenkranz ist ein wirklicher Künstler, der 

Harnu Bleyer. Frau Martha EkMein, Frau Kahn ^ wa3 6r aagt, erlebt und auch seine Zuhörer 

Bi§e, Frau Kohn Marianne. Frau Pergamenter niite rieben läßt Mit diesem genußreichen Abend 
Od«Io, Frau Franzi RoteehM, Frau Rabl Marianne, schlossen W [ T die heurige Saison ab, 

Präniam Raubitechük Frieda. Frau 3ehiok Lott«. Nfko i sbnr g. Am 8 . Ma „ veranstaltete die Orte- 
Frati Schuh Hanna. Frau Schwab Om. 2rnp ‘pe *i nen Vortrazsabend des feinfübticra 

fglan. Rpziterions abend Ludwig Hardt. Die ein- fcumdhteforikei' Dr, Willy Meyer-Bolzano über 
zig daatehonde Vortrags weise Ludwig Hardte gp .Stefan Zweig, Dichter und Essayist**. Er war 

faltete den Wnd zu einem KAlustloTPreic'nj&, Die -t:hÖn und sehr lehrreich und wurde mit starkem 

DyrbietoMg»;n Iteluv* hvi Dichtungen im erateo ßeifull uufgeuemmen. 


Jüdisches Kinderheim 
Thammilhl am See* 


Leiterin: Gittah Wan 1 0 ch, staat¬ 
lich geprüfte Lehrerin mit Montessori- 

ausbüdungv 

Zweckmäßig eingerichtetes Haus mit 
allem Komfort. 


Erstklassige Ernährung (5 Mahlzeiten), 
Mäßige Preise, 

Individuelle pädagogische Aufsicht und 
Behandlung. 


Anmeldungen bis Ende Mai: GIfctah 
Wantoch, Prag VIL, Velebradskä 0* 


im 


alle für den KKL und führen derzeit die Schekel* 
aktiou durch, so wie die« alle anderen Jung-Wtzo- 
Gruppen ebenfalls tun. Der Monat Mai ist der EKL- 
Arbeit gewidmet, die in allen tachechofilowalris rhen 
Gruppen bereits vorbereitet mrd. F, B* 


Bitte, hier haben Sie e« schwarz auf weiß. 
Bana-Koko wird von Aerzten, Sachverständigen 
und Fachmännern immer empfohlen. Sie be¬ 
stätigen, daß dieses Getränk außerordentlich 
nahrhaft, gesund und leicht verdaulich ist. (e) 
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Die stehen Wochen, die 
zwischen Pessach und Schn- 
buoth liegen, sind Trauer¬ 
wochen bei den Juden. litt 
alten Israel waren diese 
Tage. Tage der Freude, es 
war die Zeit des Mähms. 
Darum nannte man diese 
Epoche „Omer“ (die Zeit des 
Garbenbindern). E$ waren ge¬ 
wissermaßen Halbfeiertage 
zwischen den beiden Festen. 

Warum trauert man fetzt in 
dieser Zeit? Kaiser Adrianus 
rächte sich an Rabbi Akiba 
und seinen Schülern wegen 
ihrer Beteiligung am Aufstand 
Bar Kochas und ließ vier und- 
zwanzig tarnend junge Schüler 
auf die grausamste Weise ab¬ 
schlachten. Man verbot , ihre 
Leichen zu bestatten. Bei 


LAG B E O M E R 

Sonnenaufgang jedoch zogen 
die Frauen hinaus und bestat¬ 
teten die Toten. 

Auf dieses traurige .Ereig¬ 
nis wird der Brauch zurück- 
geführt, fn der „Qmerzeit 
nicht zu heiraten und sich das 
Haar nicht schneiden zu las¬ 
sen. Am dreiunddreißigsten 
Tage des „Omer“ jedoch hört 
die Trauerzeit auf. Nach der 
Veberlieferung hat nämlich 
an diesem Tage das Sterben 
unter den Schülern Rabbi 
Ahibas axdgehört. Auch gilt 
dieser Tag als Sterbetag des 
Tanaiten Rabbi Schimon bei 
Safed, an der Grabstätte des 
Rabbi Schimon bar Jochan. 

Tausende von Pilgern 
aus Palästina und der 
Galuth suchen an diesem Tage 


dieses Grab auf. Am Vor¬ 
abend wird eine Illumination 
(Hadlaka ) veranstaltet Man 
stellt Tonnen voll Del auf 
hohe Masten, taucht kostbare 
Seidentücher und sonstige 
Kleidungsstücke in das Oel 
und zündet sie an. Die Menge 
bringt die ganze Nacht und 
den Tag in Gebeten, frommen 
Gesängen, ekstatischen Tän¬ 
zen und lautem Jubel zu. _ 

In Osteuropa sind die Kin¬ 
der am Lag Beomer vom Be¬ 
such des Glieder und der jü¬ 
dischen Schule befreit und 
vergnügen sich im Freien mit 
Kampf spielen, Wöbel sie sich 
einer Art Armbrust bedienen. 


R. 


DIE HEXE VON SALEM 


Veraftstaltungsksleviders 

26, April* Keren Kajemelh: Da? Lied von tter Rltekkrhr, 
IlipjuSjMfeifl d. Llifeyf düm. 20 Uhr, Aufführung der 
doniattechßD Jugend. 

26. Apdk 3. Mali JuflgWteo: Seminar Jüd, Musik* Lei¬ 
ter fl. Spitz* 

28, April, Makabl: MHgliarierwa* 19*30 Uhr, Winterg, 

Caf AschenuÄim. 

29* AprP, Bot. zion. Parle!: t.-Mid-Frier, Sprerh- trud 
Gcs&ngrhlJif*. Festrede: Dr. Karl Liebst ein (Gab* 
tönt): Sozialismus als kämpfend» Humanität* Ödtao* 
TQvf dßra, Perlt in 11, 19.30 Uhr* 

29, April, JiicL Singverdnigung: LajpBenmer-Feier um 
zJÖ Uhr im Wintergarten «I. Cafe Aach ermann, Feite 
rede, künstlerische Programm, Tanz, 

29* April* 6, Mal* 13. Mai* 20* Mai: Zion. Seminar* Prof* 
Goldtebmm 20 Uhr* Büro d* Zion* Propaganda* Ulfe. 
X Mai, JM. Volkshochschule: Jfechak Ronklo; Ein 
Kapital ams der JM, Gesohlohto histoiisdi-mHteria- 
liaüseh dargestellt* 

4* Mal, Zion* DistrlktskomitM und Verein Tb, Rerzls 
Vortrag*- uni Di&kussionsabcnd d, Abg, Prof. J* 
SLacek m, d. jüd* Jugend: Wie sch* Ich das jüdische 
Problem? 20 Uhr, Wintergarten Cafe Aschermann. 
4* Mai, JÜd, Frauen verein: Vorstell img im Komorni 
dWadlo: „BabiCka uekftndlduje 1 “* 20 Uhr, 
tft. Mal, jüd, Volkshochschule: Dr. KL Hoffmaim: Die 
Machtsphären im Mittelmeer* 20 Uhr, Sitzung Sßaal 
Bftth tkuun. 

,,Das Lied von der Rückkehr“. 

Die am Montag, den 26* April, 20 Uhr, im 
Steinemaal des Lidov^ düm (Byteimski 7), 
etettfindende Bildlolge JDas Lied von der 
EOcakkehr* 1 echildert tm anschaulicher Weiäa 
dm Weg des jüdischen Volkes von Palästina 
in dio Galuth und seine Rückkehr nach Eres 
Israel, Szenen, Chöre und Lieder bilden d&a 
Rückgrat für die Darstellung dieser Revue* 
Werke von Stefan Zweig, Fraüitiäek Gottlieb, 
Alfred Noeeig, Jehu-da Säertck und Abraham 
Schlonski kommen zur Aufführung* Mitglieder 
der zionistischen Jugendbünds sind die Dar- 
f telkr* Die kllnetlergehe Leitung liegt in Hän¬ 
den von fei Eeiß-Givat Brenner (Palästäna), 

Psychoanalyse des Antisemitismus, Eine neue 
Kote brachte der Psychoanalytiker Dr* Otto 
F e d 1 c h l in seinem Vortrage* der von der Lese- 
und Redehalle jüdischer Studenten veranstaltel 
wurde, in die Diskussion über den Antisemitismus, 
Weder Verteidigung noch Anklage enthielt dieser 
Vortrag, Er war nichts als wissensohaffeliche Be¬ 
trachtung* Die Aufgabe, die *fer Psychoanalyse 
gestellt Ist, wenn sio gesellschaftliche Ersehet 
nungen zu untersuchen hat* ist die, daß sie jenen 
Anteil zu erklären hat, der mit rationellen Grün¬ 
den nicht erklärbar ist. So wie es der Psycho 
annlyse gelingt, in den scheinbar sinnlosen 
Symptomen der Neuroeen und in den noch unver¬ 
ständlichen Wahngebilden der Psychosen den 
latenten, ihnen innewohnenden Sinn auf zu* eigen, 
io gelingt es ihr auch in den Erscheinungen, die 
den massenpsychologtselien Untersuchungen zu* 
stehen, gerade den Sinn der tonst unverständ¬ 
lichen Phänomen auf zu finden. Innerhalb der 
Grenzen, die Dr* Fenkhel der psychologischen 
Betrachtung setzte* vermochte er die Determinam 
ten des Judenhasses einerseits ln der psychischen 
Struktur des Nichtjuden, andererseits in der 
Eignung der Juden für die Rolle des Sündenbocka 
nachzuweisen* Die Wehrlosigkeit der Juden, da« 
Zusammentreffen der Notleidenden mit ihnen als 
Händler und Verleiher* ihre Andersartigkeit 
macht sie dazu -geeignet* als Verschiebungsersatz 
für alle aufrührerischen Tendenzen gegen die 
Obrigkeit zu dienen, die an der Obrigkeit selbst 
auszu toben viel gefährlicher und schwieriger wäre 
Gefühle der Fremdnrtigkeit und der Unheimlich¬ 
keit, die die Wirts Völker den Juden gegenüber 
empfinden, stammen zum Teil daher* daß die 
Juden konservativ an altem Kult und alten 
Gebräuchen festhalten* Sie werden für ihre Wirts- 


In Prager Kinos wird mit 
großem Erfolg der amerika¬ 
nische Film ,jDie Hexe von 
Salem“ gespielt. Seit Wochen 
ausverkauft, tausende haben 
ihn bereits gesehen. Es ist kei¬ 
nes der üblichen amerika- 
n isch cn Auss tatt mgsstücke, 
ein Film ohne Girls . Sensa¬ 
tion und Paraden , ohne den 
üblichen großen Sums. Man 
verläßt das Kino ohne eine 
Schlagermelodie auf den Lip¬ 
pen. An seine Stelle tritt dies¬ 
mal die einfache, aber m durch 
den FUmablauf aufwühlend 
gestaltete Erkenntnis, welch 
großes Unheil mens eid¬ 
liche D um mh eit im 
menschlichen Leben 
anzustiften vermag. 

Ins erste Jahrhundert der 
modernen amerikanischen Ge¬ 
schichte führt um der Film, 
in das puritanische Dorf 
Salem. Idyllisch, friedlich 
gehen die Tage dahin, bis 
sich über Nacht eine arge 
Psychose auf diese Land¬ 
schaft legt * Zufall, Dumm¬ 
heit, Intrigen, Angeberei, 
Tratscherei, Suggestion, Hy¬ 
sterie wirken zusammen: eine 
Hexenpanik entsteht. 
Mädchen und Frauen werden 


wahllos gepackt, wie es die 
Laune erheischt, in Hexe n- 
prozesse verwickelt und 
gehenkt. Grölte» liegt über 
dem Dorf , sein Lebensrhyth¬ 
mus gerät in ein unerträgli¬ 
ches Tempo. Und auf einmal 
verschwindet der Bpuk so 
schnell, wie er gekommen. Ein 
Lichtstrahl Erkenntnis, Wahr¬ 
heit und Vernunft zerreißt 
und vertreibt ihn auf Nim¬ 
mer wieder sehc?i, Ein doppel¬ 
tes Happy end befreit von 
dem Alp, der auch auf dem 
Publikum liegt. „Sie kriegen 
sich“ nicht nur — nein, es 
folgt noch eine weitere kurze 
Szene: der Galgen, auf dem 
man so viele unschuldige 
Frauen henkte, wird ver¬ 
brannt. ö wur d e damit 
auch ein gefährliches 
und dummes V or ur¬ 
teil verbrannt. Wie¬ 
viele gibt es aber 
noch <» unsrer W el t? H 
Mit dieser Mahnung und An¬ 
klage verabschiedet der Regis¬ 
seur Frank Lloyd die befreit 
aufatmenden Zuschauer * Auch 
sie haben, wenn auch nur 
für die kurze Dauer einiger 
Fümakte, ein ekelhaftes Wür* 
gen und eine beklemmend h 


Enge verspürt, die ihnen sinn¬ 
los und verdammemwert er¬ 
schienen, waren alle in der 
Rolle der Hexe, der ihre Sym¬ 
pathie gilt, für eine Weile ge¬ 
steckt. Nun eilen sie leicht 
und froh zu den Garderoben 
und in die frische Luft. Hier 
gibt es ja keine Hexen¬ 
prozesse mehr. *. 

Man sollte jedoch die rhe¬ 
torische Schlußfrage nicht so 
leichthin verklingen lassen. 
Liegt nicht der Griff nach 
einem Zipfel jenes dumpfen. 
Mittelalters nahe , der sich 
auch heute noch Im Enterbe- 
wußtsein einer großen r Öf¬ 
fentlichkeit verfangen hat: 
nach dem Ritual rn o r d- 
märchen? Es würde ge¬ 
wiß viel scAttferer sein, die 
Haltlosigkeit eines noch wir¬ 
kenden und so tmdUlotis- 
beschwerten Vorurteils mit 
dem gleichen Effekt zu de¬ 
maskieren, aber es wäre die 
größere Aufgabe, der Erkennt¬ 
nis einen Weg zu bahnen, daß 
auch dieses irrsinnige Vorur¬ 
teil endlich einmal so gründ¬ 
lich verbrannt werden müßte 
wie der Hexengalgen in 
Salem* h. L 


MEINEM FREUNDE FRANZ ENGELSRATH 


Wir haben in der fetzten 
^Se löst wehr“ die Nachricht 
gebracht, daß die jüdische 
Siedlerin Mail! Engelsraih 
ln Jarkona von Arabern er¬ 
schossen wurde* 

Dü warst unter den Ersten 
an unserem Gymnasium. As¬ 
similation kanntest Du nicht 
und unter den Ersten warst 
Du, die sich der zionistischen 
Jugendbewegung angesefdos- 
sen t unter den Ersten von uns 
warst Du, die nach Erez Israel 
zogen und auch hier bist Du 
einer der Besten, die den Bo¬ 
den bearbeiten. Deine Wirt¬ 
schaft und Deine harten 
Hände sind Zeugen. Nicht 
Dich mußte ein so schweres 
Schicksal erreichen, nickt von 
Dir müßte Deine Lebens- und 
Arbeitsgefährtin so vorzeitig 


und so grausam entrissen 
werden / 

Doch Heber Franz, wohl nie¬ 
mals träumtest Du von den 
schönen Schulausflügen, in 
den mährischen Bergen , aber 
einmal, wenn Deine Lebens¬ 
gefährtin Dir entrissen wird , 
daß nicht nur , die Dir Nahen, 
daß ein jüdischer Jisehuw von 
Hunderttausenden Deinen 
Schmerz mitfühlen, mit DH 
Deine Trauer feilen wird! Du 
träumtest wohl niemals, daß 
an der Spitze Ihres letzten, 
Weges hebräische Schulkin¬ 
der mit unseren Fahnen zie¬ 
hen werden durch eine jüdi¬ 
sche Siedlung y die Jarkona 
heißen wird, daß durch blü¬ 
hende Orangenheine, die Ju¬ 
den pflanzten, durch grüne 
Felder, die auch Deine Hände 


ackerten, Sie getragen wird, 
und daß Sie in dieser Erde 
im Schatten eines Eukalyp¬ 
tushaines ruhen wird. Nach 
schicerer Arbeit und daß Sie 
in die Reihe unserer Heiligen 
einziehen wird. Darauf sei 
stolz und damit tröste Dich / 

Franz, bleibe treu Deinem 
Versprechen * das Du heute am 
Grabe gegeben, schone Deine 
Kräfte zugunsten Deiner bei¬ 
den Jungen, damit sie so 
stark und hart teer den wie Du 
es bist. Sie werden groß wer¬ 
den und es wird der Tag kom¬ 
men, wo sie an Stelle ihrer 
Mutter an Deiner Seide den 
Boden bearbeiten werden uni 
Deine Wirtschaft wird von 
neuem blühen. 

Robert Blum. 

Tel Awtw, den 11. IV. 1037. 


Völker m Repräsentanten alter überwnödener 
Perioden und ao auch dazu geeignet, daß di© 
unterdrückten, von der Moral verpönten Triebe 
auf eie projiziert werden. Die Vorwürfe, daß eie 
Mörder, Sehmutzfinke und Wohniistlinge seien, 
werden allen Erfahrungen zum Trotz f&stgehalten* 
well es die eigenen unterdrückten Regungen sind, 
die hier auf die Fremden* Andersartigen projiziert 
werden. Neben die Befriedigung erlaubter 
aggressiver Triebe und die durch Projektion er¬ 
reichte Abwehr unerlaubter Trieb© auf die Juden 
tritt noch die Angst vor der Rache der Unter¬ 
drückten, Dies© Rach© wird um so mehr ge¬ 
fürchtet, je mehr die Unterdrückung mißlingt und 
je mehr der Unterdrückte durch Leistungen seine 
Lebensfähigkeit erweist. Die Bedeutung, di© der 
Religion (**der eigen© und der fremd© Gott l 0 und 


^©TfostwehF* ergeben hatte* Die k 
©elbst^führt© di© Au wogenden mit efer 

Gownl + drä Diohter^ in die seltsame d 

SSS im achten 

pMrtteä' Ifbewtig *ta.n<kn An MraWfcen diese* 
Lraon Tage vor um; m 2 -™z eretaMa^W- Waiw 
erheUi de? Mi'nde Didvi*r m «anem rWn eto? 
bisher grün/, dunkle Zeit unserer G^-dncbte, rnden 
er «ich vom der duroh die historisch« I-crscniM? 
Gesicherten nicht im (rermgsten entfernt 
diesen spärlichen Paten zur Wirklichkeit.fehlt, nw ■ 
dichterischer IntsHfom übeneiurend eivrtnrt. ?i" 
reichem Beifall dankte das Publikum dem Pichtet. 


Moderne 

RheumabehandSung! 

Piftyani Erfolge beruhen damnl* daß aulter 
den erhrankten Gelenken auch Bauch- und 
Beckenorgane (Leber, Milz* Nieren] der Heil¬ 
wirkung des Schlammes ausgesetzt werden* 
Alles Nähere ln der Broschüre „Warum Bad 
Pistymt“, welche die Badedirektlou kostenlos 
Ecdnet. 

Bad Pistyan bringt Heilung! 


der Beechneldung !o der Einstellung der Nicht¬ 
juden zu den Juden zukommt, führte den Vor* 
tragenden t*x interessanten Exkursen in dl© 
psychoanalytischen Erkenntnisse über diese The¬ 
men. Mit der bescheidenen Mahnung, den Beitrag 
des Psychologen zur Erkenntnis gesellschaftlicher 
Erscheinungen nicht zu überschätzen, schloß der 
Vortragende seine Ausführung. Die auf diesem 
Gebiete ungewohnte strenge Wissenschaftlichkeit 
des Vortrages hatte für manchen Zuhörer den 
Charakter de© Fremdartigen* Dr. R* Karpe. 

Vorlesung Oskar Baum. Am 13* d, M. las Oskar 
Bmim im Vortnag^ssaalo Fritz Baum ein Kapitel a m 
seinem in nächster Zeit erscheinenden Roman: 
Da« Volk des harten Schlafes. Zur Bin- 
Rä-hnrng las Fritz Baum ein Interview über Inhalt 
und Plan dieses Romans, das Oskar Baum seinerzeit 


Generalversammlung der Jüdischen Schule*Unter 

Vorsitz des Obmannes li* Josef rialus und in An¬ 
wesenheil: einer Keüi© von Vertretern jüdischer 
Korporationen — daran ter zum erstenmal in 
Vertretung der J Hälschen Kultusgemeindereprä- 
een tanz deren Vizepräsident Dr, Löwy — fand 
Montag, den I~ d* die auüerordlenflicJi zühlrcich 
besucht© Generalversammlung de© Jüdischen 
ßchulvereines »UtL Nach der Begrüßung dtirch 
<leu Obmann begrüßt© im Samen tfer Ropräsentaßs® 
Dr. Löwy di© Versaumilüng, ihr beste GedeiLm 
wün^diFrid, Sofianu erstatte©© di© einzelneii Ftrnk- 
tionäro ihr© Berichte die einen Ueberblick über di© 
l ekaimt nUmgo Tätigkeit des Vereines gaben. Her* 
Fmcihnuirm teilte u* a* mit “tlaß der Schtdvereiin 
Über 1100 Mstgilloder in und auftebatbs Prags zählt, 
davon un ge fahr di© Hälft© in Pmg. Aus wem g?~ 
druckt vorgelegten Bericht des Pick *>f 

zu entnahm© il* daß im abgc lau fönen Berichte ja ht 
dH© Einnahmen eich n,uf rund 166.000 Ko belieferL, 
Vkährond die Regle bl&her 171 .-1S1 Kö erfordert©- An 
Schulgoklern gingen ©in rund 37,000 K üh an Bub- 
skripiionon und Goscirankem fa©t .VhGOO, an Sub- 
v©nttonen 14.500, der Ertrag der Unternehmungen 
31,358* davon Ba-zar 17.000 Kö t die Aktion tüi© 
Kind 12.468 Kt. Die Gehälter der Angestellten er- 
formierten 136*781 Kt, die Pension?“ und KraDken- 
ver^ioherung nmd 12,000 KC. Dir, Kraus berichtete 
über den inneren Stand der Schule, der aurb m ge¬ 
sundheitlicher Hinsicht edn au^erordenUfieh zufrle- 
denstellcnder ist. Interessant waren Insbesondere 
aeme MitteUnngen über die durch dns psychotoob- 
nisoh.© Institut der Gemeind© m der 5. Kksse vor- 
genommenen Pnifimgen, die ein ai ^gezeichnete 
Resuitat ergaben. Herr Beck referierte über den 
©chönen Erfolg des Basars und der Ferienkolonien, 
di© unter ©einer Obhut stehen* An den Bericht 
knüpfte Hflch eine eingehend© und Interessante 
Debatte, worauf dem ab tretenden Ausschuß Dank 
und Absolutorium erteilt winde. Bei den N © u * 
wählen mirde unter großem Beifall der Mitglied¬ 
schaft Herr Dr, Josef Po Hak zum Obmann neu- 
gewäihilt. In den engeren Ausschuß n'uivlen ferner 
gewählt: Josef £alu>s, Hefmann Beck* Bob. Ghitz, 
Adolf Deutsch, Dr, De^ensy, Ludwig Fi©eher. Ing, 
Gerber. Ing* Hxdler, Julius Justöz, Ing. Vit. Kohn, 
Ed. Mautner, Prof. Parka©, Paul Pick. Feliix Synek, 
F, Steiner* Friedrich Tauber. Jos. Weinstein. In 
seiner Er-ifftmiigsanspraelie betonte der neue Ob¬ 
mann. d<^ß er eich freuen werde, wenn mich AUauf 
der Funk tlon^per lode der Bei kB ebenso reich! ich 
sein werde w’e bei «einem Dm tritt Ohne ein© Pro- 
grammred© halten zu wollen, werde er es afe ^-eine 
wichtigste AttfgEib© betrachten, zu arbeiten und zu 
hören /©In© positive Kritik und Opposition && mir 
zu begrüßen* Tn später Abendrunde schloß er so- 
dami die sehr «ui regend verbufene Generalver- 
eammkmg, f, et. 

Disliussionsabcnd Prot Jos. 
Macefe mil deir jüd, Jugend 

Alig* Br. Josef Hacek, einer der fiifi« 
renden Köpfe ds?r tscZi.sl* so^iiildoiiiokra» 
(beiten Partei, ha# sich hc^relt erklärt, 
vor fl er Prager reifere« jüdischen Ja* 
gentl nm 1, Mal, 20 Uhr, Im Win ter garten 
des Cafes Asehermann über das Thema: 
,*W i e s ehe ich d as jüdische 
Prahle zu sprechen und axiil der 
jüdischen Jugend zu diskutieren. 

Prof. Macekj einer der bedeutendsten Sozio¬ 
logen und Nationalökonomen der TeehechSlo¬ 
wakei iet ein vorzüglicher Kenner der jüdischen 
Frage und ee fet eehr wichtig* daß unsere Ju¬ 
gend über ihre Problematik mit einem Nicht¬ 
juden sich &u£zu$predien Gelegenheit hat. 


Zum Artikel des Herrn Ing, Otto Zucker „Vor* 
geschickte und Bedeutung** £,SeIhetwehr Jt Nr. 13) 
teilt uns Herr Schuldirektor Jizchak Grei- 
d i n ge r, U l h o r o d f mit. daß die Hebräische 
Volksschule in r^horod Wert darauf legt; zu kon¬ 
statieren* daß sie keinerlei separatistische Tenden¬ 
zen verfolgt und ihre Schüfe u* n. auch für den 
KKL arbeitet, Herr Direktor Gr© Ul Inger betont 
gleichzeitig, daß di© Hebräische Volksschule lu 
Ulhorod weder in Ji©Mischer noch In 
scher Hinsicht hinter den anderen kaipthoroid« 
sehen Volksschulen zurücksteht. 


Produktenbürsesaal 


111 Zum ersten Male in Prag HI Am Mittwoch den 23* April um 20 Uhr 

Einziger Tanzabend „Bilder aus Palästina 11 

Dora Berlonova 

die berühmte palästinische mimische Tänzerin 

U ®. iiDle Mutter* die Ihren Sohn ln den Krieg befleltet”, *,Tch will nach Hoilywood 1 '* ^Den 
te Ball"* „Das Geapräch zweier Juden' 1 , »Sabbat 4 ', Die palästinische w Ora IJ und den „Emek“, 


Are Programms a 

ArbeitaJosün^, **Der erste 

Am Flügel; Tatjana Bahlna Musik v, Engel, Lavri, Salomon usw, 

Karlen Kö 6*^ bh Kl 23,*— ta allen VorvatfeiutnUUes und Ire CafÄ Aecherreaaa* 


100-Jahr-Feier des Vereines für geregelten 
Gottesdienst der Israeliten In Prag am Sonntag* 
dem 25* April 1937 um 11 Uhr vormittags im 
Tempel Du3n( ul. Auszug aus dem Programm; An¬ 
sprachen des Oberraibbihm St, Prof* Dr. Aladcir 
Deutsch nnd Rabbiner Prof. Dn Gustav Sicher 
Mitwirkende; Rose Pauly, Kurt Baum* Konzert, 
meiater Frankeobusch. o. 

Chemfkerj Glasfachleute* Opllker gesucht Aus¬ 
kunft durch Adm, ^elbstwehr'** 
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Der Masaryk-Wald bei Sarid tarbuth 



Cafe Aschermann 


PRAHA I, Dlouhä 4t 

Bes,: Armin Radö 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Kiicke - 300 Zeitungen. 


m ' k Z*2 Streng orth. 

Rsstaürsnt Rosenbaum 

Prag l y DlouM 41 

Vorzügliche Küche - Orig, Getränke - Banketts 
Hochzeiten - Telefon 63274 



kat in$be*ond*r* die 

«rheiiliche kraft des Anschuss, die in dem von ihrem 
Lehrer. HusLkprofesscir Karl Frotzfer, geleiteten starken 
Dank an Tarbulhfreimde. Die Exekutive der Tartu« h. d oItii? Wr j* n 5^' l®* 6 '' 1 hatte, eich du roh tuestaen. Das 
jjanisation dankt auf diesem W^e f>lu HiWe und *??? *■«•?•“* Nllt«, ^d au" 

(ProstSjov), ferner Frau trka Z ! ,hBr * f spendete der 

tiesl Hüller, H. Dr. Kar) Flieh- J JÄ ?*?- . M?«lk «« ihr 


Organisation __ 

Htmi Fritz Sharovrifji 

Fuchs (kromi’-iit), Frl. Kesi Hüller, H. Dr. Karl Fleisch- 
5KJ.,"?? i’ r ;,.^ tr | 0 . p 1 Buddjovice), sowie Herrn Max 
kletter in Teplitz-Sdiöiwu für das Verständnis und die 

Är Arb8it d “ Tarbuth Sekretäre 

U. H&oanes umerattitEt haben. 


wohl als Ansporn zu weiterem ernsten Studium die- 
neu wird. ^ 

Wiio-Jung Wfco. Gemeinsamer Heimabend Donneri- 

^»latvLfe % Lbr im Sönteriainenjü* des 
i.afe Esplanade. G&ste willkommen. 





Gumim- 
und gummilose 
Strümpfe, feinste 
Lasten, auch 
nach Maß 


jüSS&t*% 


SUPINATOR 


Süpinaloiii 


dos seit 25 Jahren bewähr¬ 
te und erprobte Fußpflege- 
System. ^Supinator* hot a ci 
för alle Fußbesdrwerden A« ülSppBfj 
wirksame und bewährte pfl . ß . p «. .. ß 
Hilfsmittel, Unverbindlich© "nAu | f rgrjZSKa 0 
FußkontrolJe vnd Beratung- 


(Photo; lt„ Welöenaleln. Tel Awlw.) 

: \ olkjiiwtodiule 

Für rj'wdi-su-; Vortragsabend unserer VtilkflhQttafcjjtile 
hi :tm Mrmcig, dem J. Mai statt, Jizchftk Knukin 
.fugcnlbund ii.n- 1 'hotnor Itezair wird einen Ver* 
flV-'h /tjai'liPTi, dfe jüdische Prophetie marxfeifech. im 
hi^tnriscli*mji ’ - rin]i* t teehen Sinne zu interpretieren. Der 
\'irirac fettet im gold. Saal des Cafe A riehertnann uni 
-ft Uhr statu Zuiriit wie immer gegen einen freiwil¬ 
ligen R^gkteitrag gestattet. 

Ferienkolonie der Jüdischen Schule. Auch heuer wie 
»lhährlfeh veranstaltet *1 fr Jüdische SchÄker-nn in 
T f r,j«T eino zweimonatige Ferienkolonie in ternnvico bei 
Tabor, wo die mit allem Komfort a u££estaUnten li-itnu 
Ifchknu n ivteteruni gemietet wurden. Im Vorjahre 
waren die Anmeldungen so zahlreich, daß eine Reihe 
v>ni *n spH- eingelftufenen Anmeldungen abgevriesen 
werden mußte. Es impffehh sich daher dringend, An- 
nudflniigen (womftglfeh mit Angabe) schon jetzt beim 
Direktorat der Jüdischen Schute. Praha V, H Jhehy- 
ntova :i, Tel, 80,389, vorzunehmen. Nähere Informatte' 
n^n TiT-rdeji ifcpm&ghs.t inkgstellt. 

Jüdische SuigvereinigüiiK. Am 29. April. 8 Ühr ab<te. 
fin lei im Wim erwarten tU?> Ascltertiwmn eine feig- 
Juvtjn' , i ]■ ►der -tait. Festrede, großes klinstlerfschuüt 
Pfograimn rijft hehr. Chören, Sologesängen. Gdgimkon- 
»ßrt de# Kapellmeistern Ahramis, Singspiel. Nach dem 
Programm Tanz hei gutem Jazz Orchester. Gaste herz- 
liehst willkommen 1 

„Der Mensch als metaphysischer Steahtenempfärtger‘ f , 

Vait-rag Jos^ Kejab, 24. April, 20 Uhr, im blauen Saal 
Cate Ascher mann. 

Stellennachweis des ZZV. Bewahrte Kraft, perfekt 
Deutsch, Ungarisch, mit Praxis großer Buchhandlung, 
t- ii r ii t S t eile in einem kaufmflniii&chmi oder Fa^ 
bi ik-betrieb. Anfragen an Zionfhtfrö. Mo r. Ostrava, 
i'neliinayerova 1, unter Chiffre i „0. K. B- ‘ 


für Kaq>athorublandW^r d% Exekutive der TarhuX ' 1 o, 1 Vü , Sl ^bhath-Minehagehe.tc sprach 

organisatloa d««h Fr Um* P* klk rsrtrolen r™ S« Hm »«'«"••» «n löl, M. »u, An- 

Polak besuchte auch einige der hebräischen Schulen ^°Ün-?^ bUr T^^ *0,°* Ahravanel in 

riÄS2*P. r , de L 1*1^* KommlMion lat in Form *wi »b«r mit BMlÄaBR Hl Tm ÄAtt 

i; l, . i ^ r ‘ ('praohe erschienen unrl <iuroh Abschnitt aber eeinen berühmten Bibel-Kommentar Der 

ältl^bf DiF B ^Ä n *r. r / a eise von KC '- 50 "■ y° rtr *K er ™*'* «*h* InSreaae und S nuch nn 

sp it „f Dl Broschüre hat :>ü unpunktierte Druck- Jeren Gemeinden und KOrpererbslten als Anreeunz sur 

' ..... r . , Ehr,,n S <lM liroBen indischen Mannes Abravanel dienen. 

«,V l ?tT , 8 ?'. Dlfl ' n r° ien Cheine Ihlen hf*br. Zeit- nJÜd.-akad. Les«- und Redehalte 11 . June-Wizo voran- i * ^ , ■ , . , . , ^ 

i!. / e r u lni . tlR Kir ?' lpr und ftlr Jugendliche sind stalten am Dienstag, dem 27. April »2? Uhr im Snu netl) Und das ist dabei das Be- 

ÜS£S?* i l * r 5«thowmaaiiim zu bwichen, ebenso die terrate des Esplanade eine Lag-Beomar FHer unter' der wundörüngis wiirdi«©: wie dieser nichtjüdIsche 

hehrHisehen Setzkästen von Dr. Woskte-Nahartehi. Devise „Radio Jerusalm senJet.- - Dieser Abalrf i« Künstler sich in die doch so vollkommen seist«- 

Richtigsielijmg. Jn der Nummer von voriger n 3f r r°j? Veranstaltern eingeführten Gälten zu- w ^d wesensfremde, etwas abseit-ige und für den 
Wöche ist im Inserat „In Haifa am WeebkarraeT* ^ o .L* . . Nieh^uden nicht immer leicht verständliche Welt 

eil! Druckfehler unterlaufen Es tnll riehticr iw «iL Z jf ni ? n5U . 9 ^ Veb&r dioers dieses Legende nspieles musikalisch einzulebea ver- 

...- <«■ *» »V "** w S SSfcfi? S&SS S'ÄM S 

musikalisches Ltgenleben führt. Von großer lyri- 
Tj $ ¥ 'JV, Schönheit und Zartheit die Duette der Lie- 


BRUNN 


MonatsverSammlung der Zionistischen Organisation, 
egmn der Hule-Aktion, Die am 15, d. M. unter Vorsitz 
a« Obmannes der Z. 0. Dr. J u L M u n k abgoh&ltenen 
- iionateversammlimg wies einen guten Besuch auf 
und Stand tm Ziehen dee Beginnens der Eule-Aktion, 

Zuerst referierte Frau Ilse Donath über das bisher 
i.iftht befriedigende Ergebnis der SdickelAkiten, ! W j der 

• insdiließl-Ldi der Einheitsaktion bloß rund 850 Sehe- .- . „ 

katen abgesetet wurden. Weiters berichtete der Vor- zonte und eingeengter Perspektiven 


„Dybuk“ 

Oper in drei Akten von Lodovico Rocca, 

(Zur Erstaufführung im Slowakischen National 

theater in Bratislava.) ____ ___ 

Es gibt auch in dieser Zeit verhknster Horb h * ü ? e ungewöhnlichen Ausdruck zu gebrauchen 

te.ii noch Stunden reiner Schönheit die fetzte, in ei 


«eher Schönheit und Zartheit die Duette der 
benden, von hinreißender, grotesker Kraft der 
Tanz der Bettler und Krüppel, von mystischen 
Schauem umweht der Totentanz des zweiten Aktes 
aus dem voü innigster Zartheit das Spiel am 
Grabe des pogromierten Liebespaares emporblüht. 
Voll dramatischer Wucht und mystischer Größe die 
Szenen der Dybukheschwörung beim Rabbi und 
von — man ist versucht den in diesem Zusammen- 


i&x f lÄ Lr#?ebhfe der Jubiläiumsaktion anläß- beglückenden Erlebens, Sie erwachsen ans der y^rvpUo Verklärungemelodfe ausklingende 

KnÄT iU S Zl °* ,JT!d def lohior so seiten gewordenen B«f4nun” mit ech- ^ e ? e v0rn Sterben Lcahs. 

(»rächte ; fernermtS*y eT S^SJ“jg ter, blWrolter, unhestechtieher KilnslIerVliaft, die *»«». WiHtg*» und Grotesken ebenso -wie im 

*n Verlauf ,l«r leuträ Siwmi dii^SÄahSS i? cl > *^*<15» hüllenden Sehleier der Zeit hin- O^Wbedjniften i»d einfallRreiohe, far- 

Ics Z. z. V.ScblfeÖUeb erstattete der Gast/ Dr. Fritz du f cd) . das Große, ErRie ende. Men sehen verbind ende Partitur. iH'er ist hannonisches kunst^ 

II mann iKarlshal) ein pro San gelegtes Referat über &ufzeigt: Gie Vorur teils los iigkeit wahrer echdpferi- Sf r K von -Etemaligkeit und glücklichem 

y« -,Ve rändern ng dor Lage echer Gestaltung, dfe aus dem Vollen, Eigenen * W j entstände^ das, wären die Perspektiven 

«b r Erkenntnis ausgehend, in schafft und die daher auch wesensfremden Welten m d 5 ™* le njcht 60 en = e geworden, den Weg 

eine Ytirlaigranmer des Judenfumn reich* Äph^f'ro 7,U allen renräsentativen Kühnen finden müßte, da. 


>1 es 

I _ _ 

das zeitgemäße Them 

d e r J u d e u. il Y T m> HHV I _ _ 

in 'i ne VMto ?«"n,f Ties Jadenümii) reiche Schätze «Mtemoui Jaatiir: n ? u a, ! en reprä«enta0»«n Bühnen finden müßte, da 

nr rin u? e®.T op * s ’ '»*«f entzaubern vernuur. 1 in seiner Art wohl nur wenig Ähnliches verhau- 

[ r ßte ^T^tiütternites Bild von d«r Situation der .Juden rt*n t e,. , „ . . ;.* 

m Demu-hland und im Osten Europas, SocLann bß- , ^? as Slowakisch« Nationaltheater iu Brati- t , oi ... „ . 

sprach er die an die VoredilXgß der königlichen Köm- Ä ^? rV * eme S€llc b« wirklich betgrückende Begegnung ,, ^dnstleraohar des t owakischen National- 
miss;on geknüpften Vermutungen un«l schließlich d i e mit Mute künstlcrfecher tfeberzengumrstreu« Theaters hat allea daran gesetzt, um diesem eigen- 

' L - . . ■ i t_ 1 . ■■ 1 . . . . " " .. fl rlia.lf’hfinjlfl b-itnoflxniie.-ik h nnh otaltA n /.« 


Waldsanatorium Dr. Schweinburg 
Zuckmantel, Schlesien. 

ßmki&psifr. {mvsIkdJtMm-diMetbclafl lidl&uvt&C iüt io»«*«, 
Vfiprtij. und StciffwechjEclk»nkti eiten. Mftflijfe Pmuchatkuren. 


iudfülh!.' l*sVVn V«ii #r öi , hiÜÄ!' 1 k!.“ F n ' seriohteten Wollen« geliefert hü'mit ganz «» *f*W. weicher künstlerischen 

heilen nnthrdiende und mH grilndliclier Sachkenntnis besonderem Danke gutgeschrieben. Hingabe sie eic-h bemühten, diese ihnen doch voll- 

ecnin mit hinreißendem Temperament gebrachte Ko- Wer von uns hat nicht schon die ungemein sub- *tommeo fremde Weit 60 echt wie möglich darzu- 
ferar fand stürmische Anerkeummg. Der Obmann der Wien und dabei su tiefst aufwühlenden Wirkungen 8 ,elie n. bjcherlicli keine leichte Aufgabe, wenn 
lokalen XkL-Knnuinesion, Ing. Otto Feldmann, er- dieses seltsamen Ans-kiechen Legendensnieles “an bedenkt, wie groß für den näcbtjiidisehea Dar- 
f£^-gjf .g!?fr , g_yM a ». Wand- „Dyhuk“ miterlebt? Dieser eiganartSen Mtachut® 8tel!er gerade bei diesen Köllen die Gefahr ist, 

“« Folklore, ULd» Mretil _ - ■.. .. -1 

und -appellierte an die Zionisten um rage Mi Urbei t und un ^ ^IksLedhäfter, Jbittem Süße. — Diesem hm- 
m Emnjiehung auch der sonst außen steh enden JJP e| wen Ausschnitt ans der Gcistei'W'elt des 
Kreiae. ü«b«r Antrag des 0. G, R. Dr. Birnetein Chass mHseo lis, mit «einet geepenatiechen Requisi* 
umnle einstimmig eine Resolution angenommen, nauh tenkammer vorj Lebenden und Toten, MÄrtyrern 
wejt&er die Veraa m ml unj: unter anderem beschloß, in und Bettfern, Wunderrabbis, geh«imnfevollen 

Schwierigkeiten zu ,,M«nsche n lachens a und Dybuks, vergessenen Ver- _ 

siche, und ein 10gliedri E es“Komitee /.I:T säVördgeVln- ufoht^DOch 1 *« b großVn küMtlerlsehe durch eine nur gelinde Untertreibung sofort ln« 

def aäxä ssa g e s sskääsä 

hebend verlaufene Versammlung gesehicssen, worauf nwh“, deren gewaltige 'Dynamik und Spielbesessen- D^Or ehester un ter^der h^i voHehLeltn l£ 
das Komitee sofort in (he erst« Beratung «intrat, A. St, heit diesem Stücke auf seinem Siegeszuge durch K^ nB jw; e te/F o ln . e « ht a!,° ™ 7 n 

Sitzung des Kultus-Ausschusses. In der am 14. d. M. dl « Länder den letzten künstlerischen Schwung aUnde^mmen^Aiiwr Un’ 

unter Vorsitz des Vorstehers Julius Zwicker aber- verliehen hat? standekommen dieser Aufführung wohl ganz be- 

hakenen Sitzung wurde zunächst nach kurzer Debatte Aus einer solchem -visionären Begegnung einer u^7*bL1m er 5f 5rb ™ .^ at .’ .^ ot e ! n ^P 1 ® 1 
der Rechnungsabschluß pro 1936 genehmigt. Xach dem- kongenialen bei alter Modernität Ton itllw, 1 h=r vcm holler Reinheit, Klangsehönhett und Präzi- 
selben betrugen die Einnahmen 2,096.683 K£ und die ßinf erfüllten bmcwä \f, 9 i° n - Meisterhaft auch die Inszenierung von Vlk- 
Ausgaben 2.Ü80.737 KJ. so daß ein üeberschuß von mit dieser tor ^ wfllch@r a „ eigenartig«! wy»ti*ch8U 

loMt Kc rfffsiiltiert. Allerem ein wurde die Gründlichkeit SSWiaTtjyen Blute echtester jüdisch-draniätj scher AtmosDhäre, die alle drei Akte durchweht in eehr 
des gedruckt vorliegenden Rechnungsabschlusses aner- Gestaltung erwuchs das ohnehin von verhaltener einfalllreichör Weis« »»erecht wurde — am«, unr 
kan« «nd der Dank hiefu, dem An, dem Finanz- Musik erfüllte Legendenepiei zur großen Oper. “Ä ’™™d «S klefne ^il 
referenten und Kussabcumtcn ausgesprochen. Hierauf Ent-bliihte mj-etischen Worten. Gebärden und Täu- tü S , ;n aC ?^? n ®° , ? nd w ° Ig | kJ ?. me Ö S Ü 
wurden folgende wichtige Subventionen nach kurzen zen eine Fülle leuchtender Musik. Wurde Liebes- ? dngke,t ® a w1lrden wohl nur von den alIcm '® ni -‘ 

MÄ ra S. a «M A W* tw.i, K " lt rS bewilligt: Sehnsucht zu blühender Kantilene, Grauen m Sten 
Mukabi Brünn 3000 KS, Verein „Jüdisches Heim- a i* Tn K c i.-l ö m n , n „A 0 „ .. 


7 fegenden, selbst unter d«n jüdischen Zu¬ 
schauern bemerkt. Die Täiue der Chaseidim, der 


, KJ.. Jüd. KentraJmusettm . ihn „bürg" lOOc"^. T^eeejmd S^rTte’Ä: ^JSSSStt er- 

JHd. ¥ rauenorganisation 7000 KJ. Jüd. Lehrlingshelm ?,° d TlU tauschender, erWsuagstrunkener Ver. - - 

4000 Ku. UatörfttiilÄimgRvejein 1. jüd, Ho^hsuhüler «larUHgi 

4000 Kß- Motisa akademiea. ritualfe (pro Halbjahr) Eine bühnen technisch sehr geschickte BearbeL 


schütternder Dynamik, waren vor allem das Vor 
dienst dea Choreographen Jen&ik. 

X2m Kß. JlSiL Mülchealrritischverein 4nfiü k«, BrSer tun ig des festes, welcher der Handlung tm ailg«- r A tYw t! tf !. 11 hi^h nL 

FferjemSeirn f. jlld. Kinder SOOO Kß, Verein „Jüdische meinen ziemlich genau folgt, aber ana üherflüssi- } e tzten I akt« bkeb das vollhesetete Haus m atem- 
Sfafawihidm^ Brünn htm Kr. Elternrat der jiuk Schn- K # m Rankenwerke das für 'dfe fechV nL l oeer *2™*™?* “ Lngezähltemale konnte «ich 

feil Rrtlnn \:rn Kß Uüd Keren Ern' Israel sehe! arbeitunff Wesentlich« in tenfipr hUr*r iteter <Ier Ä®^Wi>d 0 italienische Autor und auch ade 

Hamisraehi 2000 RjS. Ein Am rag des B. R, feg, Wi i /. fHKnuFrlicratisirearbfiitet hüd^t dte Mitwirke od«i fUr den nicht endsn wollend#^ wohl- 

na men-* der fschedio juden auf Abweisung der Subveti- J” r J ( ” n 1 o räasgeartwitet, hiidet die wirkungsvolle veMienten Beifall ibedanken* — Daß diese Pr«* 

Itcn fflr Makkahi und den Eltern rat wunfe gegen Grundlage der Umgestaltung des Werkes aur mie ein weit ühcTdfeGren/PndPr T.cWhn 
5 Stimmen abgefehm. Zum Schluß gelangte über Ee- Oper, Em geradezu tranaitendental wirkender slm hitiTinirpichmV^ Lün Ä fl« ttscRp* Frei? 
mndung des Dr. Sonne»! eU der Antrag zur eia- Prolog von großer lyrischer Feinheit, der die Vor- to ^ Ä künstkr u ls ?] iea 

Mlnmi-en Attipme, dem Verein „Jüdisches ifeinr\ ein geschichte der Handlung erzäihlt, feitet den ersten ’ iÄSS^« dl fn 

Dnrfefe>n to der Höhe von 50.000 Kß au gwÄren, da- Akt u fernem stimmungsvoll ein. Und dmn er- 

mit dieser m die l^ge komme, seinen Verpflichtungen Mflht win ererreif«nAen & wir» «ii»„ri;g« n t„ui “b »™ 61 Musikkritiker. Hoffentlich wird das echöne 
bezüglich der .Zahlung der Annuitäten und Zinsen für “ Z*’ 4 ^^mÄE?^SS?JSE und ® rn ® t ® Kunstwerk, das wohl zu den besten 

dielauf dem Makkabisnorrplet* hwlende Hypothek nach f.JL.j h ^n an d / B8 B om S hb Produktionen der modernen Opernliteretur etc- 

/nkoinuicn. Dif j Annahtnft ifes Antrages wurde vom trankt, ' 0 r den binnen ö«e \Pm ersten bis zum Hört nn^i sclmn in Unilsrnd WapRfüiati imil Amorflra 

Finamrcferem Dir, Siegte, Blumenthal mit Wm- feteten Augenblicke fefef im. Banne dee Werkes E f [rr9 t 7 : : _ h f Rühren 

wete auf die Sicherheit des Darlehens un Lew tütet Die eingwponneti«n Hörers, die musikalische Architek- 6 ,?, h l en 

Gettp-hmiguug des Darfeh« 1.3 w»rde an die Bodfegwng tonik dieses ans der Tiefe der Zeitfesrgkeit auf- f n ^^ bsche National t he ater 

geknüpft, daß der Sportplaiz, der nunmehr auch dem feteftsrenden in viölfältieer Töminp- imd m aber bat Rieh mit der 60 hdbevollen 

t,cheü,. Sponkbfe U4™\" zur Verfügung gestellt ^nfe^ fühfe Aufführung dieses Kunstwerkes 

wurde, aller, jüdischen Sportvereinen ix, Brünn nach JSfSiü« i;Jl. n '^ ht BD 6 , ändern bei der gesamten Kui- 

Mr-glid,kei, 7.ur Benützung Überlassen werde, und daß f*™?» Temperament und Individwüitat e nes turwelt ein „ rofl ^ Verdienst erworben das wir 
hierüber ein nm Vertretern des Vereine^ ,.Jüdibche« Julien, der eigene Wege nicht nur flucht, sondern D0 mals mit Fude registrieren ■— Dettn wierfer 
Hpjm“ und der Brünnor jlkL Sportvereine zusammen- große Strecken lang wirklich auch geht. ü ' T _* " 

geuztes Komitee, bzw. in StrejtMe» das Präsidium dsr Eines Jungen, Modernen, dem aber Jung- und c t . • 2iJ f J, pn e S \° 6 ^ ?f a 
Kultnspneinde zu entscheiden habe. Damit endete der Modernsein durchaus nicht identisch ist mit Intel- v»" 

offizielle Teil de? la^osproirramir«. A. St. i^ktuollcr Kühl« imd bloß farhlicher Konstruk- ^Ltiven ‘n.eme bessere ieit Aorürteiisfrewr Zii- 

OetfeiUliches Auftreten der 13jährigen Pianistin Thea t i on . ü^nn immer wieder diirehbrieht die Fülle 


tvluh tudisciicr KouTtente in Prag. Zusammenkunft 

der Mitglieder iedeo Dnnneriftag, 8 Uhl abends im Cafe 
Erbau 0 


Uhren • Sotdwaren 

billigst mit G a r a n t i e bei 

ADOLF SCHUH früh. Ot. Sfastny 

__ Pruba brim Pul vfrLurtn 


SuDruami. Thea Jetmiii, die schon vor einten seines echt .italienischen Mnsikertampepamentes 
ÄK“ „ kl SSf" A JÜ if £ u n Ä Ö ^ lg Ä t »Re Askese und schwelgt in Schätzen Türmer, f?e- 

patte, dir« für inrß Jugend große Künbti zu zeigen, . . , , „i„ jü ji « 1 , 1 . 1 . j A 

stellte dieselbe nunmehr bei einer großen Veranstaltung, fubl&betonter Mflodik. Man fühlt den voljhlütigen 
beim Festkonzert zu Ebro,, de® 70jährigen BesUndefe Künstler voll warmer Menschlichkeit, Kemerfei 
doa RrUnner Tyiiographen^Sünp^rbundes, unter Beweis, fernen oder feeren Experimenten v^raohrfeben, ver- 
In dem %-on de» Briinnef PhUhannonlkem gespielten bindet dfese sich tief in die seltsame Handlung 
Ei^Diir-KUvUrkouzert von B e e t h 0 v e n efef uh lende und sie wirklich von innen her dnreh- 
übernahm sie den überaus schwierigen Klavjerrx^rt and dringende, durchaus moderne und eigenwüchsige 
S£S M2L Musik tiefe lyrische Schönheit «nd Feinheit 


sammenarbeit aller Menschen im Dienste höherer 
menschlicher Ideale eröffnet, 

Dr. Oskar N e n m a n n, 


MusikaliUlt, Sicherheit^ Ausdruck&fahigkeit und teehni- 


BALKAN-GRILL 

best bekamt tc Wein-Restaurant mit 

Internationale Küche und erstklassige Weine, 


PRAG I.. Na Müstkil 

Provaznickä 3, Tel, 209-65 
dem Zigeuner-Primas fefliOl B»l*TO. 
STIMMUNG ♦ GESANG ♦ TANK 



Fachoptiker 

ALEX WEINBERGER 

BRATISLAVA, 
Such 6 Myto 3 

Gewissenhaft und solid 


Die Ziehung der 

Die Ziehung der VH, 


VIL KKL. - Saehlotterle, 

KKL.^Sacblotterie fand ter- 


etarker, dramatlecher Spannung, glühende® Tem¬ 
perament mit religiöa^gläubiger Weihe, satirische 
Groteske mit gespenstischem Erschauern, Hie und 
da, flüchtig wie ein (Hauch, tönen Anklänge an 
jüdische Melodik auf, ohne sich zu konßolidleren. 

Denn dieser Künstler macht keine Anleihen bei mingemäß am 18, April d. J, im Beiaein dos Vertreter» 
anderem Volksgut, so verlockend wohl gerade des Ffeanzaerate unterBeteÜlgung weiterer Kreise der 
hei diesem Stoffe deren spezifische Eigenart wäre. ?! vd * 8 ,™ n * 

ir* «eUnft WSitvoUeu und prakt^cheu Treffern zur \erhsung, — 

Er schöpft fast durchweg aus der Fülle eigenen, ^pttT^ffer einer freien Schiftekarte für die Linie 
auf bester italienischer Tradition emporgewach- Tiieste-PaläsUs» und rotour f gewidmet von der Schiff- 
sciien rausikalfeeben B-eiditums. Geht seinen eige- fehrteff^suiLehait Adriatlca gewann der Gg, tö»y* 





















































Montag 26. Aprit, 20 Uhr, Steinersaal Lidovy dum (Hybernska al.) 

Das Lied von der Rückkehr 

Darstellung: Zionistische Jagend Prags. 

Sprecher: Oskar Baum, FrantiSek 
Gottlieb. KQnstl.Leitung: Isi Reiss. 
ttartanooroerhauf: Truhldf, tUetzler, Rbondko»ia. 


TURNEN UND SPORT 


Bratislava — ein altneues jüdisches Sportzenttum 

Bratislava steht dem großartigen Aufschwung des sportlichen Ktinneru. der Schwim- 
me r der dnrtinen Bar Kochba im Mittelpunkt des Interesses der tschechoslowakisch-jüdischen Sport - 
weit Schon seit 2 Monaten vergeht kein Wochenende , ohne, daß die regen Bar Kochbaner nicht 
einem tschechoslowakischen Schwimmrekord das Lebenslicht ausblasen würden. So sah auch der 
vergangene Sonntag sie wieder erfolgreich und für Samstag ist ein weiterer Rekordversuch ungesagt. 
Der neue tschechoslowakische Schwmm-Meister ruht auf seinen Lorbeeren wahrlich nicht aus taut 
der Altmeister Raglbor Prag hat in ihm einen würdigen Nachfolger gebenden. — Aber auch die 
anderen Sports, in Bratislava von den jüdischen Vereinen seit Jahrzehnten gepflegt, sind fm Auf¬ 
schwung. Zwn erstenmal werden heuer die tschechoslowakischen Makabimrtsterschäften tn der 
Leichtathletik am 30. Mal Im Rahmen eines großen internationalen Sporttages ab ae halten 
werden, bei dem außerdem noch die Fußballer der Makkabäa Bratislava, deren rechsträhne nun¬ 
mehr abgerissen zu sein scheint, deren Tennisspieler, die heuer für die ßgliednge Gaumann- 
srhaft 4 Spieler stellen, und deren Fechtriege, die Turner des Makabi Bratislava und die Gymna- 
sübibteUung der Bar Kochba zu Worte kommen werden. Die Preßburger Leichtathletik hat mew 
und glorreiche Tradition, die über die Namen des ehemaligen tschechoslowakischen und Man am- 
rekordmannes Dr. Gerb und der noch lange nicht zum alten Eisen gehörenden Kanonen Dr. r' e / , * r 
und Dr. Kernhäuser bis zu Weiß und seiner heute tätigen jungen Kampf mann Schaft führt. Die heu¬ 
rige Meisterschaft wird im 25. Jahre des Bestehens der Makkabäa Bratislava auch in der Leicht¬ 
athletik einen sportlichen Machtlcampf Prag gegen Bratislava bringen , 



Dl« gesamte aus 2ilfina während der 
Festtage abgehende Post wird mit einem 
eigenen Poststempel versehen sein, 
der sicher ebenso wie der Stempel der 
Wlntermakablah In Banskd Bystric« 
das Interesse der Sammler finden wird. 
Der KKJU wird an einem der Festtage 
einen Blumenkorso veranstalten. 
An der Turnakademie werden vor allem 
Musterriegen der ausländischen Makabi 
teilnehmen. Ch. Ing. Par ovsk^, Ma- 
kahl IVnifa, wird die palästinensische 
Makabidclegation anftthren, deren Turn- 
riege auch sein ältester Sohn, unser Ile« 
her Pepo, angehören wird. Die Fest» 
Schrift wird Beiträge von einer 
Reihe sehr bedeutender Persönlichkei¬ 
ten des Jüdischen and öffentlichen Le¬ 
hens enthalten. Das Vorbereitungskomi¬ 
tee verhandelt mit der berühmten Vio- 
lin vir Inosin Erica Morlnl wegen 
ihrer Teilnahme am Festkonzert. 


Wieder Rekord ln Brati¬ 
slava. Dar Koehba Bratislava verbes¬ 
serte Sonntag den £sl. Rekord in der 
3 mal 50 m Lagenstaffel nra 1 Seknnde 
auf 1:31 Min. In der Aufstellung Ba¬ 
de r 1 e, der seine Bestleistung er¬ 
reichte, A b e 1 e s nnd Br. Steiner, 
die nur knapp hinter ihren eigenen Re¬ 
korden znriickblieben. Samstag unter¬ 
nimmt Rar Bocliba einen Rekordversuch 
über 4 mal 100 m Freistil. 

Fußball, H x g i b o r Prag gegen Cf-ednfei Karlln 
3 : S. Den spielfreien Sonntag benutzten di» Hagibor- 
fußbaUer. um erneut zu dokumentieren, daß sie in 
#.incm Freundschaftsspiel ohne Nervosität zu spielen nnd 
xu siegen imstande sind. Dabai hätte der Sieg eindeu¬ 
tiger Ausfallen können, wäre beim ersten GoaJ der Kar- 
liner Beamten nicht ein Mißverständnis in der Vertei¬ 
digung und beim zweiten eine Unachtsamkeit de« sonst 
e'hr guten Hagibor-Tormanns Fischmann weggefallen. 
Die besten Hagiboraner waren Leiner, Frlcek und Bor¬ 
ges. Die Tore echnsson Silbermann, Leiner und Frlcek. 

Makkabäa Bratislava gegen ß. K. Trnava 
3:1. Durch diesen unerwarteten Sieg Uber die an 
zweiter Stelle der Tabelle liegenden Tyrnauer kam Mak- 
kabäa von dem längst unverdienten Tabellenende weg 
und bat nun gute Schanren, sich in der ersten Klasse 
zu behaupten. Die Tore schossen Deutsch 2 und Kiß. 

Die Gauobmännertagung am 25. April In Mähr.- 
Oetrau wird in Gegenwart des Kreisobmannea und 
seiner Stellvertreter im C-af6 Union um 9 Uhr ab¬ 
gehalten werden. 

Makabi Praha. Die Abschlußprüfungen der Vorturner- 
kurs-Absolventen finden am 9. Mai ln Gegenwart des 
Verelnsobmanoes Dr. Justiz und des gesamten Aus¬ 
schusses, sowie des VerbandsobmAnnes Ch. Herzog 
statt. Die Prüfungskommission besteht aus dem Kreis- 


turjiw-art-StcllrertrMer Diamant, dem Gautumwart 
Kobn. dem Kursleiter Chvatal, einem Fachmann des 
Sokol und dem Vereinsturn wart Ocäsek für die techni¬ 
schen Prüfungen und aus den Chaverim Brüll und 
Schuster für den ideologischen TeiL 

Hagibor Prag gegen ungarisches Natlonalleam 

am 8. Mai im Aza-Bad. Die ungarische National¬ 
mannschaft, die gegenwärtig eine Mitteleuropa- 
Tournee unternimmt, siegte in Ihren ersten Spielen 
hoch überlegen über alle Gegner. Außer diesem 
Hauptprogrammpunkt wird die Gamneisterschaft 
mit dem Kunstspringen, das bisher nicht durch- 

f eführt wurde, beendet, und weiters werden 200 ra 
reistil für Herren und Zöglinge, 200 ra Brust und 
eine 5 X 50-m-Staffel geschwommen werden. Kar¬ 
ten sind ln den bekannten Vorverkaufssteilen 
bereits erhältlich. 

Die Heglbor-Lelcbtatbleten führen Sam5tag und Sonn¬ 
tag Ihre Klubmeisterschaften durch. Die Bahn wird 
gründlich restauriert, so daß trotz der frühen Saison 
mit guten Leistungen zu rechnen ist. Im August *oll 
anläßlich des lÄjährigen Bestehens der Sektion ein 
große« Internationales Meeting veranstaltet werden. — 
Birnhois wurde beim Lauf ftip-—Roudnice in der Solda¬ 
tenkategorie unter 74 Teilnehmern Sechster. 

Jüdisches Jugend- und Sporthelm am Keüberg. Die 
Doppel feiertags am 1. und 2. Mai und die Fahrpreis¬ 
ermäßigung. die die Eisenbahn aus diesem Anlaß für 
vier Tage gewährt, bieten eine günstige Gelegenheit xu 
einem schönen Frühlings-Ausflug ins Helm. Eine Lag- 
Beomer-Feier wird diesen Tagen eine besondere Weihe 
geben. Rechtzeitige Zimmerbestellung (Adresse Stolzen¬ 
hain 166, bei Schmiedeborg) ratsam. 

Turnsektlon des Makabi Brünn — Schauturnen. Auch 
heuer bewies dieses Im großen Stadionsaal vor einem 
zahlreichen Publikum stattgefundenen ßchauturnen den 
steten Fortschritt der Turnsektion und das hohe Niveau 
seiner Darbietungen. Nach einem prachtvollen Auf¬ 
marsch der Turner und Turnerinnen, bei welchem der 
Obmann Ing. L. Drucker eine hebräische, tschechische 
und deutsche Ansprache hielt und die drei Hymnen in¬ 
toniert wurden, setzte das Programm mit folgenden 
Vorführungen ein; eine von hebräischen Gesängen be¬ 
gleitete Freiübung der Kinder nnd ein nach J. Kfieka 
unter dem Titel „Ziegenbocks Belehrung' 4 durchgeführ¬ 
tes, reizende« Kleinkinder-Tanzepiei, gymnastische Va¬ 
riationen und Walzertanx der weiblichen Zöglinge, 
rhythmische Bewegungsühungen und Darstellungen aer 
Grundbegriffe des „Jiu-jltsu“ durch die männlichen 
Zöglinge, Freiübungen der Männer und Frauen und die 
allegorische Vorführung ..Am Israel chay 4 * (das jüdische 
Volk lebt) durch Makabi Hazair. Einen hervorragenden 
Platz nahmen die Geräteübungen ein, bei denen sich 
ancb eine Gruppe des Wiener Makabi durch hochwer¬ 
tige Leistungen auszeiehnete. Das außerordentlich an¬ 
geregte Publikum spendete den einzelnen Darbietungen 
wiederholt stürmischen Beifall. Ein großes Verdienst 
um das Gelingen der Veranstaltung gebührt den Vor¬ 
turnern Fredi Hirsch und Jenda Mautner, die das Pro¬ 
gramm sorgfältig einstudierten und leiteten. Die Ver¬ 
anstaltung, die wie Immer mit einem lang währenden 
Gesellschaftstanzo endete, bot wieder das erquickende 
Bild einer im Makabi durch Turnen gestählten selbst¬ 
bewußten Jugend. A. St, 

Sigo Weil — 50 Jahre. Am 25. April feiert Sigo Weil 
seinen 50. Geburtstag. Der Name Weil Ist mit der zio¬ 
nistischen und Makabi-Bewegung in Uh. HradiStö eng 
verknüpft. Sigo Weil zählte zu den ersten Turnern de» 
Im Jahre 1901 gegründeten Makabi Uh. HradiStä. Er 
war lange Zeit die Stütze seines Vereines und beklei¬ 
dete unzählige Male die Obmannstelle. Sollte unserem 
lieben Freunde Weil, rückschauend auf die langen 
Jahre seiner fruchtbaren Tätigkeit, sein BO. Wiegenfest 
nicht der aflselt« begrüßte Anlaß sein, samt seinen 
Freunden zur aktiven Mitarbeit ln seinem Stammverein 
zurückzuknhrfu? Dem Jubilar wünscht der Schreibor 
dieser Zeilen, daß es ihm gegönnt sein möge, in Ge¬ 
sundheit und Frische die Erfüllung de« politischen Zie¬ 
les des Zionismus xu erleben und sich ganz seinem 
Ideal, der Arbeit für den Makahl nnd da* Jüdische 
Volk, sich noch lange widmen zu können. 

J. Max Schwarz. 


BRIEFKASTEN 


R M. S. Die Adress« des Genannten tat uns unbe¬ 
kannt. Wenden Sie sich an die Hitachdut Olej 
Germania, Tel Awiw, Scbderot Rotschild 87. 

GEMEINDEN 


Aussig 

Die Liga f. d. a. E-L. veranstaltete am 14. April im 
großen Sitzungssaal einen Abend, an dom Chawer Ing. 
Thein über da» Thema „Baase* sprach. An die inter¬ 


essanten Ausführungen schloß sich eine kurte Aus¬ 
sprache. 

Chut 

Am 19. April sprach Jakov Edelstein über die Arbeit 
der nationalen Fonds. Der hervorragende Vortrag 
wurde von dem sehr zahlreichen Publikum mit großer 
Begeisterung aufgenommen. Anschließend folgte elno 
Festvorstellung de« karpatborus«. Jüd. Theaters „Ha- 
blmah“, welches unter der Leitung des Dir. Franzo 
und dem Mitwirken der bekannten jüdischen Schauspie¬ 
ler Giza Helden nnd Kalo Prisament die Saison ln 
Chust absolviert. 

Egcr 

Zionistische Ortsgruppe. Am 6. Aprfl 
hielt Hm Dr. Ullmann als Gast der zionitt. Orts¬ 


gruppe einen Vortrag ,.Die Lago der Juden In den 
westlichen Ländern. 44 Der Redner Analysiert* auf Grund 
genauer ><t< hkenntnis die Lage der Juden ln den ein¬ 
zelnen Ländern Westeuropas und zeigt*, daß sie sich 
überall verschärft hat. Seine Ausführungen fanden leb¬ 
hafte« Interesse. Di« Zuhörer dankten mit starkem 
Beifall. 

Karlsbad 

Am 8. April sprach Dr. Fritz U11 m a n n über ..D l « 
Lag« der Juden ln Westeuropa.“ Er zeigte an Beispie¬ 
len au* einzelnen Ländern Schweiz. Beiprien. Frankreich, 
Holland und England, daß es auch in Westeuropa eine 
Judenfrage gibt. 

Mor.-Ostravn 

Die Mlsracbi-Frauengruppe veranstaltet am Lag-Bco 
mer, Donnerstag, den 29. April, *A9 Uhr Abend» Im Caf* 
Union «inen Vortrag Über „Die jüdische Frau, einst 
und heute“. Vortragende ist Frau Rabb. Dr. Bettv Sole. 
Eintritt frei. Gäste herzlich willkommen. 

Mokadcvo 

Zionistische Arbeitsgemeinschaft Die vorletzt* Ver¬ 
anstaltung war ein Vortrag dee Stadtphysikus Dr. Emil 
Katz über den Traum. Ee wurde einmal ein etwa« 
abseits gelegene« Thema gewählt, um unserem zionisti¬ 
schen Kreis eine Abwechslung zu bieten und Gelegenheit 
zu geben, über diese interessante Frage im eigenen Rah¬ 
men zu sprechen. Der Vortragende behandelte aasführ; 
lieb den Fragenkomplex und fand reichen Beifall bei 
den in schöner Zahl erschienenen Zuhörern. — Am 15. 
April sprach J. Edelstein über da» Thema „Vierzig 
Jahre Zionistische Organisation* 4 . Mit gewohnter Mei¬ 
sterschaft zeigte er jene Punkt« auf, in denen die Exi 
stenz der Zion. Org. einen radikalen Wandel im jüdi¬ 
schen Leben schuf. In der auf dem Vortrag folgenden 
angeregten Diskussion wurden die aktuellsten Fragen 
des zionistischen Lebens behandelt und besonders die 
Bedeutung des Keren Hajessod in der Neukolouisaüon 
der letzten Zeit hervorgenoben. 

Konzert jüd. Musik. Im Rahmen der Festveranstal¬ 
tungen de« Hebräischen Gymnasius anläßlich der Eröff 
nung des neuen Trakte» fand am 11. April im über¬ 
füllten großen Saale des Hotel „Csillag“ ein Konzert 
jüdischer Musik unter Mitwirkung von 8. Skutsehewsky 
(Wien), E. Wachtel und E- Uausmann statt Begrüßens¬ 
wert ist schon an und für sich der gelungene Versuch. 
Werke moderner jüdischer Musik das erstemal dem hie¬ 
sigen Publikum zu Gehör zu bringen. Zum erstenmal 
wurden hier Werke von Achron. Bloch, Krain. Dyck, 
Weiner und Skutschewsky in einer gediegenen Darstel¬ 
lung aufgeführt Die Kunst Skutscbewskys, der sowohl 
als Interpret eigener als auch fremder Kompositionen 
auftrat, beherrschte das Konzeit. Der w'arme Ton sei¬ 
nes Cellos, sein verinnerlichtes, gefühlvolles Spiel über¬ 
wanden die Schwierigkeiten, die sich hier dem Ver¬ 
ständnisse klassischer und moderner Musik entgegen- 
stellen. (Den Höhepunkt des Konzertes bildete Stu* 
tschrwskys ..Klnah“.) Treu zur Seite standen ihm Fr. E. 
Hausmann (Klavier) und Prof. E. Hachtel (Violine), so¬ 
wohl in den Trios, als auch in ihren Solostflckon. — 
Hoffentlich war dieses Konzert nur ei nAufukt zu einer 
Reihe von Veranstaltungen, die uns die jüdische Musik 
von den Festtagen in den Alltag rücken werden. D. J. 

Die drei Musiker absolvierten außerdem noch Kon¬ 
zerte in Berehovo und Uähorod. ln Uthorod war u. a. 
auch Landeavizepräaident Meznik unter den Zubörern- 
Die Kunst Stutschewskys löste überall den größten Bei¬ 
fall der Zuhörer aus und os kann auch gesagt werden, 
daß die Schöpfungen neuer jüdischer Musik nicht zu¬ 
letzt die Kompositionen Stutechewskys selbst» großen 
Anklang fanden. 

Nov^’ Rohnmln 

Am 14. Aprfl d. J. sprach Im Jüdischen Hanse ln Neu- 
Oderberg Herr Dr. Walter K o h n e r aus Karlsbad zum 
Thema: „40 Jahre zionistischer Organisation.“ — Dot 
V ortragende begründete die unbedingte Notwendigkeit 
einer zweckmäßig eingerichteten Organisation als 
Grundbedingung der gedeihlichen Entwicklung einer 
jeden Ideellen Bewegung, also auch der nnserigen. Er 
unterzog einige organisatorische Details, wie die Ein¬ 
richtung des Schekel u. dgl. einer sachlichen, auf sta¬ 
tistischen Grundlagen beruhenden Kritik. Seine äußerst 
Interessanten Dalegungen erläutert* der Redner durch 
zahlreiche Diagramme und andere graphische Darstd- 
lungsbebelfe. Wir sagen H. Dr. Kohner für seinen lehr¬ 
reichen Vortrag nochmals herzlichsten Dank. 


nie MfOhmte mimisch. Tänrerln Dor« B«rtottOvi> 

die »ich am 26. April zum erstenmal m der J f r0 J. uk ?t° 
börse dem Prager Publikum erstell Listdi« T g <£ ht * t 
tines berühmten Schauspielers der mit 

in Tiflis geboren und tibersiedelt* als 
ihren Eltern nach Moskau, wo sie in äie 
des „Großen Theaters" a ifgenommeci wurde. Ihr außer 
„„«•AhnrurW Talent für Tanz und Choreograf « zeig*« 



Studien hegab sie sich mit der „nabimah 41 nach Berlin, 
wo »ie rieh mit dem Stile der Mary-Wigman-Schule ver¬ 
traut machte und von da ab sich ihren eigenen Tanz- 
etil schuf. Ara Programm u. a.: „Die Mutter, die Ihren 
Sohn io d*n Krieg begleitet.“ — ..Ich will nach Holly¬ 
wood 4 ' (Der Traum eines armen Mädchens, ein nimstar 
zn werden). — ..Den Arbeitslosen“. — ..Der erste Ball . 
— Aus dem jüdischen Genre: „Die mlsinke olsgeceben \ 
„das Gespräch zweier Juden“, „Sabbat“, außerdem die 
palästinensische „Ora“ und den „Emek“. 


hilft rasch bei Schmerzen in den 
Gelenken una Gliedern, Kopf¬ 
schmerzen und bei Erkä tun- 

? en. Haben Sie Ventaueo zu 
ogol. E n Versuch überzeug* 
V:e q Ä’Z‘eau a hten. In oMen 
Apoihe*ene r öltl.K£12*-u.27*50. 


Poprad 

Die jüdische Volksschule veranstaltet* am 12. d, M. 
einen Märchenabend, im Rahmen dessen die kleinen 
Schüler ein Theaterstück in slowakischer 8prache m 
Aufführung brachten. Die Vorstellung fand im großen 
städtischen Thcatersaale statt, der nahezu voll besetzt 
war. Im Publikum waren Nationalitäten und Konfessio¬ 
nen vertreten, auch katholische Geistliche, ein Be¬ 
weis für das friedliche Zusammenwirken aller Bevdl- 
kerungsschicbten. Stürmischer Applaus belohnte die 
Darbietungen der kleinen Darsteller und die 4 mühevolle 
Arbeit der Lehrerin Cecilie Gieskan. Ihr standen bei der 
musikalischen Einstudierung Frau Piri Löw, bei der 
Einstudierung der Tänze Frl. Lenke Langfelder und bei 
der Inszenierung de» ganzen Abendes der Leiter der 
Schule Herr Max Läufer erfolgreich zur Seite. 

Stapava 

Am 18. Aprfl d. J. hielt die Ortsgruppe <L Jüd. Partei 
die . ordentl. Generalversammlung ab. Nach erfolgter Be¬ 
grüßung und Eröffnung derselben durch Präses 



Reisen und Bäder 



MARIENBAI 


Cafö und Restaurant 

bestens empfohlen 1 



7fc jedes jüdische Maus 
die jüdische ieituug! 

St. JOACHIMSTHAL 


KL'RH AUS „31 IG NON« 

Fließend!» Kalt- und WirmniMr. Billigst. 
Preise. Mit und ohne Verpflegung. Auf Wunsch 
Diätküche. Ruhige, ebene Lage, vit-n-vi» dem 
Walde, 2 Minuten von der Badeanstalt ent¬ 
fernt. TeL 40. Besitzerin: Anna Samuel. 



KARLSBAD 



PARADIES 


Hotel — 

Cafö — 
Restaurant 


gegenüber der MÜhlbruiM-KolOlinade. TeL 4772 „ 78 

Dis bevorzugte Haus aller Kurgäste mit der bekanniguten 
Küche — Modernster Komfort bei mäßigem Preisen. 
Täglich Konzert und Tanz. 


Weltruf genießt das Höhenetablissement 

„JKGBRHAUS 

Hotel / Ca?6 Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen 
Herrlich« Fernjucht — Vorzügliche Vrrpflegun 2 — 
Liegeplatz — Täglich Freikonzert — lenni*platz — 
Elrgant eingerichtete Fremdenzimmer 


HOTEL „GOLDENER SCHILD** 

Telephon 2940 Telephon 2940 

Hau* I. Ranges mit allem Komfort — Thealerplatl — Erstkla«. Restaurant — Tiglich abends Konzert 
und Tana — Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise 
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S'ÄÄ'Ä'Ä *** Wn&SJmitÄWSr ÄÄ-fe.“-**5- -• 0 

Ausaohutse d&s Absoluterium erteilt wurde. Die liletÄ-tf 
attrchfemhrt© Neuwahl ergab; Ing. Emil Weiß, Präses, 

Richard Mittler, PräsoMteUvertr., Vladimir Quaeder, 

äiriwhi«. A R»H*ttWD^’jjrf* WrioWw!*Enw® lf ’ f-Är! j^i^Kleta 10**'A^Dwrht^V*Pin*'* *• ^“^Tr’“ h °’ 1^*®** 

ÄffliÄ«®“*™ nräiavh1 - JuHm SchmUe,, Aus- tJ.J. Bürkovit «,fl. DeJoht 25jEÜ? Sk« JfS FM j?JSÄ5 'i. 

Tetseli en - II edcn buch 

Am 14. April d, J* veranstaltete der Jüdische 
herein „Teödor Bferel“ die JO, Nummer der go 


S J ' 1!KI ' 50 - z ™, it!au! Olto Pan» an], g, Hoch*. 10®. f.Tele- 
frramme 1 10 ; km,: 070,—. 

, , .- - .. ireapro- sus.: 122.—, Rüf.oniberok: Wwi klein iiTa* ‘»uti.I. au’ Insgesamt 3691.10. 

35 Ä.»,?? l e : SlÄH»'*. 0 '-.»: wti so. v. iopLr st. du. 


*2, Zeitu ?f m ‘‘ Ueb bUaerbeilafr» «1* JubiJAummran. 3. Mähret, C. Alrmaim je IS. ui. lSBäwä’Sw’ 
stalturw Der Latutikal der g^prnchenen Mti# Klein. W. Steiner je SO, KinTnr B ?V^B 10 ' 1 u IO- 
..S Jubiläen wurde von Dr. Inchteh Kcksicin meiiw- fw.: 122.—. R&faunberok: Wta Klein öl 


&iufte3cbränkte Anerkennung, Man hatte das" Gi^h'hl 
Fresseteuten von Weltruf gegenüber zu sitzen. Dum ge¬ 


be rok: ß* Etehol A, Trtpper je 20, Dr- A, Fisher, E* 
Uüusbcrffer, F, Roth je 10; tu&,: 70,—. 

Insgesamt 300*—* 

Aussig: Trude Koela 18.05. L* Schiff 20,40, 1 a, 10: 
zua*: 45.85. Bodenbach: K* üoMhach 22.— Budwei»: Ed* 

rer 31.55* 1 u* 10; zua,: 
*35, Dr* B. Neuhauur 
5*40. Hanne Wdufßld 
Seidenmm 12.40, Dr* 
Herrenhewer 62, R. Kompört 
Emil Felix 50* Dr, 
11.90* Su. fflj 

i 8* S- Weber 
10, Ing. Pod- 
SchindduiAim 
Leben hart 10.80, 
80, L. u* M- 
Horvath 10, 
10; zmr. 

t ryKJi, , 1 , »aizncrger. .J^piuhd, A. HelilBsIngei, A. Frauenvereih 50 zu* * *M5 _ üu ' r '* ~ DTeciav: " eigi zümk lt Koiiatandt 12,40* P. 

glhlmin^er. \.mh,T*'D&| Ko^w^ßW. X Priev I llSSiÄ »5*40, V. Fant* 19-40, L Karpeles 10.25, 

Vlu.k k. WnnhurpT je 10, Wwe. Reiß 10.50. X. Neu. BariHe mann-T *idk£v * uS * ; 1??*35* Hodouin: Grete Weiß 210, Otto 



„ ,. tx t “ !. r, ~ u " '• * *“ ■•'^wugv- ' IH-K, i\. nminerpfT je lU, Ww«. Keiü in.aO. X. xnu* S*#i Keimnnn_T nAi&Uv oen* *. .avST ^ i- 11 1 7M5 * : IW*ötr- rtoaomn: GreU 

r^!: w 3ap*w d .5 smw tm ?«»«•*»• an«*** &Ä Ä“.«i, ä mow*a. 


5? i-' Tk; h r ü V 1 ' Aüfl*agmld. al« Podhradie: J. Ult mann, Hr* ,)* Baumbbl je 10, Heat u* m 

^uch da# Erf-Cheinrn dmer Zeitung ejöh verdoppeln 10; zu?.: 109.50* Tvrdoäin: T 1 ^ 4 ’ 

um! verdreifachen würde. - 


30. H. Bich#- 


und? pj? 

JDNl' FOND 2IDOVSKV 
:HER NATIONALFONDS 


Insgesamt 6089*35* 
KarpafhonxBfand. 

Ve|k4 Bereiny; durch Haschomer Hatair 70,—* 


Für das Haupthüro in Jerusalem #ind dngegangen 
vom 11. bis 19, April: 



Insgesamt 1851.35. „ r , , 

Slowakei* 

KarpathoruBland. Rajec: Kantor B. Weiß U,40 t 3 u. 10; zu«*: 3g,. - 

Svalava: Hochwit Sclnvinger—Birnbaum: Dir* J* Her- Nitra: Des* Kutscher 146.—, Insgesamt 184.—* 

nat, (MiikaSoro), Dr* E. Mnrinr Istfiin. M, Ooldetein* Frau 
fng. J. Michael. Frau Dr- Fl. Btaufeld. Frau Dr* F. Neu* 
wirtli, Mr. Ph. M Blaufdd, Ing* F* Pkkholz, R* Gugig 
ja 10, Rest u, 10; zus,; 123.50, 


Ue£* 


®kVs.<fcmt93 


Sefer Haieled 


Böhmen 

Mähren und Schlesien 
Slowakei 
Karpathoru Qbnd 


569fi: 

6.877.55 

1 

12.0^4,30 

302.05 


5697: 

10-483,20 

0.220.75 

9,854.70 

193.50 


20.073,90 29,752.15 



^ f 

l^t4CA.*SC^\^ 


Aussig: 7.SH. Brüx: Trms Baum 18*50. Budweis: 3 u. 10, 
zn*>i 12.^5* Eger; Dir. R. Prtuß 3ß.l*5, Dr* A* Enzer, 
Prot V. Freud je 36,50, Oherftnanzrat Dr. G. Klein. Ing. 
N* Kahn je 20* Komm.-Rst A* Hernnann 19*10, Dr. M. 
R*4>1 16.50, S. Pcrgamenter, Dr. R. Schneider je 16, J* 
Weißkopf 15.25, H, Singer 15, Tempel 14.80* Dir. A* 
Rotachüd 12.50* Friedhaf 13.45, K. Kobner 10.45* R, 
wyer, Dr* A* Bäuml, W* Gutmaun, Rob. Kohn, R. Rn- 
eenberger je 10, Dr, K. Steiniger 37* J. Kraaa 30 , R, 
Fi#cM 30.20, Dr* F* HojtaS 25, Prof, A. Klatecber 20* 
J. M* Schahx JS f Dr, O. Zuckennann 10* liest u* 10: 


Budweis: Dr.-Thvabr rger-Garten: E. Sinek 30. G. Taus- 
eig 20, Br, Stra?# 10; zu#*: Öfl*—* Bntlenhaeh: Dr. ll* 

Alltel* T>*kv Ti. t ö.mi* . t *- , * „ Gnttenetein u* Fr. gr. 0* Karpe z* Geb. e, Kindes 1B** 

^ Bkt * Vor t Uni1 J 1 - Brüs; Dr* Franz Kobner n* Fr. gr, z* Geb, der zwei- Frauen verein dankt Dr. Franz Eksiein f. Mitwir- 

? X f f a ^ cX dm ihm anb Abi. ten Tnehter: Volk^reia Zinn* Dr, E. T*u*sig u* Fr., km»1f b. Pnrimfwt 1 B* im Vodifka-Haiu 100.-* Brüx: 

bekuiirhHcn 50 mL Bätuk 1 Wal- Otto u* Hans Kohn je 20, Makabt 25* Arch. Leo Kohn Eliy Reisz fBUdApe«© 1 B. a. N* Ro« Hohn 50*^. Prag: 

FmU Ai-Sfr ir^vi r U* Lene BäIImj* Uul Rieß (1 ragi, IS; zus*: 100—. Karlsbad: Fritz Schmitz f. Eintragung ^r. Peter Wertheüner u. Fr. gr. Dr. M* Singer 10 R„, 

Fnlfi (^omotati), Mjtfta Jizchak Lbbl 30.—, Prag; Frau Kersten 250, Ing. Karl l ö £- Oskar Ascherniann gr* Dr. M* Singer 1 B.; zus*; 

Rrü^ c? 54 l 4 "' 8 IUS.; Klein, Eintrag, Milan Georg Klein 250* Dr* 6* Karpe n* W— Brünn: BerthoH Munk 2 B* f. Makabiwald 100.— 

Bnix* Dir* Ing* ... Mern 'Prag) 20 TUly Reisz stalt BlU' Fr* gr, z. Geh. i* Tochter: Ernst. Freud n. Fr. 30. Dr. Bludirt tOAfin.-SaJUmlg. b* Wixnabcnd f, Kfer Makabi 
men g«^ Kofca m* 20j m.i Clmim Hoffmann SO* Eniil Felix 10; zus.: ,150*-. Brünn: 10Ö -, Krom4fiÄ: Anschuß d* Israel KuRuagem*. Zion, 

t + ” * Hjueritz^ Dr. Ennl MnrgtlUes ^nnd- Oberbcz,- Josef Böhm gr. Erwin u, Erna Elberl z* Geh, e, Sohnes GrtSffruppe* MakaJvi, Wizo, Frauen.wohltätigkeitsverein 
■b52i?Oi> ! lwh ^- kurÄ Insgesamt 690*-* gr. Herrn Max Färber st. 60* Geburtstag* dem vertonten 

^örecjav>-krakaiier f Brünn j m .—* Znaim: (Eintrag. Vorsitzenden d. Israel* Kiilfu?gemeinde u. zion* Mitarhei- 

Dr. foaraai^gj Lilly \\ crtheimer —* Slowakei ter 12 B. a, ?. Naine]i, Makabi 1 B- a* N* Olga Weinb^rgfiT 

Insgesamt 4-0.—* Banskä Bystrlca: Arthur Reif anl. Barm. s. Sohne# aR b i- Hochzeit 650.—, Teschen: Makabi 10% v* Rein- 

* * Karol 250, Dr. N. Schwarz aiil* Geb* s* Tochter Ruth gewinn s. BallveranRfalhing f. Kfar Hamakabi 220*^* 

Slowakei. 250; zus.: 500*—. Bratislava: &iü. Brith Milah d. Sohnes Hh* Hradlfetet Elsa Jeremiaa und Ruhen Weil anl* 50. Ge* 

Bratislava: (Eintrag. Mftkabi) Makabi 49-^-. Rolitava: v - Deszd Kollmrm: Schindler u. Jewiiin 117.—* Mardb iwtrtatws ßlffc Weil 4 B* a, d* N,* anl Abi* Anna, Hönigt 

anl Rochz, Klari Ra^in— Miklo» Kitiea (Komaruuj 540.—. ii-i* t w—_ - w "" n ^—■-*™ v --^~ - E ‘- 

Insgesamf 580,—« 


Sc ha ul zweimal unleeerlich je 20, J. Komec* Kohlmann, Öbfl* Orle-gruppe, Atiklti Kannetr «. Fr,, GorU u. Em. 
Hochfdder, Berner, Kohlmann, A, Kaufmann je 10* 14 je 50* Familie Hönig 100* Rud. Berger u. Fr. (Pro 




u. 10; (68.—); zus*; 300*—* 


Insgesamt 800*—, 



Bodenhach: Dr. H. Guttenstein gr. Itabb* Sud Eger z* 
erg: Dr. ßuttmazm 30*65, A* Ja- Hoohz* 10, 0. Saudek 30, P* Taussig 20, Dr* Franz Ep- 

koby z^.35, Josef Ihis ßO* H, Weichbrod Hl E. Walter* itein Dr*J. Salus z* Ehrenbürgerseliafi 20; zus* __ T ..... 

stein 80, Dir* ,1* Spitz 10* F. Glückauf 15 T M. Hirsch ®?-"T- Budwdö: RasJ Hüller 50* Dr. Fteisctaanu, M* Stbßier, Emil Kohn* Max Neuachul P Dr* H. Pick, A. 
33.75» E* Hirsch* FL Lewitn*» E* Se?rer, Edekt.ein* W. :Y u “- ner > Q. Stein, Dr. Herz. Ed* Sinek, Dr* Freund je Kohn je 20, A, Tauber, J. Guttmann. H, Hahn* R. Kurz 
Weiß je JO, Liesl Benda 37*50* Ing* E* Sehwarzkopf 20, 1; l 1 u. 10; ms.: 171,—. Eger: Sammlg* h. Vor- (TürmiEz), E. Wrba, L. .Schiff* H, Popper, S* Holub, G* 

.1 TIV 'fl aes.“ _ Tr ■ _ tMff Tlr I ilimftTm iik c K n Q >1 TThn * II T - i_ tv vr _T n rr _ a r j —. ». 


Aussig; Willy Petechek £000* Jul* Kornfeld 100, M. 
Tratf&teoh 50, Fntz Hirsch. A* Preß je 25, Rabh. Dr* J. 


stSjnv) 150, Zion. Ortsgruppe 1 B. im R.-Vodißka-Ham, 
Ludw. A. Berger kond* Dr* Jelinnk SB.; zns*: 750*—v 

Insgesamt 2580»-^ 

Sluwakd* 

Bratislava; J. M. Schwarz u. Fr, gr* z* Hochs. Klar! 
Rubin—Nik* Kinca (Komarno) 1 B* (I*-M,-Sehwarz-G,j 
50.—, 

Briefmarken-Abteilung 

64, Ausweis: 340 KÄ* 

Weitere Sendungen liefen ein von: Prof. J. Etat- 
fsohnwsky (Wien), Helene Hübsch (Prag)* Wizo Nitra, 


n nj mp ^ ^ __ s _ __^_ ^ 

Emil Stein 43*50* Teplilz-Schönuu: P. Horovitz 17* H* ^pHtz-Schönau: Paul Brios ge$, h* Hochz. Bries 170» Ftech je 20; ms*: 140.—. Eger: ItComrn*-Rat A* Hermann Dr* S. Lachmaim (Tihcms), E* Kllrti (Kaschau), Dr* E* 
Seger 40.Ä>, W, Hecht 10, J* Gorstl 37* 3 u. 10: ms.: f* enl Hochz* s. Tochter 50, anl 70, (tehurtstag 25. Rob. Kohn, Ernst Schütz je 20, Dr. A. Bäuml, H* Justic (Prag), — Alten Einsendern unseren herzlichsten 

121S5* Prag: Rose Sieg mann TU.40* Dr* A, Kreste 44.20* ß* Herrn 1 nger spenden: Vnlkss-erein Zinn 100* Dr, Fe- Fleischl, *A. Rcirbl, .1 M. Schultz je 10; zus.: 105.—* Dank, Nehmen Sie, bitte* von alten thten jüdischeu Bn- 
Soz. ziün. Partei» TL Zentner je 50* Sußmann 27.85. Bloch P Seidemann* Dr. Fritz Hahn» Dr. Herb. Birnbaum» Dr* Königlnhof; Otto Popper 50, Karl Kohn 20: zus.: 70,—* kannten an, laß sie gleich Ihnen die Marken der em- 
27* lag* F. Jerusalem 25, A* Schächter 22» J* Hein. A. L( ‘° Hahn* Jak* Ungcr je 50» H. L. Fischer 30* Dr. Fach- Neubydmv: Ing* A. Hahn 30, Brunner, Bodascher» Em. teufenden Post für den KKL. sammeln und frankieren 
Reach, Schmidt je 20* M* Kohn 18» Fri&dlinder 17* Hof- E* Bauch, E* Zentner. Dir* Fischkus, F* Brada, K* Braun, Spitzer je 10, 5: zuf,: 75,—. Rutuburg: K. Lustig Sie immer Ihre Briefe an dieselben mit vielen kleinen 
mann, Mautner je lö» Wurm 14.20, Kühner* Br* H. Wein- Freund, A* Kann» J. Gerstl E. Kimner» E. Propper» 50* Dr, E. Popper 30: zus.t 80,—. Reicheuberg: Dir* Joe* Werten, inshesonderÄ 5* und 25-HeltermArk&n. Wir bitten 
feld je 13* A. Gütig 1 12.40, D. Grflözweig 11» Andres, Hahb* Dr* FnU Weiß je 20, Dr. S. Kohn {Weißkirchlit»), Treulich 25, Dr, L* Baß* W, Weiß* 1 Schwarz je 50; uochmab alte V er traue n sie ute und Freunde unserer 
Fischer, Goldmann* L. Llobstein, Pal- u. Orient-Lin v-.L L * Fischer (Turn), Dr, Herzog* G. Kreis! je 10, Ööge- zus.t 175.—. Trauteoau! Johaantebari Thnrasponden 1936 Bikfmärkenaktinn* uns die Adressen jüdischer Phikte- 
L. Popper* Iteach* E* Vago je 10* fiu. 10; zue.; 592*80, nannt ^ Abi Frau E, L5bl 100; zus*: 860.—, Trau- 60.—. Teplitz Schönau: Tempel Soborten: L. Getreuer Iteteii Bckanntenkrekes bekannt zu geben* Alle 


Brünn: Schlesinger S5* Th 
22.35* A. Donath 20* G, Mclln 
Bader, B. Schein je 15, lug. F, Fried 13. Ä* Spitz 
Ing* A* Spitz 11.50. Groß. Dir. J. Gac.h. Dr* Goitlieb 
10, 19 u. 10» Rest Spez* folgt; zu?.: »3108.40. öreclai 
B* Stein 10*—» Freudenthal: S, Kohn 34.—, HoJomü 
Ing. Klausner 57*80, J, Reiß 25*20, Dr, J, Frankl 35» 
G- Stern 20.70, Wwe* E. Herzog 12.30, B, Pirak» 4. 
HojiÄ® je P\ 3 u. 10; zu?*: 162,30* Mahr,-Schönberg: A 


. ilulcr 30, Ing. Mayur lenau? anl. Abi Heinrich Weingarten kond- Farn* Wda- 20» Felix Winter 30. Dir, Fkkus 10; zus»; 30 Wams* Sendungen* Bestellungen und Anl 

Rn er 18.20* E. Ellert, H. fT^rten n. Popper: Zion. Yulksvembi 50, Farn* Geduldl dorf: Emil Beer 300.—. Prag: A* Voticky 20.—, Bredav: werden an MIJBr. Franz Eksteln, 


Anfragen wollen gerichtet 


II. Porten n, Popper: Aion* Vnikavereuj oO. Fam. Gedtildi- dorf: Emil Beer 300,—, Prag: A* Voticky 20.—. Bfeclav: dreien an MlJL 

12» pr 30. L. Pol bk, G, Ben da. Dr. Gans, L. Müller, R- Hel- Ing. S. Xenmann 25* D. Grünberg 20. II. Hoffmann 10» ÜHf r ?t ™ 66 * 23 - 

je ter» Farn. Eckstein» Fam- Findler. H* Müller u. Fr je B. »Steiner 10, J* Wdßknnf 10* M. H. Weigl 10. D. Viel- Sf it 1* Oktober 

a C : 20» N. Rosenberg* Farn* Human. 1- Lfivy, NX, 0, Rix, gm 15, W. Gold 10* Rest n, 10; zu?*: 120»—* Hoclonln: 


gern 

Bodenbach a, E, t Tep 


Prof* Stern* G* Nettl, Dr. Seidl, G. Weiß. 0. Kolm* Dr. Fteh. Softer 30. Elbert Hi 3 u. 5: zus.: 53,—, Uh* Hra- 
Grünbaum je 10, üä.l Fam* Popper dankt 50; zu^.: dlS«: P* Adler, M. Kanner» Dr. M. Jelinek* H* Kann er, 

420.—* 2irovnlce; Dr. E, Greif 40.—, Prag: E, Freud u. Em, Kohn, Dr. A, Weiner j& 10. Dr* R. Jelinek 15, Z* 

,_ ... >r, gr. Dr. Egon Adler 20, Dr. Paul Koeser anl ersten Trost 20» Max Munk 50. Jos. Klingnr 50. R* Taussig, 

Bruckner 03,70* Dr. Hoff 14.80* B. Sonnenschein 15» A* Hochzeitstages 2(1 Jiid. Frairmverein: Hochz» Meißner— J, ThorS, V Weil, S. Hajck je 20. Jan Adler 50; zus'.i 
Blum 23* M* SRbiger I5*3ö* Farn. Schick 10» J. Strausz Schwarz 280, Hochz* Sud—Hermann 430* 1 u, 10; ans*: 33Q,—. Zwittau: Oskar Zwicker» Dr. Ffan^ Bandy je 50, 
20* Fr. R* P* Weißbarfch 30, Dr. E. Bodanakv 20, Dr* E. 752.20, Bohurnfn: W* Mayer 100,—- FreudenthaL: Anl* W, Gks 20; zua.: 120.—* Insgesamt 4129*—* 

Weißterth 10* Fam* Thalcr W. K, Bandier 10, Rest u. 10; At)L Philipp Marburg: Irene Kauder 50, Goldberger 20» 

rus.: 316,25* Teschen: Dr, Grilnherger (Lnnkau) 10, Ro- 


bitscKck 14; zua,: 24*—* Uh* Ostroh: J. Ziemlich 26» O. 
Träuhl SR V. Adlef 14*70» Dr. A. Bayer 40* L. Haas 12, 
P. Adler 12 70, Karl u. Dita Reich 12, A. ReicteMd 
fVesdi) 20, Dr* J. Wagner 20. Ing. Schwarz, fteich u* 
Trfiubl» A* Adler. G* Süß, Dr- J. Wagner, M. Müller, A- 
Grün wähl F* Strnhinger, E. Nußbaum. M. Seidner. J. 
Ziemlichi Dr. A* Bayer, P, Adler je 10; zue,: 355*40. 

Insgesamt 6028,65* 

Slowakei 

Ganskd Bysldca; ViUum Schwarci 120, Max SzAntn 
112*35» Makabi-HilLte 50* Ign* Fried 41» Ed. Weiß 40, 
Steinst u* LÖwy, Jul Schlinger je 30» H* Burger 25, 
Vers* Kotva 23,50, Klopsfock Hotel Tatra 21.15, Chalu- 
zim Glisch Mischmar 20.45* H. Neuberger, Ferla* V. Kal- 
than* K* Sebdk* K. Klein, M* Scherz. A» Reif je 20, G» 
Hoth 19.20» H, Pfeifer 18.35, E. Mcnde 18* Dr* A.Schbn- 
fnhl 17.25. Mor. Neu 17, I^ana WatelinfAbrlk 16, Jofief 
Mende 15.50, Bela Neu 15, Klein u, Guschftidt 14.50, Ign* 
Kohn 13.95, Fa. E. Mendl (S^om) 13:35* A* Berger 
12.10, J* Bereiter 12* L* Kraus* 11.50, J. Kauf oll 11.20, 
M. Weifz 11*15* G. Rauchwcrger 11* A* Sfcüuar 10*70* 
Dr. E, Tv roter 10.50, j* Popper 10.40. H* Porges, IL 
Müller* Roth u. Kovacs* J* Brand stein, Wwe* Reg. Roth» 
Wwe, Reick. M Freiwirfh, A, Ne umarm, A- Weiß* V* 
Strelinger. M* Wi nietet ein je 10 T Reu u* 10; zus*: 
1407*15, Bratislava: A. Guttmann 22* A» Brück 10* R. 
Leicht 36.40* L* Spatz 20, KKL.-Orrskommi^sion 10, A- 
Reismann 13,25* Ing* E. Bandy 10, N* Reteuer 21.45* 
Marg» Halmns 90, Terka Palbk 72* Dr. D. Süaz 60, J* 
Spitzer 42* Loge Rdrt 37.50, Dir» Lederer 18, K. Hoff- 
mann 14* K- Wind bolz 10, A* Schw a rcz 56, E* Lu&Ug 32* 


BÖHMISCHE UH 10 H-BAHK 

ZENTRALE : PRAG 

FILIALEN! 

Asch. Aussig. Bodcnbachr Böhmisch Budwete Bratislava» Braunau* Brönn» Brüi* FreiwaTdau» 
Fr^dek-Mtetekf Gablonz a* N.» Grasliu* Hohen eäbe* Iglau* Jücnnidorfi Karlsbad, Königinhof 
a E** LeiitneriU. Martenbad. Mahr. Ostrau* Mährisch Schönberg Neu-Titschein* Olmilu* Par- 
dublcn# Pilsen* Ptost5jov» Reichenberg, Rumburg. Saaz* TeplitE'Schönau, Tr&utenau» Troppau« 

Warnsdorfr Zwittau. 

Cxposituren: Prag Kll. und Prag VIII« 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava* Olmütr. Troppau. 


1 , Oktober sind eingegangen: 



5696: 

5697t 

Böhmen 

398.161*— 

35S.563.15 

Mähren u* Schlesien 

274-060.55 

230.i57.60 

Slowakei 

230*063.85 

216.699.45 

KarpathorußUnd 

29.267.45 

21-143-50 

Briefmarkenabteiluög 

3,943,— 

5*674*— 


935.509,35 

832*542,70 

iHf >•# 0 a 

escnöffsnachr/cnfen 


mit Watta- und Wo^fülluog, Daunen- 
decken m solider Atisf ü b f a n g* 
Rascheste Umarbeitung von Decken* 
Montagen von Dekorationspölatem. 

Einzige Deckenfabrik In Präs l, 


U1oUtüt4 2l 

CUem« für 


fäkuuk-Be&ekm# 
Wedtsel-tskmfU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 



Sehr kulant 
und billig. 


Genossenschaft in. b. ff. vorm. Prag I. t Krälodvorshä 

letzt PRAHA I., RevoluCni 1, Palace Kotva. 

Tel« 029-10 


14, 


Hand In Hand mit dem regelmäßigen Einnehmen töb 
S cotts Emulsion geht bei sohwttchHchen Kindern 
die Gewicht«- und Krüftemnähme. Gegen Rachitis und 
Skrofulöse wirkt Scotts Emulsion infolge des hohen Ge* 
halte» an alten ^’itaminen vorbeugend* Das hat steh in 
den 50 Jahren ihres Bestehens w'Inder und wieder be¬ 
stätigt und dem Präparat unter den Aerzten und Lntett 
in allen Ländern seinen guten Namen veraohafft, 

Der Frühling ist die beste Zeit für Verjangung&kuren! 

Durch eine Trinkkur mit dem stark alkalißcben Bili- 
ner Saufcrbrimn und dem mild und sicher wirkenden 
S a i d s c h i 1 1 e r Bitterwasser wird Ihr Körper von 
Schlacken und Ballaststoffen befreit und dem Blut« 
werden neue Alkahreserven angeführt* e. 

Wann weint das Klein-Kind? Die arme Mutter sucht 
geängstigt seinem Kummer auf den Grund au kommen 
— vergeblidil Das Kind ist satt» die Vterdauung ist in 
Ordnung — was fehlt ihm? Oft sind es die ersten kaum 
merklichen Anzeichen dm WundseinB, die dem Kinde 
Qualen bereiten und nach kürzer Zeit zum Ausbruch von 
Hautübeln führen* Um diesen häufigen Hautübefii vor- 
aubeugen und diese zu bekämpfen, wird in nahezu sämt¬ 
lichen Säuglingsheimen und Krankenhäusern der ärztlich 
und klinisch anerkannte Vasenol-Wund- und Kinder* 
Puder regelmäßig verwendet* e. 

Nicht verzagen! Biomalz mit Lecithin bringt schwache 
und kranke Nerven wieder in Ordnung* Der Versuch 
bestätigt die Schnellwirkung* Auffällig ist dabei di* 
Körper Verjüngung* auch d&s äußeren Menschen« Bio¬ 
malz stärkt, macht aber nicht dick. Man nimmt es, win 
es aus der Poae fließt* e, 

Knochen und Gemflse für den Kaffee. Wenn dfä 
Suppe zu dünn und ohne Geschmack in* weil man zu 
wenig oder „billiges Fleisch” gekauft hat> dann hilft 
man sich damit* daß man mehr Knochen und Gemüse 
bin eintut. Wenn man aus 3in©m großen Mehlsack „bü* 
iigen Getreidekaffee" gekauft hat, kann man sich ähn¬ 
lich hdJen. Man gibt eben etwas mehr FVanck hinein« 
denn zum ßetreidekaffee gehört eist recht A e c h t 
Frotk, am besten Karo Franck. e* 
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